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Noch keine Klsrung der Koeſitionsfregen Zentrum und HSDAP. In abwartencder Stellung

Das Motprogramm fertiggestelſtKabinett Braun zuriickgetreten
Weiſterführung der Geschäfte

durch die gegenwärtige Regierung
Dem neuen Preußiſchen Landtag iſt ſetzt ein nur aus wenigen Zeilen beſtehendes Schreiben des preu

hiſchen Staatsminiſteriums zugegangen, in dem Miniſterpräſident Dr. Braun namens ſeiner Regierung dem
Präſidenten des Landtages mikteilt, daß die augenblicklichen preußiſchen Skaaksminiſter ihre Amker zur Ver
fägung ſtellen. Das Schreiben enthält weder eine Begründung noch die Mikkeilung, daß das Kabinett Braun
die Geſchäfte weikerführe.

Die weitere formelle Behandlung dieſer offiziellen
Mitteilung vom Rücktrikt der Regierung Braun wird
die ſein, daß in der erſten Sitzung des neuen Parla
menks am Diensfagnachmiktag einer der Beiſitzer, der
dem Hauſe die eingegangenen Vorlagen, Ankräge uſw.
hekannkzugeben hat, unker den Eingängen auch zu er
wähnen hat „Ein Schreiben des Miniſterpräſidenken,
betreffend die Zurverfügungſtellung der Amker durch
die Staatsregierung Das Schreiben erſcheint dann
als Landkagsdruckſache, und es können Ankräge dazu
geſtellt werden, ob über dieſe Druckſache eine Ausſprache
ſtattfinden ſoll.

Am Sonnabendabend erſchien im „Reichsanzeiger“
das endgültige Ergebnis der Neuwahl zum Preußiſchen
Landtag. Wie ein Nächrichtenbüro meldet, kann man
aber inſofern noch immer nicht von einem endgültigen

Ergebnis ſprechen, als bisher noch für 15 Mitglieder
neuen Patlaäments und zwar aus den Reihen derhenommuniſti rtei, der Sogialdemokratiſchen Und

der Rationalſogialiſtiſchen Partei die geſetzlich erforder
lichen Erklärungen über die Annahme des Mandätes
fehlen. Nach der Wählrechtsreform für Preußen laufen
in dieſen Fällen die Friſten für die Abgabeerklärung
zum Teil noch bis zum 8. Juni. Es handelt ſich dabei
hauptſächlich Um Döppelmandatare, die auf ihr Land
tagsmandat verzichtet haben. Jn dieſem Falle haben
nach der Reform des preußiſchen Wahlrechtes zunächſt
die übrigen Unterzeichner des Wahlvorſchlages eine be
ſtimmte Erklärungsfriſt, in der ſie mitzuteilen haben,
wer an Stelle des Verzichtenden das Mandat ausüben
ſoll. Sofern dieſe Mitteilung der Unterzeichner vorliegt,
hat der neubenannte Mandatsträger abermals eine Er
klärungsfriſt von ſieben Tagen. Es ergibt ſich in dieſen
15 Fällen die ſtaats und verfaſſungsrechtliche Frage,
ob es die Beſchlußkraft der Landtages beeinträchtigt,
wenn an den Verhandlungen ſich Abgeordnete be
teiligen, und wenn dieſe Abgeordneten auch mit be
ſchließen, obwohl ſie dem Landeswahlleiter noch nicht
die gefetzlich vorgeſchriebene Erklärung über die An
nahme ihres Mändates mitgeteilt haben. Jn parla
mentariſchen Kreiſen wird dargetan, daß hier eine ge
wiſſe Unſtimmigkeit in den wahlrechtlichen Beſtim
mungen beſteht, denn ebenſo wie die Erklärung über
Annähme oder Ablehnung eines Mandates vor
geſchrieben iſt, liegen auch die Erklärungsfriſten recht
ch feſt, ſo daß rechtlich ein Vorwurf nicht zu er
heben iſt.

Nach der national ſozialiſtiſchen hat nun
auch die Zentrümsfraktion des Preußiſchen Landtags
ſich konſtitüiert und zu der politiſchen Lage Stellung
genommen. Auch hier hat man ebenſo, wie es Adolf
Hitler getan hat, eine grundſätzliche Feſtlegung ver
mieden, aber auch hier ſind die Formulierungen, in
denen zu der Lage Stellung genommen wurde, ſo
deutlich, daß die Richtung unverkennbar iſt, auf die
man eingeſtellt bleibt. Dieſe Richtung des Zen
trums iſt, für abſehbare Zeit wenigſtens, Koalikions
verhandlungen mit den Nationalſozialiſten ebenſo un
günſtig wie die Erklärungen Hitlers und des Fraktions
führers Kube, die dasſelbe e die Nationalſozialiſten
kundtaten. Die Zentrumsfraktion des Preußiſchen
Landtages hat für die Zentrumspolitik mit aller Deut
lichkeit den Vorrang des Reiches an-
erkannt, ſie hat es für eine Selbſtverſtändlichkeit
bezeichnet, daß ſie ihre preußiſche Politik im engſten
Zuſammenhang und in engſter Zuſammenarbeit mit
der Reichstagsfraktion des Zentrums und mit dem
Reichskanzler führen werde. Damit iſt eigentlich ein
entſcheidendes Wort geſprochen, auch wenn ſonſt in ver
Zentrumserklärung noch einmal wiederholt wird, was
Unmittelbar nach dem 24. April von dem preußiſchen
Parteivorſitzenden erklärt wurde, daß man nämlich
bereit ſei, jedem die Hand zu reichen, der auf dem
Boden der Verfaſſung für die. Aufrechterhaltung der
ſtaatlichen Ordnung eintreten wolle. Das Bekennt-
nis zur Reichspolitik des Zentrums und
vor allem zu dem Kurs und der Perſon Dr.
Brünin gs ſtellt aber einen Uunüberbrückbar ſcheinen
den Gegenſatz zu der nationalſozialiſtiſchen Haltung
dar, und ſomit dürften die Verhandlungen um die
Regierungsbildung in Preußen überaus

erden.

NSDAP. zur Reglerungs-
bungMünchen, 28. Mai. (Drahtmeldung Jm

„Völkiſchen Beobachter“ ſtellt der Hauptſchriftleiter
Roſenberg am Montag noch einmal feſt, daß bei nur
137 Sozialdemokraten in Preußen dieſe den Miniſter

ſchwierig

präſidenten, den Jnnenminiſter und den Kultusminiſter
ſtellten, dazu die Polizeipräſidenten der Reichshaupt
ſtadt und der anderen Großſtädte, ferner den Landtags
präſidenten. Dieſe Poſten wären bei einer viel ſtärkeren

nativnalſozialiſtiſchen Fraktion das Mindeſte, womit
das Zentrum hätte rechnen müſſen. Die National
ſozialiſten hätten keine Eile. Die NSDAP. habe dem
Zentrum Zeit zur endgültigen überlegung gelaſſen.
Aber Hitlers Worte hätten noch einige Türen
offen gelaſſen. Die Nationalſozialiſten machten
bei Eröffnung des Preußiſchen Landtags das Zentrum
für alles Kommende verantwortlich Wolle das Zentrum
alles oder nichts, ſo werde der Tag kommen, daß ganz
legal auch ohne das Zentrum eine Regierung gebildet
werden müſſe, die dann ſelbſtverſtändlich keinerlei Rück
ſicht auf das Zentrum nehmen könne.

Abſchluß der Kabinettsberatungen.
Berlin, 23. Mai. Die mehrwöchigen Beratungen

des Reichskabinetts über die nunmehr in Ausſicht zu
nehmenden finanz-, ſozial- und wirtſchafts
politiſchen Maßnahmen konnten am Sonn
abendnachmittag in allen grundſätzlichen Fragen z um
Abſchluß gebracht werden. Zu den unter dem
Vorſitz des Reichskanzlers Dr. Brüning ſtattgehabten
Beratungen waren das Reichsbankdirektorium, und ſo
weit erforderlich, die drei Reichskommiſſare für Preis
überwachung, Bankenaufſicht und die vorſtädtiſche Rand
ſiedlung, ſowie der Vorſtand der Garantiebank hinzu
gezogen worden. Die Entſchließungen des
Reichskabineits fanden Förderung durch
nebenhergehende Beratungen mit den berufenen Ver
tretern der beteiligten Bevölkerungskreiſe.

Das Geſamtprogramm erſtreckt ſich im weſentlichen
auf die endgültige Fertigſtellung und
Abdeckung des Reichshaushaltsplanes
1932, die Sicherung der Arbeitsloſen-
fürſorge und andere ſozialpolitiſcheReformmaßnahmen ſowie auf ein Arbeits
beſchaffungsprogramm unter gleichzeitigem
Ausbau des freiwilligen Arbeitsdienſtes.

Die Veröffentlichung des wirtſchaftlichen und
finanziellen Regierungsprogramms iſt nach einer amt
lichen Mitteilung nunmehr endgültig für dieſe
Woche zu erwarten. Die Unterrichtung der Offentlich
keit ſoll erſt nach einem Vortrage beim Reichspräſidenten

ruch der Mincderheitenverträge

in PolenEſn geheſmgehesſtenes Schreiben des Völkerbundes
Genf, 23. Mai Das bisher ſtreng geheim

gehaltene Schreiben des Dreiterag
ſchuſſes des Völkerbundes über die Enteig
hüngsmaßnahmen der polniſchen Regie
rung in Poſen und Pommerellen, das der deutſche
Ratsvertreter Graf Welczek in ſeiner Rede kurz er
wähnt hat, kann jetzt in ſeinen weſentlichen Punkten
mitgeteilt werden. Jn dieſem Schreiben, das von dem
engliſchen Kronjuriſten Malkin, dem italieniſchen Kron
juriſten Pilotti und dem perſiſchen Juriſten Huſſein Ali
ünterzeichnet ſt, wird folgendes feſtgeſtellt:

„1. Es beſteht ein bedeutungsvolles Mißverhälk-
nis zwiſchen dem zur Durchführung der polniſchen
Agrarreform herangezogenen deutſchen und polniſchen
Grundbeſitz. So ſind in Pommerellen 73 Prozent
des deukſchen und 27 Prozent des polni-
ſchen Grundbeſitzes von den Enkeignungsmaß-
nahmen erfaßt worden.

2. Die Begründung der polniſchen Regierung
für dieſes offenſichtliche Mißverhältnis kann nicht
als ausreichend angeſehen werden, da kalſächlich
eine zunngunſten der deutſchen Minderheit vorge-
nommene ünkterſchiedliche Behandlung ſtatt
gefunden hak.

3. Es iſt feſtzuſtellen, ß die polniſchen Behörden
ihr Vorgehen gegen die deutſchen Minderheiten in ein
zelnen Fällen mik einem Mangel an Loyali-
kät* begründet haben. Ein derartiges Krikerium iſt
aber äußerſt gefährlich vom Standpunkte des Minder
heitenſchützes aus. Die Anwendung ſolcher Geſichts
punkke hat dazu geführt, daß man wie es kakſächlich
geſchehen iſt die Talſache, nicht polniſch geſprochen
zu haben, bereits als einen Mangel von Loyalikät er
klärke. Ein derariger Geſichkspunkt ſchließt einen
Bruch der Minderheitenverträge in ſich.“

Der ſcharfe Proteſt des polniſchen
Außenmäniſters gegen die teilweiſe Erwähnung
dieſes auf beſonderen polniſchen Wunſch vom General
ſekretariat ſtreng geheimgehaltenen Schreibens erſcheint
im Hinblick auf die einwandfreien Feſtſtellungen dieſes
Schreibens durchaus verſtänd lich. Der Verlauf
der letzten Ratsſitzung und beſonders die außerordent
lich ſcharfe und ſachlich klare Erwiderung des deut
ſchen Ratsvertreters Grafen Welczek auf die Angriffe
von polniſcher und franzöſiſcher Seite haben in inter
nationalen Kreiſen den Eindruck hinterlaſſen, daß die
polniſche Regierung ſich in einer recht
lich unhaltbaren Lage befindet, und daß
die Antwort des polniſchen Außenminiſters allgemein
als ein Zeichen der Schwäche aufzufaſſen iſt.

Mtrkeebfnett n Fapan
Admiral Saito beauftragt

Dokio, 23. Mat Die Kabinettskriſe in Tokio hat
eine uner wartete Wendung genommen. Näch
einer Unterredung mit dem „älteren Staatsmann“
Prinz Saijongi hat Admiral Graf Saito ſich zu der
Bildung eines nationalen Kabinetts erklärt. Graf

Saito hatte am Sonntag eine Audienz beim Kaiſer.
Jn unterrichteten Kreiſen ſpricht man von Graf Uſchida
als dem künftigen Außenminiſter und von Takahaſchi
als Finanzminiſter

Die Beauftragung Saitos mit der Kabinettsbildung
kann als Kompromiß zwiſchen den Forderungen der
Armee und der die Parlamentsmehrheit bildenden Sai-
jukai Partei angeſehen werden. Der Führer der Sai-
jukaiPartei, Su zuki, erklärte am Sonnabend vor
den Parteiführern, er werde, falls er mit der Regie
rungsbildung beauftragt werde, von neuem ein Parkei
kabinett zuſammenſtellen. Auf derſelben Verſammlung
wurde der Beſchluß gefaßt, ſich aufs ſchärfſte allen ver
faſſungswidrigen Verſuchen der Armeekreiſe zur Macht
ergreifung zu widerſetzen und im Notfalle in gemein
ſamem Vorgehen mit der Minſeito- Oppoſition die Ver
faſſung zu ſchützen

Ob ein Kabinett Saito die Zuſtimmung des Parla
ments finden wird, iſt fraglich. Es wird daher bereits
von der Auflöſung des Parlaments geſprochen.

Venfzeſos zurick getreten
Miniſterpräſident Venizelos kündigte am Sonnabend

in der Kammer den Rücktritt der Regierung an. Er
empfahl, aus der demokratiſchen Oppoſition eine neue
Regierung zu bilden, um Unruhen vorzubeugen, die für
den Fall der UÜbernahme der Regierung durch die
Partei der Monarchiſten nach ſeiner Auffaſſung ſicher
entſtehen würden.

Jm Verlaufe ſeiner Kammerrede verteidigte Veni
zelos unter Berufung auf den Artikel 48 der Deutſchen
Reichsverfaſſung die von ihm geplaänte Einſchränkung
der Preſſefreiheit bei Sondergeſahren.

Nach der Kammerſitzung fuhr Venizelos zum Staats
präſidenten Zaimis, um das Rücktrittsgeſuch zu unter
breiten. Die abdankende Regierung iſt entſchloſſen, den
Kampf gegen die ſtreikenden Beamten unerbittlich
durchzuführen. Jm übrigen iſt der Beamtenſtreik noch
in vollem Gange. Auch die Bäcker und Eiſenbahner ſind
ſtreikluſtig, ſo daß eine weitere Streikausdehnung
re iſt. Die Geſamtlage muß als kritiſch angeſehen
werden.

Mreuger-Befriſgereſen zeit 7924
Stockholm 23. Mai. Die Kreugerſche Unter

ſuchungskommiſſion ſtellt in ihrem Schlußbericht u. a.
feſt, daß die Betrügereien Jvar Kreugers zum minde-
ſten ſchon 1924 begonnen haben. Die Unterſuchung hat
ergeben, daß die Kreuger-K-Toll- Geſellſchaft an Jvar
Kreuger bzw. deſſen Erben Forderungen in Höhe von
über 200 Millionen Kronen beſitzt. Kreugers per
ſönliche Schulden betrugen über 500 Millionen
Kronen und die von ihm übernommenen Bürgſchaften
mindeſtens 400 Millionen Kronen. Die Aktiva ſind
zwar zum Teil wertvoll, aber in der Hauptſache ver
pfändet und erreichen auch insgeſamte nur einen ge
ringen Bruchteil der Verpflichtungen.
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Veröffentlichung im Laufe der Woche.
exfolgen. Ob der Reichskanzler zu dem Vortrag nach
Neudeck fährt, oder ob der Reichspräſident, der ur
ſprünglich erſt am kommenden Sonntag nach Berlin
zurückkehren wollte, ſchon Mitte der Woche die Rückreiſe
antritt, ſteht noch nicht feſt.

Der Reichshaushaltsplan geht nunmehr
dem Reichsrat zu, deſſen Beratungen unter Beteiligung
der Reichsregierung und der Finanzminiſter der
deutſchen Länder demnächſt beginnen werden.

Bei der m der Beratungen ſtand dann
weiter das Arbeitsbeſchaffungsprogramm zur Erörterung
Jm Vordergrund des Arbeitsbeſchaffungsprogramms
wird dabei die Siedlung ſtehen, die am eheſten eine
produktive Verwertung der angelegten Gelder erwarten
läßt. Es handelt ſich um insgeſammt 500 000 Hektar
Land, vor allem im Oſten aus Gütern, die trotz aller
Bemühung um Entſchuldung uſw. ſanierungs-
unfähig geblieben ſind und deshalb für Siedlungs-
zwecke aufgeteilt werden ſollen.

ber dieſe ſehr komplizierte Frage, bei der auch
berückſichtigt werden muß, daß die Gläubiger der zu
ſammengebrochenen Güter nicht völlig ruiniert werden
können, beſtehen noch Meinungs verſchieden
heiten zwiſchen dem Arbeitsminiſterium
nd dem Oſt miniſterium. Das Reichsarbeits
miniſterium will die Zwangsverſteigerung der
ſanierungsünfähigen Güter unter ſofortiger Ubergabe
an die künftige Siedlung oder die. Siedlungsgenoſſen

ſchaften eDas Oſtminiſterium kritt dafür ein, daß die Güker

zunächſt einer Auffangorganiſakion über
geben werden, die die ſoforkige Bewirkſchaftung in An
griff nehmen ſollen, damit bis zur Anſetzung der
Siedler die landwirtſchaftliche Arbeit
nichk unkterbrochen wird und keine Ernke ver
lorengehtk.

Man muß eine geſetzliche Regelung finden, bei der
vor allem auch der Prozeß der Zwangsverſteigerung
in der Weiſe klargeſtellt wird, daß die Berückſichtigung
der einzelnen Hypothekengläubiger am Ertrag antkeilig
erfolgt. Außerdem wird dabei beſtimmt werden
müſſen, welche Kreiſe der Bevölkerung in erſter Linie
für die Siedlung heranzuziehen ſind. Jn Betracht
kommen zuerſt alle Arbeiter der zuſammen
gebrochenen Güter, bäuerliche Kreiſe und Jn
duſtriearbeiter, die einigermaßen mit landwirtſchaft
lichen Verhältniſſen vertraut ſind. S

Sehr ſtark ſoll bei der Einrichtung der Siedlerſtellen
der freiwillige Arbeitsdienſt mit heran
gezogen werden, und in dieſem Rahmen werden auch
die Gemeinſchaften mitwirken, die ſich, wie der Jung-
deutſche Orden, das Reichsbanner oder der Stahlhelm,
ſchon jetzt mit Siedlungsaufgaben und dem freiwilligen
Arbeitsdienſt beſchäftigt haben.

Neben der Siedlung wird in dem Arbeiks
beſchaffungsprogramm der Straßenbau eine
Hauptrolle ſpielen. Der Umfang des ganzen Pro
gramms hängt nakürlich davon ab, wieviel Mittel die

Prämienanleihe bringen wird, die für diefen
Zweck aufgelegt wird und die von den Banken unker
Führung der Reichsbank bevorſchußk werden ſoll.

Die Seschäftigungssteuer
Keine Freigrenze bei den Beamten?

Das Hauptſtück der neuen Notverordnung wird
bekanntlich die Abgabe der Beſchäftigten ſein, deren
Erträgnis der Bekämpfung der Erwerbsloſigkeit ge
widmet ſein ſoll. Bei den Veröffentlichungen, die auf
Grund von Gerüchten über dieſe neue Steuer erfolgten,
ſind Sätze von 128 bis 5 Prozent des Brutto
einkommens genannt worden. Wenn auch der endgültige
Satz der Beſchäftigtenabgabe noch nicht feſtſteht kann
doch ſchon jetzt geſagt werden, daß er keinesfalls die Höhe
von 5 Prozent erreichen wird. Die vorgeſehene untere
Grenze von 3600 RM. Jahreseinkommen, alſo einem
Monatseinkommen von 300 RM., iſt durch die Grenzen
der übrigen Sozialverſicherungen bedingt. Da jedoch
die Beamtenſchaft durch weſentliche Teile dieſer Sozial
verſicherungen nicht berührt wird, nimmt man an, daß
für ſie eine ſolche untere Grenze bei Erhebung der
Beſchäftigtenſteuer nicht eingerichtet wird.

Gegen die Sonderbelaſtung der Beamten
hat der Deutſche Beamtenbund beim Reichskanzler
durch folgendes Telegramm Einſpruch erhoben: „Wie
zuverläſſig verlautet, ſoll die Beamtenſchaft in die Frei
grenze für die Beſchäftigungsſteuer nicht einbezogen
werden. Dadurch würde der Charakter einer allgemeinen
Notabgabe durchbrochen und der davon betroffene wirt
ſchaftlich ſchwächſte Teil der Beamtenſchaft wiederum zu
einer Sonderabgabe herangezogen werden. Unter Hin
weis auf den unſozialen Charakter einer ſolchen Maß
nahme erheben wir ſchärfſten Einſpruch gegen jede
Sonderbelaſtung und erſuchen erneut um eine Rück
ſprache vor der Entſcheidung des Reichskabinetts.“
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Hier n Olden berg
Oldenburg 23. Mai. Die Nationalſozialiſten

veranſtalteten am Sonntag auf dem Rennplatz in
Oldenburg -Olmſtedt eine große Wahlkundgebung. Nach
Angaben der Leiter ſind 35 000 Perſonen erſchienen

Gregor Straſſer erklärte u. a., Brüning habe
Jimmer wieder als Ziel die Konzentration aller Kräfte
auf die bevorſtehende Reparationskonfereng in Lau

Fſanne bezeichnet. An ſich ſei dieſe Zielfetzung richtig
geweſen, nur ſei der Reichskanzler inſofern von einem
Trugſchluß ausgegangen, weil er glaube, daß mit einer

Regierung ohne Vertrauen im Volke wichtige Ent
S ſcheidungen herbeigeführt werden könnten. Sobald das

S Führungsproblem gelöſt ſei, gelte es, an die Fragen
heranzugehen, die durch die ſchweren Wunden der

Tribuke und die Arbeitsloſigkeit von 6 Mill. hervor
gerufen feien. Die lberaliſtiſch-kapitaliſtiſche Welt habe
dabei verſagt, und große Wirtſchaftsführer hätten zu

daß die Schlote nicht mehr rauchen, und die
ankführer hätten überhohe Zinſen genommen für die

Vermittlung von Krediten, um ſich ſchließlich aus den
Steuergroſchen der anderen ſanieren zu laſſen.

Darguf nahm Hitler das Wort: Wenn die Natio
nalſogialiſten ſich anmaßten, die heutigen ſchweren
Probleme in Deutſchland löſen und das deutſche Leben
ankürbeln zu können, ſo könne man fragen, woher ſie
denn das Recht dazu herleiteten. Das bisherige Deutſch
land habe wenig von dem, was die NSDAP. aufgzu
weiſen habe: den fangtiſchen Glauben, die Hoffnunund die trotzige Selbſtbehauptung. Heute ſtänden ſich

zwei Jdeen gegenüber eine materielle und eine geiſtige
Die Jdee des Sozialismus und die Jdee des National
ſozialismus. Beiden hätten ſich Millionen verſchrieben.
Beide Jdeen könnten nicht innerhalb eines Volkes
nebeneinander beſtehen. Es gehe darum, entweder ſich
zu einer von beiden zu bekennen oder ſie miteinander
zu verſchmelzen. Dieſe letztere ſei die Aufgabe ge
weſen, die er ſich bei der Gründung der Partei geſtellt
und die zu einem großen Erfolg geführt habe.
der Revolution habe er den Entſchluß geſaßt, die
widerſtandsfähigen Kräfte des Volkes aufzurufen und
beide Gedanken zum Volk einzugeben, um es vom Ab
grund fortzureißen. Daß dieſe Gedanken richtig ſeſen
beweiſe die ungeheure Entwicklung der Bewegung

Oſe Heutsche Berschensehafs
n Eſsenegch
Die Deutſche Burſchenſchaft tagte diefes

WartburgJahr, alter Traditiom gemäß, wieder in der
ſtadt Eiſenach. Die Tagung war eine reine Arbeitstagung die ſich mit den von der Notzeit der Gegen

iktierten hochſchulpolitiſchen und vater ländiſchen
Fragen ſowie Fragen des Wehrſports und der Grenz
wart

landarbeit befaßte.
Warktburgfeier. Dr.
Würzburg feierte die geſchichtliche Bedeutung der
Wartburg, die vor allen Dingen durch die Tat Luthers

Jhre Weihe erhielt ſie durch eine

und die Beſtrehungen der Urburſchenſchaft um die Ein
heit und Freiheit des deutſchen Volkes und Vater
landes zu einem Symbol des Wolkens und Denkens

Nach Beendigungder deutſchen Nation geworden iſt.
der eindrucksſtarken Feier wurden die Burſchenſchaſter
von der Wartburgſtiftung nach dem altehrwürdigen
Bänkettſaal gebeten. Hier erwartete ſie eine ſeltene
Uberraſchung. Oberbürgermeiſter Dr. Jan ſon entbot
den Erſchienenen herzlichen Willkommensgruß. Einem
Zufall ſei es zu danken, daß dieſer Tage vier alte

Schwerter im Theatermuſeum zu Weimar einwandfrei

als die Butſchenſchaftsſchwerter
feſtgeſtellt wunden die an dem denk würdigen Wart
burgfeſt 1847 die den Zug eröffnenden Burſchenſchafter
oder die Begleiter der alten Jenenſer Burſchenſchafts-
fahne getragen haben. Das Thüringer Volksbildungs
miniſterium habe dieſe bedeutſamen Erinnerungszeichen
an eine große Vergangenheit der Wartburgſtiftung
überwieſen und der Burghauptmann Dr. von der
Gabelentz habe ihnen an bevorzugter Stelle des
Bankettſaales den Ort gegeben, wohin ſie gehören
„Mögen dieſe vier hiſtoriſchen Burſchenſchwerter im
Feſtſaal der Burg das Band zwiſchen der Burſchen
ſchaft und der Wartburg weiter feſtigen.“ (Lebhafter
Beifall.) Sonntag abend fand ein Feſtkommers ſtatt.
Den Schluß des Burſchenſchaftkstages bildete eine
Gefalkenenehrung am Burſchenſchaftsdenkmal. Die
Bunſchenſchafter legten Kränze mit den burſchenſchaft
lichen Farben in der Gedächtnishalle ihres Denkmals
und am Fritz-Reuter- und Bismarck- Denkmal nieder.

Höltermann
für freiwilligen Arbeitsdenſt.

Nach

Troßbach Germania

Japan iſt das Land der Gegenſätze. n oPolitiſch ſtehen ſich faſchiſtiſche und kommuniſtiſche Verbände
liegt die Urſache für die zahlreichen Aktentate, durch die in den letzten Jahren das Land der aufgehenden

in dauernde Unruhe verſetzt wurde.

der Jfreilich nur
Kchſt mit einer Selbſtverſorgung der Erwerbslofen zu

zügigen
ſchaften

Deutfschenhetze

Schneidemühl, 21. Mai. Die außerordentlich
entgegenkommende Handhabung der preußiſchen Min-
derheitenſchulverordnung der polniſchen
Minderheit gegenüber hat bisher nicht die erhoffte
Rückwirkung auf das deutſche Minderheitenſchulweſen
in Polen gehabt. Man hat in Poſen im Gegenteil eine
Reihe von deutſchen Schulen geſchloſſen,
darunter das Gymnaſium in Dirſſchau, und die
Einrichtung von deutſchen Privatſchulen weiter er
ſchwert bzw. ganz unmöglich gemacht. Trotz-
dem wird die preußiſche Staatsregierung von ihrem
Kurſe der polniſchen Minderheit gegenüber nicht ab
weichen und ihr weiterhin alle in der Minderheiten-
ſchulverordnung vorgeſehenen Rechte garantieren

Gegen die Auswüchſe des Minderheiten-
ſchulweſens aber wird energiſch vorge-
gangen werden, da es nicht angeht, daß Deutſche
auf deutſchem Boden durch Druckmiktel gezwungen
werden, ihre Kinder in polniſche Schulen zu ſchicken,
und daß Lehrer, die polniſche Staatsbürger ſind, ſich
in die preußiſche Jnnenpolitik einmiſchen und eine

auf qeutschem Boe
Auswüchſe des Minderheitenſchulweſens. Polniſche Lehrer ausgewieſen.

wüſteDeutſchenhetzeguf deutſchem Boden
betreiben. Aus dieſem Grunde iſt ſoeben drei polni
ſchen Lehrern im Kreiſe Bütow die Lehrerlaubnis und
die Aufenthaltserlaubnis entzogen worden. Die Lehrer
haben Deutſchland verlaſſen.

Während es in Preußen eine Reihe von Schulen
der polniſchen Minderheit mit nur zwei bis fünf
Kindern gibt, gewährt Polen niemals die Einrichtung
einer deutſchen Minderheitsſchule, wenn nicht vierzig
Kinder vorhanden ſind. Die preußiſche Staats
regierung hat jetzt eine untere Grenze von zehn Kin
dern für Minderheitenſchulen ſowohl wie für deutſche
Schulen feſtgeſetzt und wird alle Schulen mit einer ge
xingeren Schülerzahl ſchließen. So iſt ſoeben die im
Jahre 1930 gegründete Minderheitenſchule in der Stadt
Boom ſt geſchloſſen worden, da ſie nür von fünf Kin
dern beſucht würde, die wieder in die deutſche Schule
eingeſchult wurden. Die polniſche Schule in der Stadt
Krojanke, die nur von zwei polniſchen Kindern
beſucht wird, wird ebenfalls geſchloſſen. Weitere
Schließungen dürften folgen.

Be aus h

beherrſcht.

Sonne

des Reichsbauners
Die Gaukonferenz erhielt er

Vortrag des
Keichsbannerführers Höltermann über das Thema
„Heraus aus der Kriſe“, in dem er ſich

Hamburg Bremen Nordhannover
SchwarzRotGold ſtatt. Di
höhte Bedeutung durch einen großen

für die Jdee des freiwilligen Arbeitsdienſtes
ugendlichen einſetzte. Dieſer Arbeitsdienſt habe
nur zuſätzliche Arbeiten zu leiſten und ſei mög

verbinden. Höltermann äußerte ſich weiter zuſtimmend
zu den Fragen der Arbeikszeitkürzung und des groß

Arbeitsbeſchaffungsprogramms der Gewerk

„Wir wollen“, ſagte er, „kein Volk in Waffen,
Hambuwurg, 23. Mat. (Eig. Meldung.) Jn Berge

dorf fand am Sonntag die 6. Gaukonferenz des Gaues
ſondern ein Volk in Arbeit. An die Stelle von
Schlagring und Revolver muß der Spaten treten.

Goethe Feſtſpiele in Lauchſtädt
Erſte Reihe (21. bis 23. Mai)

„„Was wir bringen
und

„„Der Urfanſt.“
Es iſt ein Verdienſt des Lauchſtädter Theater

vereins, die alte künſtleriſche Tradition des durch den
Namen Goethes geweihten Badeſtädtchens neu belebt
zu haben. Wir beſitzen hier ſo etwas wie ein kleines
mitteldeutſches Bayreuth, nur mit dem wichtigen
Unterſchied, daß ſeine Tendenz weniger einſeitig iſt.
Daß der idylliſch gelegene Muſentempel, der nach
Goethes Plänen 1802 gebaut und mit einem von ihm
ad hoe gedichteten Vorſpiel eingeweiht wurde, uns
erhalten blieb, iſt vor allem der tatkräftigen Unter
ſtützung des verſtorbenen kunſtſinnigen Geh. Kommer
zienrats Lehmann zu danken, der, äls polizeilich der
Abbruch des den Sicherheitsvorſchriften nicht mehr ent
ſprechenden Gebäudes verlangt wurde, die Mittel be
reitſtellte, es wieder in einen würdigen und gebrauchs
fähigen Zuſtand zu verſetzen und zugleich auch die tech
niſchen Einrichtungen der Bühne den neuzeitlichen
Forderungen nach Möglichkeit anzupaſfen.

Seitdem iſt der Ruhm Lauchſtädts von neuem hin
ausgedrungen, Schauſpiel und Oper haben eine künſt-
leriſch hochſtehende Pflege erfahren, und unter den
Gäſten, die nicht nur aus der näheren Umgebung her
beiſtrömten, war nicht ſelten auch das Ausland ver
treten. Erſt vor fünf Jahren beging man ein Jubi
ſäum. und brachte dabei das gleiche Programm, mit
welchem Goethe ſein Theater eröffnet hatte, das Feſt
ſpiel „Was wir bringen“ und Mozarts Oper „Titus“.
Das Goethe-Jahr, in welchem wir leben, gab dem Ver
ein Veranlaſſung, die Feſtſpiele über den gewohnten
Rahmen hinaus zu erweitern und ſich diesmal mit
drei Feſtſpielreihen (die an den beiden kommenden
Sonnabenden ihre Fortſetzung finden) an die Freunde
des Thegters zu wenden. Die einzelnen Reihen werden,
wie üblich, Sonntag und Montag wiederholt.

Bei herrlichſtem Wetter man könnte auch ſagen,
bei hochſommerlicher Glitt verging der erſte Tag.
Für das Vorſpiel „Was wir bringen“ hatte man mit
Rückſicht auf den feſtlichen Anlaß dieſelben muſikaliſchen
Einlagen gewählt wie vor 130 Jahren. Für die Auf
führung waren Kräfte des Nationalthegters in Weimar

unter Mitwirkung eines kleinen Orcheſters der Staat
lichen Hochſchule gewonnen.

Goethes Feſtſpiel iſt ein Gelegenheitsgedicht. Eine
Fülle kluger Gedanken über die Aufgaben der Kunſt
iſt darin enthalten, und manches Wort iſt geflügelt
geworden, ohne daß man ſich dabei ſeines Urſprungs
erinnert. Vor allem das eine, das als Motto für jede
Art künſtleriſcher Betätigung gelten kann

Wer Großes will, muß ſich zuſammenraffen.
In der Beſchränkung zeigt ſich erſt der Meiſter,
Und das Geſetz nur känn uns Freiheit geben.
Die Geſtalten ſind allegoriſch ſymboliſch zu ver

ſtehen, und bei ihrer häufigen Verwandlung, die eben
falls aus dem Sinn des Ganzen mit Notwendigkeit
fobgt, ſcheinen die Fäden manchmal recht verzwickt zu
verlaufen. Jm Mittelpunkt ſteht Merkur. als zauber
kundiger Reiſender eingeführt, zugleich iſt er berufen,
als Prologus alle rätſelvollen Beziehungen zu er
läutern. Um ihn gruppieren ſich drei liebliche Frauen
geſtalten, Nymphe, die „füße kleine Leidenſchaft“, er
füllt von Rouſſeguſcher Naturſchwärmerei, Phone, von
der verkündet wird „Der Oper Zauberfreuden ſtellt ſie
vor“, und als dritte Pathös, die das Tragiſche ver
körpert. Dazu zwei Knaben, der eine, halb ſchwarz,
halb roſa gekleidet, als Allegorie der Phantaſie, der
andere mit der tragiſchen und komiſchen Maske als
Sinnbild von Ernſt und Scherz in der dramatiſchen
Kunſt. Und aus aller ſcheinbaren Gegenfätzlichkeit löſt
ſich ſchließlich die Quinteſſenz heraus:

Natur und Kunſt, ſie ſcheinen ſich zu fliehen,
und haben ſich, eh' man es denkt, gefunden.

Jn dem würdigen alten Ehepaar aber, Vater Märten
und Mutter Marthe (oder Philemon und Baucis),
deren beſcheidene Hütte ſich zum prächtigen Tempel
wandelt, ergänzen ſich fortſchrittliche und konſervative
Geſinnung.

Generalintendant Dr. Franz Ulb rich als Spiel
leiter geſtaltete die Vorgänge außerordentlich klar und
überſichtlich, ſo daß dem Hörer der tiefere Sinn ohne
weiteres deutlich wurde. Ein prächtiges Paar bildeten
Bruno Böning (Märten) und Martha Kaibel-
Schiffel. Mit guter Charakteriſtik verkörperte Mar
garete Schulze die Nymphe, das Sinnbild des Lieb
lichen und Nakürlichen, mit (wohl beabſichtigter) großer
theatraliſcher Geberde Annelieſe Petrich die Phone
(mit der anfangs etwas matt wirkenden Arie
ſicherte ſie ſich nachher noch einen effektvollen Abgang)

Jaxan, das Land, in dem ſich Tradition und Gegenwart bekämpfen

HOben: Höfiſcher Feſtzug nach uraltem Ritus. Daneben. Junge Japanerinnen in der alten Geiſhatracht.
Ünten links Der japaniſche Kaiſer Hirohito in neuzeitlicher Militäruniform. Daneben: Blick auf das Zentrum

Tokios, das nach modernſten Prinzipien erbaut iſt. t
Kulturell iſt es von dem Kampf zwiſchen Tradition und der Gegenwart

e h

gegenüber. Jn dieſem Gegenſatz

Iapan un Reßened
Ein ſaxpaniſcher Admiral über die Haltung Sowjet

rußlands im Fernen Oſten.
Ein Sonderberichterſtatter des „Matin“ hat in Genf

den japaniſchen Admiral e über die Haltung
Sorfetrußlands im Fernen Oſten befragt. Nagano er
klärte, es ſei eine geſchichtliche Tatſache, daß Rußland
zu allen Zeiten ſeine Hand nach der Mandſchurei aus
geſtreckt habe. Er. glaube aber nicht, daß die Sowjet
ünion den Marſch nach Oſten gegenwärtig wieder auf
nehmen werde. Allerdings mache ſich die Sowjetpropa
ganda in ſehr ſtarker Weiſe in der Mandſchurei be
merkbar. Er ſei jedoch nicht der Meinung, daß die
Sowjets in der Lage, in der ſie ſich augenblicklich be
fänden, an einen bewaffneten Konflikk mit Japan
denken könnten. Vielleicht verfolgten ſie aber ihre Poli-
tik mit anderen Mitteln als durch einen offenen Kampf.

in Berlin
Unter „Nieder“Rufen auf Japan und
Drachen“

miniſter.

Reichsfinanzminiſter mnte in erſtena Unſa t e uer, die bekanntlich im Winter

Er wiſſe zwar, daß die Sowjets an der mandſchuriſchen
Grenze Truppenverſtärkungen zuſammengezogen hätken,
aber ſie hätten dies deshalb getan, weil ſie zu Recht
oder Unrecht eine Jntervention der Weißruſſen
fürchteten, über deren Stärke, Führer und Rüſtungen
man überhaupt nichts n Japan bemühe ſich, mit
den Sowjets gutnachbarliche Beziehungen zu Unter
halten. Die Vorbereitungen der Sowjets beunruhigten
Japan keineswegs

Anſeſhe für Osferrefch
Deutſchland England und Jtalien

zur Anleihegewährung grundſätzlich berert.
Genf, 23. Mai. Jn den in der vergangenen Woche

geführten vertraulichen Beſprechungen zwiſchen den an
der Dongufrage intereſſterten Mächten iſt inſofern
eine Wendung eingetreten, als ſich

Deutſchland, England und Italien grundſätzlich

zur überwindung der ärgſten Finanzlage eiſte

Anleihe zu gewähren. eDa dieſer Plan jedoch von franzöſiſcher Seite
ſcharf abgelehnt wird, beſteht zunächſt wenig
Ausſicht für ſeine Durchführung. Im Falle der Ge
währung einer Anleihe würde die öſterreichiſche Regie
rung zunächſt von der Erklärung eines Tramsfer
moratoriums abſehen können. Uber die Höhe
und die Bedingungen eitter neuen inter
nähere Vereinbarungen getroffen worden.

Die franzöſiſche Regierung beabſichtigt nun im
Völkerbundsrat, den Tardieu Plan wieder in den

für Oſterreich von der Annahme des Tardieuvorſchlägs
abhängig zu machen. Dagegen wird auf deutſcher
Seite der von Staatsſekretär von Bülow auf der
Londoner Konferenz mitgeteilte deutſche Plan vor
gebracht werden, an dem unter allen Umſtänden feſt
gehalten werden ſoll.

In Kürze
Faſt 134 Millionen Wohlfahrkserwerbsloſe in

Preußen. Während die Zahl der Hauptunterſtützungs
empfaänger in der Arbeitsloſenverſicherung und Kriſen-
fürſorge infolge der ſaiſonmäßigen Entlaſtung des
Arbeitsmarktes zurückgegangen iſt, hat ſich die Zahl
der von den Gemeinden betreuten Wohlfahrtserwerbs-
loſen im April noch weiter erhöht: Am 30. April 1932
wurden 1464 358 gezählt gegenüber 1414 590 Ende
März.

Ausſchluß gus der NSDAP. Der Hauptſchriftleiter
des nationalſogialiſtiſchen „Hamburger Tägeblätt“

Dr. Albert Krebs, verſandte eine Erklärung, nach der
Hitler ihn von ſeinem Poſten als Hauptſchriftleiter ents
fernt und ihm den Ausſchluß aus der Partei ange
kündigt habe. Dr. Krebs erklärt hierzu u. a., Hitler
gebe als Grund der Maßnahme einen Angriff auf
General Schleicher an, der vor wenigen Tägen im
Hamburger Tageblatt“ erſchienen iſt. Die NSDAP.

dulde keine Menſchen in ihren Reihen, die ſelbſtändig
denken und den Ergebniſſen dieſes Denkens Ausdruck

Sonnabend ein Aktentat auf die japaniſche Botſchaft
die in der Tiergartenſtraße gelegen iſt

en Schwarzen
warfen die Kommuniſten mit Steine

Fenſterſcheiben und Spiegelſcheiben des Botſchafts-
gebäudes kaputt. Das Uberfallkommando konnte nur
noch einen der Täter feſtnehmen und der politiſchen

Polizei zuführen.
Die Landesſinanzamtspräſidenten beim Reichsfingngz-

Die Landesfinanzamtspräſidenten aus dent

geſamten Reich haben e S er d m
ichsſinanzminiſterium getagt. Den Vorſitz führte dDie Beratung diente in erſter

nicht nur erhöht worden iſt, ſondern ich wichtige
Anderungen erfahren hat, und die noch nicht ſo eingeht,

wie ſie ſollte. e eNationgſſozigliſtiſcher Miniſterpräſident in AnhaltJn der eher des anhaltiſchen Landtäges
wurde der Regierungsraät a. D. Frey berg aus
Quedlinburg zum Miniſterpräſidenten und Miniſter
präſident g. D. Dr. Knorr in Deſſau zum Miniſter

Dr.
gewählt Freyberg gehört zu den Nationalſozialiſten

Knorr zu den Deutſchnationalen

und eindrucksvoll Herma Clement die Pathos Aus
gezeichnet war Hans König in der tragenden Rolle
des Merkur, ebenſo als Sprecher von gewählter,
rhythmiſch fließender Diktion wie als gewandter Dar
ſteller. Die beiden Knaben wurden von Gifela
Schiller und Friedel Rimſchofſky anmutig
geſpielt. Das Orcheſter unter Paul Sixt erfüllte ſeine
Aufgabe

Das Problem des Urfauſt beſchäftigt, ſeit Erich
Schmidt als glücklicher Entdecker ihn 1887 zum erſten
mal veröffentlicht hat, immer wieder die Literarhiſto
riker wie die prakkiſchen Theatermänner. Bekanntlich
hat Goethe das Manufkript, nachdem er die endgültige
Faſſung gefunden hatte, vernichtet, und wir verdanken
ſeine Kenninis nur dem glücklichen Umſtand, daß die
Weimarer Hoſdame Fräulein von Göchhaufen eine
Abſchrift davon genommen hatte.

Weſentliche Züge ſind bereits in dieſer urſprüng-
lichen Faſſung, die der junge Goethe in der Mitte der
70er Jahre ſchuf ganz ausgeprägt vorhanden, und
man hat keine Urſache, etwa von einem unfertigen
Jugendwerk zu ſprechen. Vor allem die eigentliche
Gretchen Tragödie liegt in den Hauptzügen fertig vor,
genial konzipiert und durchgeführt bis zu der er
ſchütternden Kerkerſzene, die in der erſten, noch nicht
Dre geglätteten Form vielleicht noch urſprünglicher
wirkt

Andererſeits fehlen viele ſpätere Zutaten, das Ganze
ſteht vielfach noch dem alten Puppenſpiel näher, wor
auf auch die Verwendung des Knittelverſes hindeutet.
Der Prolog im Himmel, die Wette, die Oſterßzene, der
Oſterſpaziergang, die Einführung Mephiſtos, die Hexen
küche, das alles iſt nicht vorhanden Fauſt ſelbft iſt
jünger an Jahren, er bedarf keines Verfüngungstranks,
auch fehlt die Beziehung auf die mittelalterliche Zeit,
ſo daß man das Stück mit Recht im Sinne der Goethe
Zeit inſzeniert, was durch Goethes ſzeniſche An
weiſungen ohnehin verkangt wird. Aber in einem
höchſt bedeutungsvollen Zug unterſcheidet ſich der Ur
fauſt grundſätzlich von dem Vorbild des alten Volks
ſtücks, er iſt nicht der Poſſenreißer, der Zauberkunſt
ſtückchen treibt, um das Volk zu unterhalten, er trägt
bereits die chaxrakteriſtiſchen Merkmale des „über-
menſchen“ an ſich. der hinausſtrebt aus der Enge
trockner Gelehrſamkeit zu höherer Erkenntnis.

Die Aufführung verlief trotz der im Jnnern des
Theaters nunmehr geradezu tropiſchen Temperatur
unter der Regie Franz Ulbrichs ſehr eindrucksvoll und

hielt die Zuſchauer in pauſenloſem Verlauf bis zinn
letzten Augenblick unwiderſtehlich im Bann. Bedeukend
war Richard Salzmann in der Titelrolle, Er ver
ſtand es, das Außerordentliche in Fauſts Menſchentum
mit überzeugender Kraft geltend zu machen. Un
gewohnt wirkte der Mephiſtopheles von Wilhelm
Holtz, hinter deſſen äußerer Erſcheinung man eher
einen behäbigen, gut ſituterten Bürger als einen Teufel
vermutete. Jn der Gebärde, im Mienenſpiel und der
Formung der Sprache wußte er gleſchwohl den iro
niſchen Kavaljer gut zu kennzeichnen. Gretehens Naivi
tät, ihr kindliches Vertrauen, ihre hingebende Liebe
fanden in der Darſtellung von Cläre Kaiſer wahr-
haft ergreifenden Ausdrück. Mit ſehr feiner Kointk
zeichnete Gertrud Erland die Frau Marthe Für
Wagner, den „trocknen Schwärmer“, der er hier voch
iſt, fand Karl Haubenreißer den rechten Ton.
Allzu menſchlich rauh war die Stimme des Erdgeiſtes
(Bruno Böning) abgetönt. Sehr klangvoll ſprach
Martha Kaibel-Schiffel die Worte des böſen

Geiſtes. nDer Vollſtändigkeit halber ſei auch mitgeteilt, daß
die vorkommenden Geſänge von Karl Eberwein
ſtammten, der in Goethes Hausmuſiken eine führende
Rolle ſpielte und u. a. der Verfaſſer der noch heute
geſungenen Melodie zu „Ergo bibamus“ iſt. Aller
dings trat das geſangliche Element in der Aufführung
kaum bedeutungsvoll hervor, weder in der grotesk
karikierten Szene in Auerbachs Keller, noch in
Gretchens Geſang.

Stilvoll. waren die von Alf Bförn geſchaffenen
Bühnenbilder, den beſchränkten Raumverhäkkniſſen
wurde geſchickt Rechnung gekragen, auch das Problem
des häufigen Wechſels durch Dreiteilung der Bühne
und Beſchränkung auf das Notwendige glücklich gelöſt.
Die techniſche Leitung Ankon Dauers bewährte ſich
dabei aufs beſte

Die Künſtler wurden mit herzlichem Beifall be
dacht, auch an prächtigen Blumenſpenden fehlte es
nicht. Das Theaker war recht gut beſucht, allerdings
nicht bis zum letzten Platz ausverkauft. Vielleicht iſt
daran auch das nicht gerade beſonders wirkunssvolle
Plakat ſchuld, das zuwenig ſchlagkräftig auf die Menge
Eindruck macht, vielleicht auch vielfach gar nicht be
merkt wird. Denn wie ſoll der in der Ferne einzig
erkennbare Buchſtabe G große Anziehungskraft aus
üben? Dr. Hans Kleemannm

bereit erklärt haben, der öſterreichiſchen Regierung

nationalen Anleihe für Oſterreich ſind noch kein erlet,

Vordergrund zu rücken und jede Finanzhilfe Frankreichs

e
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Ehr entfao
Starke Beteiligung der einſtigen Regimentskameraden. Glänzender Ver

e

lauf der Veranſtaltung. Die Teilnahme der Bevölkerung.

Einzug cer Fracitionskompagnie
Das Regimentstreffen der 158er drückte

ſeinen Stempel auf das gange Leben in der Stadt. Die
Straßen wieſen außerordentlich ſtarken Verkehr auf
Jn den Gaſtſtätten herrſchte ſtarker Betrieb. Die
Organiſation war, von kleineren Mängeln abgeſehen,
gut. Die Feſtlichkeiten begannen mit dem

Eintreffen der Traditionskompanie
der ehemaligen 153er, der 5. Kompanie des 12. In
fanterie Regiments Quedlinburg Der Bahnhof war
von dichten Menſchenmengen umlagert. Bis ZumMarktplätz wax eine dichte Spalierbildung feſtzuſtellen.

Kurz nach dem n des Zuges am Eilgüterſchuppen
formierte ſich das Militär Vorweg die Kapelle des
2. Bataillons, der Hauptmann zu Pferde an der Spitze,
G ſich der feldgraue Zug in Bewegung. Auf dem

rktplatz fand die Begrüßung der Kompanie durch

Oberbürgermeiſter Dr. Moſebach
ſtatt. Er führte u. a. etwa folgendes aus:

Als Oberbürgermeiſter und Vertreter der Stadt
verwaltung habe ich die Freude, die Traditionskom
panie des 8. Thüringiſchen Infanterie RegimentsNr. 153 zur Wie en in der alten
e des 3. Bataillons dieſes Regiments aufs
herzli y willkommen zu heißen, gleichzeitig aber auch
die in ſo großer Anzahl herbeigeeilten Angehörigen desRegiments in den Mauern e Stadt Vene herz
lich m begrüßen.
Mit der Wiederſehensfejer verbindet ſich aber auch

die Erinnerung an das 125 jährige Beſtehen
des Regiments Geboren in einer Zeit tiefſter
Erniedrigung des deutſchen Vaterlandes, immer wieder
e deutſche lebendige Jugend und Manneskraft,

das Regiment im Laufe der Zeit zu einer eigenen
Perſönlichkeit ausgewachſen und die Grenzen eines
Jahrhunderts weit überſchreitend teilgenommen an
dem Auf und Nieder deutſcher Geſchichte

die uns allen rückblickend heute gegenwärtig wird: Die
e Enttäuſchung, der ſchwere Rückſchlag nach den
ſiegreich beendeten Freiheitskriegen, das langſame Wie
dererſtarken des preußiſchen Staates bis zur herrſchen
den Stellung im Norddeutſchen Bund, die ſiegreichen
Einigungskriege 1866, 1870 und 1871, die Gründung
des neuen Deutſchen Kaiſerreiches, die Zeit nationalen
und e a e Hochſtandes, der erbitterte Welt
krieg und daraufhin wieder den n Zuſammenbruch,
der auch die Form unſeres alten deutſchen Heeres unter
ſeinen Trümmern mit begraben hat. Die Form, aber
nicht den Geiſt. Und ſo ſehen wir heute zwar nicht
mehr das alte Regiment, der Jubelfeier wir begehen,in ſeiner gentheen Geſtalt vor uns, wir ſehen aber

den Truppenteil unſerer jungen Reichswehr, der be
ſtimmt iſt, die Uberlieferungen des ſtolzen Regimentsaufzunehmen und wette egſren

Die ſchweren politiſchen und wirtſchaftlichen Ver
wirrungen des Kriegsendes und der Nachkriegszeit und
zum großen Teil auch die Wucht der Sorgen, die heute
auf uns laſten, haben bei vielen, ich möchte faſt ſagen,
leider bei der Mehrzahl unſerer Volksgenoſſen, die Er
innerungen an die Großtaten, die das deutſche Volk
und das deutſche Heer im Weltkriege geleiſtet haben,
etwas zurücktreken laſſen. Sie ſtehen faſt wie durch
einen Schleier verhüllt und beiſeitegeſtellt. Das iſt
ein bitteres Unrecht, ein bitteres Unrecht zunächſt an
allen denen, die ihre Treue zum Vaterlande mit dem
Tode beſiegelt haben, ein bitteres Unrecht aber auch an
uns allen ſelbſt. Es iſt vor uns ſelbſt und unſerer
Zukunft nicht zu verantworten, wenn wir uns nicht
immer wieder der Großtaten unſerer Vergangenheit er
innern und aus ihr die Kraft nehmen für die Aufgaben

Fesfaben e und Foahnenweifhe
Jm großen Saale des „Kaſino“ ſind lange Tiſche

h t. Sie tragen die Schilder der früheren Ba
taillone, damit ſich an ihnen die einſtigen Kameraden
zuſammenfinden können, und wer ſich nicht im Stand
quartier bereits begrüßt hat, holt es hier freudig nach.So mancher iſt zum erſtenmal wieder in einem Kreiſe

von früher. Herzlich geht es bald an allen Tiſchen zu
während der Saal nach und nach eine beängſtigende
Fülle erhält. Der Wetkergott hat es zu gut gemeint,
der Schweiß rinnt aus allen Poren.
Am Vorſtandstiſche erſcheinen bekannte Geſichter aus
dem Merſburger Behördenkreiſe und
Vorſtandsmitglieder hieſiger Militärvereine. Zwei Gäſte werden beſonders geehrt:
Generalleutnant von Eberhärdt, der letzte
Friedenskommandeur der 153er, und Herzog Ernſt
von Sachſen-Altenburg, der Kriegskomnman-
deur des Regiments, der erſtere erſcheint in großer
Generalsuniform, der letztere im ſchlichten Bürgerrock.

Ein Feſtmarſch ſetzt ein: „Deutſcher Treuſchwur“
von Kiſtler. Man ſpürt an Tempo und Exaktheit die
Militärmuſiker. Es iſt das Muſikkorps des
II. Bataillons des 12. Jnfanterie-Regiments unter Leitung von Muſikmeiſter W. Müller,

„Huedlinburg. Unter den Klängen eines Präſentier
marſches werden ſodann die Fahnen in den Saal
gebracht. Voran die alten Regimentsfahnen, auf denen
ſo mancher ſeinen Fahneneid geleiſtet hat. Es folgt
der Wald der Vereinsfahnen der Merſeburger Krieger
und Militärvereine.

Der Vorſitzende des Merſeburger

Kamerad Wendroth,
ehem. 153er,

entbietet mit markiger Stimme im Namen der Merſe
Burger Kameraden ein herz liches Willkommen
in der alten Soldatenſtadt Merſeburg. Beſonderer
Gruß gelte den Ehrengäſten, darunter u. a. auch Major
von Schack, unter deſſen Befehl das Merſeburger Ba
taillon einſt in den Weltkrieg zog. Große Freude habe
das Erſcheinen der 5. Kompanie des 12. Reichswehr
regiments, der Traditionskompanie der 153er, aus
gelöſt. Allen Gäſten und Kameraden wünſcht der Red
ner frohe Stunden in Merſeburg, Stunden, in denendie Eintracht gebietet, Stunden des Gemeinſinns, der

Kameradſchaft, des Frontſoldatengeiſtes, der noch feſt
in den alten Soldaten wurzelt.

Die Feſtouvertüre Friedrichs des Großen leitet zur
Weihe der Fahne der Regimentsvereinigung

ehem. Jnfanterie Regiments 153

Ortsvereins

durch
Generalleutnant von Eberhardt

über. Der alte General, in großer Uniform, den Offi
iershelm in der Hand, beginnt ſeine Rede mit der

agée: „Was wollt Jhr hier?“ Nicht Neugierde nach
Neuem habe alle zuſammengeführt, ſondern etwas Altes,das ſeit Vahrtenſenren in unſerem Volke lebe: Der

Geiſt der Vaterlandsliebe, der Achtung vor der Autori
fät, vor den berufenen Führern, vor der Tradition.
Der Geiſt, der nicht in Vergeſſenheit geraten darf,
ſpreche nicht nur aus der Geſchichte unſeres Regiments
u uns, e er ſei ſeit Jahrtauſenden durch dasSent che Weſen gegangen. Wir müßten zurückblicken auf

die Jahrtauſende alte Geſchichte in der die Söhne dieſes
Landes gelebt und gewirkt haben mit Gut und Blut.
Epochen ſtolzen Ruhms haben ab ewechſelt mit Zeiten
tiefer Schmach. Der Redner ga dann einen Quer
ſchnitt durch die deutſche Geſchichte von Hermann, dem
Cherusker, bis in die heutige Zeit. Er hob beſonders
die Taten der Söhne des türingiſchen
und ſächſiſchen Landes hervor, zeigte, wie ſo
oft deutſcher Mut und deutſche Tapferkeit beſonders
in den Stätten um Merſeburg den Sieg über fremde

eere errungen hat. Darum ſei man der Stadt Merſe
burg ſo dankbar, denn hier könne man ſagen: „Ziehe
deine Schuhe von deinen Füßen, denn der Ort iſt
heilig, auf dem du t Merſeburg ſei ein
Symbol germaniſcher Geſchichte, denn
hier ſei der erſte Grundſtein zur Wiedereroberung des
Oſtens gelegt worden (Ungarnſchlacht, Heinrich I.
Das ſtolze deutſche Kaiſerkum der Hohenſtaufen zerbrach
durch den Ultramontanismus aber die deutſchen Her
öge ſetzten die Tradition fort, ſie ließen das Werk des

buches von Wittenberg, unſeres Luthers, des Sohnes
unſerer Heimat, nicht zerbrechen. Jn der Schlacht bei

Lützen beſiegelte der Schwedenkönig Guſtav Adolf ſeine
Treue zur evangeliſchen Sache mit dem Tode. Zur
Zeit Friedrichs des Großen haben unſere Vorfahren
Richt rühmlich abgeſchnitten, ſie mußten der Reichs
armee ſolgen, die bei Roßbach ſchmählich geſchlagen
wurde. Dann kam die tieſſte Schmach, die Napoleoni
ſchen Kriege, wieder mußten die Söhne unſeres Landes
fremden Fahnen folgen. Den Rückzug von der Bere-
ſing deckten die Altenburger, bis ſie in Schnee und Eis
völlig erſchöpft waren. Jn den Freiheitskriegen
kämpften unſere Großväter auf der deutſchen Seite und
ihre ruhmvollen Taten fanden im 70er Kriege und vor
allem im Weltkriege ihren Höhepunkt. S

Tauſende haben ihr Leben dahingegeben, in Treue
zur Fahne Vier Jahre haben wir einer Welt von
Feinden getrotzt. Wohl en das deutſche Kaiſertum
und die deutſche Wehrhaftigkeit zerbrochen am Boden,
aber unſere Vergangenheit iſt nicht tot, ſie lebt!

Die neue Fahne, die nun geweiht wird, ſoll die Er
innerung an die großen Taten, an denen wir alle mit
wirkten, wachhalten. Nehmen Sie die Fahne mit dem
Wahlſpruch Jhres einſtigen Kommandeurs, des Her
zogs von Alkenburg: „Treu und beſtändi gl

Der Treuſchwur wurde von vielen Hunderten nach
geſprochen. Dann entfaltete ſich die Fahne, umbrauſt
von den Klängen des „Deutſchlandliedes“.

Mit dem Gelöbnis, der Fahne die Treue zu halten
und ſich feſter um ſie zu ſcharen, übernahm der Vor
ſihende der Regimentsbereinigung die Fahne. Ein
dreifaches Hoch auf die Vereinigung folgte.

Die Frauen der Mitglieder der Regimentsvereini
gung ließen durch eine Sprecherin eine Schleife über
reichen, dann folgte, begleitet von Wünſchen, die über
reichung von Fahnennägeln, darunter ein Nagel des
Altenburger Herzogs und des Mutterregiments der
153er, der 36er.

Der Kompaniechef der Traditionskompanie,
Hauptmann Menkel,

betonte, daß ſich die ganze 5. Kompanie ſeit Wochen
auf die Regimentstage in Merſeburg gefreut habe.Es dränge i nachdem die Kompanie ehrenvoll emp-
fangen, vom Oberbürgermeiſter und von der Bevölke
rung der alten ſchönen Stadt Merſeburg begrüßt wor
den ſei, Dank zu ſagen. Nicht eine Abordnung, nein,
die ganze Kompanie ſei gekommen, um an dieſen Tagen
keilzunehmen. Die Traditionspflege ſei eine hohe Auf

der Zukunft. Nicht weichliches Flehen vor fremden
Türen bringt uns vorwärts, ſondern das Erkennen der
Kraftquellen, die im eigenen Volke ſo reichlich fließen,
und das Zuſammenfaſſen aller dieſer Kräfte zur ent
ſchloſſenen Tat. Hilf dir ſelbſt, ſo hilft dir Gokt! Das
heißt, wenn wir unſererſeits mit allen unſeren Kräften
uns bemühen, uns u zu erlöſen, denn wird der
Herr von ſich aus ſchließlich noch das Letzte dazu kun,um das Ziel zu erreichen, das hen erſehnte Ziel, ein

von Schmach und Knechtſchaft erlöſtes Vaterland, ein
freies Deutſches Reich für alle deutſchen Menſchen.
Laſſen Sie alle dieſe Gedanken ausklingen in dem Ruf
„Unſer geliebtes deutſches Vaterland Hurval“

Hauptmann Menkel,
der Führer der Traditionskompanie, dankte in kurzen
Worten dem Oberbürgermeiſter und der Einwohnerſchaft
für den herzlichen Empfang. Er erinnerte an die alte
Sradition, und ließ ſeine Rede ausklingen in dem
Wunſche, daß es der deutſchen Jugend in kommenden
Zeiten vergönnt ſein möge, den feldgrauen Rock zu
kragen Dann ein kurzes Kommando. Wieder geht
der Zug durch die alten Straßen unſerer Stadt bis
zur Ecke Clobicauer Straße-Gartenſtraße, wo er ſich
auflöſt.

e

gabe, denn in der Traditkon liegen unerſetzliche Werte.
Ihre Pflege ſei unentbehrlich zur Lebendigerhaltung
des Geiſtes der alten Armee. Uber die Parteien das
Vaterland! Nicht in der Begeiſterung erſchöpft ſich
die Arbeit, es ſei vielmehr mühſelige Aufbauarbeit zu
leiſten. Nicht jeder könne heute Soldat werden, aber
es ſei doch mit Freude feſtzuſtellen, daß in der Kom
panie viele Söhne unſerer engeren Heimat ſtehen. Voll
Freude habe die Traditionskompanie bemerken können,
mit welcher Treue die alten Soldaten an ihrem alten
Regimente hängen. Wir wollen aufblicken zu den alten
Kameraden und ihren kriegserprobten Führern. Unſere
ganze Kraft wollen wir einſetzen für die Wieder
erſtarkung unſeres lieben deutſchen Vaterlandes.

Es folgten einige weitere Anſprachen, die im Geiſte
der Kamevradſchaft gehalten wurden.

Das weitere Programm.
Ernſt ſchloß ſich ein ſymboliſches Spiel von

Vaterland, Dod und Hoffnung „Deutſcher Traum“ von Paul Wisbar dem Rednerreigen
an. In ihm lag die gleiche ernſte Mahnung, die durch
die Reden gegangen war Nicht die Lehren der Ver
gangenheit vergeſſen! Die Darſtellung durch Unter
offiziere und Mannſchaften der Draditionskompanie
hinterließ nachhaltigen Eindruck.

Dann klangen die alten hiſtoriſchen
Märſche auf, die Weiſen aus dem Mittelalter bis
zur Gegenwart. Wohl ſelten fand ein Militärkonzert
ſolch begeiſterte Zuhörer. Es waren ja auch alles alte
Soldaten Der Kapelle und dem küchtigen Muſik
meiſter W. Müller Dank!

Von dem Geiſt des Wehrwillens, der in der Reichs
wehr gepflegt wird, legte auch das Gedicht Lieber tot
als Sklav'“ mit plaſtiſchen Gruppendarſtellungen und
r Zeugnis ab. Die Gruppen waren über
aus wirkungsvoll geſtellt, Begleittert und Muſik paßten
ſich ihnen in hervorragender Weiſe an. Die Gruppen
ließen ebenſo wie die folgenden turneriſchen Dar
biekungen die große Sorgfalt erkennen, mit der
heute die körperliche Durchbildung der Soldaten be
krieben wird. Hier wird alles auf Höchſtleiſtung ein
geſtellt. So iſt es den Soldaten in ihrem ſtrengenDienſt auch zu gönnen, daß ſie ſich an feſtüchen

Tagen einmal erholen, und, wie es im kleinen Saal
des „Kaſinos“ geſchah, die kleinen Merſeburger Mädels
fleißig im Tanze ſchwenkten.Jm Saale ſhirg die Veranſtaltung mit dem Aus

zug der Fahnen in ſpäter Stunde ab. Doch blieben ſo
manche alte Kameraden im traulichen Geſpräch bei
ſammen

Feldgoftescdfenst
Die Nacht hatte mit ihren kaum nennenswerten

Spritzern, die einige dräuende Wolken durchließen,
keine Abkühlung gebracht, und ſo brütete bereits in
den Morgenſtunden eine drückende Hitze in den
Straßen. Der gegen Mittag aufkommende Wind trieb
eine dicke Wolkenbank vor die Sonne, die Kühle wurde
ſehr angenehm empfunden, da gerade zur Zeit des
Umzuges die meiſten Menſchen auf den Straßen
waren.

t

Die Kriegervereine traten am Vormiktag auf dem
Nulandtplatze zuſammen und nahmen ſchon hier in
der Reihenfolge Aufſtellung, wie ſie dann auf dem
Kaſernenhofe ſich einzugliedern hatten. Nachdem ſie
dort in großer rechteckiger Hufeiſenfoxm ſich aufgeſtellt
hatten, marſchierte unter klingendem Spiel die Tradi
kionskompanie der 153er ein, hinter der Kapelle auf
hohem Roß der Hauptmann. Jm Paragadeſchritt zog
ſie ein und nahm gegenüber der Kanzel Aufſtellung
Der Hauptmann gab dem oberſten Offigier, Exz. von
Eberhardt, Meldung, daß das Regiment Aufſtellung
genommen habe. Generalleutnant von Eberhardt be
grüßte die Soldaten. Während die Kapelle zwei Cho
räle ſpielte, beſtieg

Pfarrer Riem
die Kanzel.

e Riem legte ſeiner Predigt den 148.
Pſalm Vers 5 zugrunde, in dem es heißt: „Jch ge
denke der vorigen Zeiten, ich rede von allen deinen
Taten und ſage von den Werken deiner Hand.“ Ein
Volk, das ſeine Väter nicht mehr ehrt, das nicht mehr
der vorigen Zeit gedenkt, das nicht mehr ehrfurchtsvoll

vor ſeiner e ſteht, das ſteht am Ende ſeiner
eigenen geſchichtlichen Enkwicklung, denn es ſchafft keine
Jugend, die bereit iſt, begeiſtert Opfer zu bringen für
die Ehre und die Freiheit und die Selbſtändigkeit ihres
Volkes und ihres Vaterlandes.

125 Jahre unſerer Geſchichte liegen hinter uns,
Jahre des Glanzes und der Freude, aber auch Jahre
doll ſchweren Ernſtes, die große Opfer von jedem ein
zelnen verlangte. Aber laßt uns nicht nur von den
Taten des Regiments ſprechen, ſondern von den Taten
Gottes, mit deſſen Hilfe das Regiment durch vier
europäiſche Kriege gegangen iſt. Noch iſt die Nacht nichtvorüber, aber es Weinen doch allmählich die erſten Vor

boten eines Morgenrotes einer beſſeren Zeit zu kommen.
Dieſen einen Tag begehen wir mit einem Feld

ottesdienſt, wie wir ihn draußen im Felde oft abge
halten haben in den Jahren 1914 und 1915 und in der
Schlacht vor Arras. Gerade damals haben wir ge
ſpürt, was es heißt, wir haben einen Gott, der hilft
und vom Tode errettet, einen Gott, der auch Mut und
ne eben kann, um r Opfer leiſten zuönnen. Dieſer Feldgottesdienſt zugleich ein mutiges

offenes Bekenntnis ſein zum Gottesglauben. Denn
allein die Rückkehr zum Gottesglauben iſt der Weg zur
Rettung. Hier liegen die er Wurzeln unſerer
Kraft. Unſer deutſches Volk liegt noch nicht im Ster
ben, unſer deutſches Volk will leben.

Die Kameradſchaft war das Schönſte im Felde, wir
müſſen wieder Brüder werden, wir müſſen wieder
kämpfen und leben für eine große Jdee, für einen
großen Gedanken und unter einem großen Führer. Es
kann und es ſoll der Gottesglaube dieſer große Ge
danke ſein, unter dem wir uns zuſammenſchließen. Ohne

Rückſicht auf die Kluft der Parteien müſſen wir uns
die Hände reichen zur Kameradſchaft und Brüderlichkeit.

Wir wollen ſein ein einig Volk von Brüdern, in
keiner Not und trennen und Gefahr Dazu ſoll uns
Gott und auch dieſer Feldgottesdienſt helfen

Dem allgemeinen Geſang des Chorals „Wir treten
zum Beten“ ſchloß ſich ein kurzes Gebet an. Danach
ſchreiten Exzellenz von Eberhardt mit Gefolge die
Front ab. Mit der Reichswehr an der Spitze, marſchiert
der lange Zug im Paradeſchritt am Feldaltar vorüber,
bei den „Ziviliſten“ merkte man deutlich die Gedienten
heraus Mit durchgedrückten Knien und Kopf nach
rechts ging es vorüber

Festfzug uncf
Gefallenen-Ehrung

Der Feſtzug, der nun durch die alten Straßen
Merſeburgs beginnt, wird wiederum eröffnet von der
Traditionskompanie. Es ſchließen ſich die Merſeburger
Kriegervereine und die Abordnungen von ländlichen
Militärvereinen mit ihren Fahnen an. Es iſt ein langer
Zug mit vielen vielen Fahnen. Einige
Gruppen von Soldaten in Friedensuni-formen, darunter auch blaue Huſaren, werden von
der d rn d. die wiederum Spalier bildet, be
ſonders herzlich begrüßt. Stellenweiſe geht ein Blumen
regen auf den Zug herab. An den Straßenegen herrſcht
oft ein lebensgefährliches Gedränge. Der Zug wendet
ſich zum Kriegerehrenmal zur Kranzniederlegung. Die
Bataillonskapelle nimmt ſeitlich Aufſtellung. Jm Rund
des Ehrenmals marſchieren die Fahnen der Traditions
kompanie auf. Leiſe erſchallen die Klänge des Liedes
vom guten Kameraden. Der Vorſitzende des Regi
ments verbandes ehem. 153er, Schiffmann, ſpricht
einige kurze Worte: „An dem Ehrentage unſeres ruhm
reichen Regiments legen wir in ſtolzen Gedenken an
dieſem ſchönen Ehrenmal im Gedächtnis an unſere ge
fallenen Kameraden dieſen Kranz nieder.“ Mit den
Worten Körners: „Wer mutig für ſein Vaterland ge
fallen, der baut ſich ſelbſt ein ewig Monument im
Herzen ſeiner Landesbrüder, und dies Gebäude reißt
kein Sturmwind nieder“, ſchließt er ſeine Anſprache
Dann legt er einen Kranz in den Farben GrünWeiß
Gold und der Aufſchrift: „Unſeren Kameraden
Regimentstag Regimentsvereinigung 8. Thür. Jnf.
Rgt. 153* nieder. Dem folgte ein Kranz mit der Auf
ſchrift „Offiziersvereinigung d. ehem. 8. Thür. Jnf.
Rgts. 153* in grünweißgöldenen Farben, dann der
Kranz der 72er mit dem Aufdruck „Dem tapferen
BrigadeRgt. V. d. O. d. J. R. 72 und ſchließlich ein
Kranz mit der Aufſchrift: „Der Regimentsverband
ehem. 96er.“ Ebenſo legte Exzellenz von Eb er
hardt am Ehrenmal Blumen nieder.

Jn ſtummem Zuge unter dumpfem Trommelwirbel
marſchiert der lange Zug am Ehrenmal vorbei. Die
Gedanken weilen bei den Kameraden, die ihr Leben für
uns gelaſſen haben.

Damit iſt die Feier beendet. Die Militärvereine
löſen ſich auf. Die Traditionskompanie marſchiert in
ſtrammem Schritt zur Kaſerne zurück. Die Menſchen
maſſen fluten ihren Behauſungen zu.

Gartenkonzert
un Auskſeansg

Am Sonntagnachmittag war trotz des unſicheren
Wetters der Garten des „Kaſino“ zum Militär
konzert dicht gefüllt. Zwar erſchien es zuerſt nicht
e An faſt allen Tiſchen ſtanden noch Stühle leer.
Aber ſie waren wie üblich „reſerviert“ und blieben
meiſt auch noch lange unbeſetzt, während in den Gängen
die Menge der noch Platzſuchenden ſich entlang ſchob
Das ſtörte ungemein, ja, übertönte im Verein mit
lauter Unterhaltung die Muſik ſtellenweiſe vollſtändig.
Das konzertgebende Muſikkorps des II. Bat. Jnf.-
Reg 12 ſchien zum Uberfluß auch noch einen Ausgleich
zu der ſonſtigen Fülle von Soldatenliedern ſchaffen
zu wollen und brachte nach dem das Programm ein
leitenden Parademarſch der 153er zuerſt hauptſächlich
Dpernmuſik. C. M v. Weber, Humperdinck, Suppé
kamen mit den vielen Pianoſtellen kaum richtig zur
Geltung und nur das beliebte „An der ſchönen blauen
Donau von Walzerkönig Strauß draäng anfangs
ſtärker hervor. Mehr Aufmerkſamkeit fand auch „Auf
der Wacht von Döring mit den klaren Trompetenſoli,
und ein ſehr anſprechendes Tongemälde von Kockert
„Ein Morgen in Sansſouci“ mit Glockenſpiel und
Mühlengeklapper.

Nicht endenwollender Beifall ſchlug jedoch erſt am
Schluß empor, als die Muſik gebracht wurde, die man
von einer Militärkapelle eigentlich erwartet. Zwei mit
reißende Fanfarenmärſche für Heroldstrompeten und
Keſſelpauken wurden exakt vorgetragen, ein Potpourri
von Volks und Soldatenliedern ließ alles e
ſchneidige Märſche ſchmetterten auf, und das Publikum
konnte nicht genug davon bekommen, erzwang durch
Applaus immer wieder eine Zugabe. Militärmuſik
es liegt etwas ehe g. darin, und daran be
geiſterten ſich nicht nur die Zuhörer im Garten, ſondern
auch die Menge der Zaungäſte, die vor dem Lokal etwas
von den Klängen zu erhaſchen verſuchte.

Abends leitete eine kleine Militärkapelle den fröh
lichen Teil des Tages mit einem Walzer ein. War ſchon
für die vielen Beſucher kaum Platz zu finden, ſo war
auch die Tangzfläche ſehr kurz weggekommen. Die Feſt
ordner hatten alle Hände voll zu tun, um die Menſchen
unterzubringen und die Paare beim Tanzen zu ſchlichten
Man ſchwitzte

Ein Teil des Programms wurde durch Vor
führungen auf der Bühne beſtritten. Zuerſt
boten Angehörige der Traditionskompanie eine luſtige
Skigze von der „Freſſerei“, eine Geſchichte, bei der die
Liebe durch den Magen J Der Beifall wollte kein
Ende nehmen. Zwiſchendurch hatten eine Mädchen
ruppe der Turneriſchen Vereinigung einige an
prechende Volkstänze aufgeführt. Selbſtverſtändlich
fehlte eine Revue nicht, die großen Beifall auslöſte.

Bei Tanz und in beſter Stimmung blieben die
Kameraden noch eine lange Zeit beiſammen und
freuten ſich im „Maßkrugheben“ des Wiederſehens.

Jm Verlaufe des Abends verabſchiedeten ſich die
Altenburger Gäſte. Der Führer der Ortsgruppe be
tonte, daß es ihm und ſeinen Kameraden in Merſe
burg ſehr gut gefallen habe, und dankte auch der Tra
ditionskompanie für ihre Teilnahme an dem ſchönen
Wiederſehenstag. Mit einem dreifachen Hoch verließen
ſie unter den Klängen „Muß i denn den Saal.

Ferner ſprach der Vorſitzende des Geſamtverbandes,
Schiffmann, Dankesworte.

Zum Schluß betonte Hauptmann Menkel, daß
die Traditionskompanie mit Freude an die ſchönen
Tage in Merſeburg zurückdenken werde. Er brachte
dann auf die Stadt und ihre Bevölkerung drei Hurras
aus, die mit lautem Beifall aufgenommen wurden.

Damit ſchloß der offigielle Teil des Sonntag, und
der inoffizielle ſoll noch üm einiges ſchöner geweſen ſein.

Abſchied der Traditionskompanie.
Am Montag, 10.16 Uhr, verließ die Traditions

kompanie wieder Merſeburg. Ein zahlreiches Pu
blikum hatte ſich am Bahnhof eingefünden, um von
den mit Flieder geſchmückten Soldaten Abſchied zu
nehmen.
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„„Müſtk wird vft nicht ſchön gefunden!“
Abermäßig langes Klavierſyielen

bedeutet Mißbrauch des Wohnrechts.

Eine intereſſante Entſcheidung hat das Landgericht
Hännsver gefällt, in der es einem beklägten Wohnungs
mieter verbot, in einer beſtimmten Dägesgeit das
Klavierſptelen aitszuuben. Das Gerieht ſah darin einen
vertragswidrigen Gebrauch eines gemieteken Raumes.
Die Eigentümerin des betreſſenden Häuſes hatte den
Miekter, deſſen Tochter zur Klaävierlehterin ausgebildet
wird und die einen großen Teil des Tages nach
Angabe der Klägerin 7 bis 8 Stunden zum üben
benützte, beklagt, um die Unterlaſſung dieſer allzu
langen Dauer des Klavierſpielens zu erreichen. Die
Klägerin erklärte dieſes ausgedehnte Klavierſpielen be
deute einen Mißbrauch des Wohnrechts und eine
ſchwere Beeinträchtigung ihrer häuslichen Verhältniſſe
e Beklägte wandte demgegenüber ein, daß ſich andere
Mieter über das Klavierſpielen nicht beklagt hätten,
und daß die Beſchwerde der Klägerin nur eine Folge
ihrer übergroßen Nervoſität ſei. Jn der Begründung
des Urteils kritt das Gericht der Auffaſſung der
Klägerin bei ünd erklärt, ein Mißbraäuch liege dann
vor wenn der Umfſang des Müſizierens erheblich über
das Normale hinausgehe. Das ſei hier der Fall.

Gegen einen Baum fuhr guf der Geuſaer Straße
ein Mötörradfahrer bei dem Verſuch, einem kleinen
Mädchen auszutveichen, das ſich von der elterlichen
Hand losgeriſſen hatte und leichkſirtnig auf den Fahr
damm rannte. Der Fahrer wurde aus dem Sattel ge
ſchleudert, und er erlitt außer Schnittwunden eine
Auetſchung. Da das Motorrad jedoch fahrfähig war,
könnte er ſeinen Weg ſelbſt förtfetzen.

Ein Kind umgefahren wurde am Sonnabend
von eiten Radfährer auf der Schulbrücke. An
ſcheinend war das Kind berletzk ünd würde zu einem
intweit wohnenden Arzt gebracht

Weihe der Stockmann- Tafel.
S Lützen Die Tägung des Ev. Bundes

der Provinz Sachſen kahm am Sonnabend
ihren Anfang Einfach nur ſind die Straßen mit
Girlanden und den Stadtfarben Blau-Gelb geſchmückt.
Not der Zeit!

„SDer Bürgergeſangverein hat die Lützener
ſchon am Freitag t der Häuptprobe des Kirchen
könzerts erfreut. Es atinet in ſeiner Auswahl den
Wüngeliſchen Grundgedanken des ſelfenfeſten Ver
kkäuens auf den Rekker in aller NRot. Was Gemiſchter
und Männerchor bieten, iſt gut. Den Höhepunkt
bringen die Sopränſolt von Fräulein Liſa Küum mer
gus Markranſtädt, u. a. die Oratorien aus dem

„Meſſias und Elias.
Nach den internen Beſprechungen der Abgehrdneten

am Nachmittag begtüßte Bürgermeiſter Meyer
m Namen der Stadt die Gäſte in Rathaus mit einem
Rückblick auf die älteſte Geſchichte der Stadt und auf
Hie Einführung des Evangeliums in lütheriſcher Deu
tung in Lützen. Superintendent Hellwig,
Votſitzender des Eb. Bundes danke für den warin
herzigen Empfang, den er als gutes Vorzeichen des
von der Tagung zu erhoffenden Segens anſah

Aus den gahlreſchen Begrüßungen an Abend er
wette beſonders die des Pfarrers Stepp aus
Kirkel bei Saatbrücken als ein Nottuf aus bedrängtein
Grenzgebiet die Tellnahme. Möge ſich ſein und unſet
aller Wunſch erfüllen
d n ehe re im merdar! Oberpfarrer

Horn konnte eine Feſtgabe von 1200 R. über
reichen

Nach dem herzlichen Dank des Vorſthzenden brachte
ein Doppelquarkett des DBütgergeſangvereins zwei

We
Rhein und Sar
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Möbel in Flammen.
Ein Läſtauts detbrennt auf der Landſtraße.

Am Sönnkagmorgen, gegen 8.45 Uhr, geriek auf
der Landſtraße nach Weißenfels, einige hundert Meter
ſüdlich des Vorwerks „Bäumchen“, ein großes Möbel
äitho in Brand. Das Feuer ſcheint ſchön einen großen
Umfäng angensmmen zu haben, ehe die Mitfahrenden
etwas davon bemerkten. e könnten ſich alle Per
ſonen rechtzeitig in Sicherheit bringen, doch war an
ein Löſchen nicht zu denken, und das mit Umsugsgut
beladene Auto brannte bis auſ die Eiſentelle nieder
Die Weißenfelfer Feuerwehr konnte nur noch die Reſte
zur Seite räumen und die verkehrsreiche Straße
wieder freimachen. Von dein Inhalt des Wagen
blieben Kur noch das Geſtell einer Nähmaſchine Töpfe
ind Geſchirr und ſonſtige unverbrennbare Gegenſtände
übrig. Angeblich handelt es ſich um Umzugsgüt eines
verſetzten Polizeibeamten und war nach Zeitz beſtimmt.
Der Wagen ſtämmte als Weſterhauſen am Hars
Uber die Urſache des Fellers iſt nichts Sicheres be
kännt, doch wird Selbſtentzündung vermltet

ne
tagt n Ltzen

Lieder Her mein Gott von Pfuſch, und „Her
alte Gokt, der lebet noch von Jungſt völlendet zurn
Vortrag Pfarrer Ha un aus Bonn
ſeiner Feſtänſräche über Laſſek uns aufwächen, hebe
Deutſche und Gott mehr fürchten als die Menſchen in
packender Weiſe an das Gemut Es war eine rechte
Erbäuungsſtunde

Am Sonntagmorgen erfolgten Führungen
t Heimatmuſenm, Rathaus Diorama der Schlacht
bei Lützen, zu den Schlächtfeldern und Gedenkſtätten
der Umgebung während die Pfarrer in den Dörfern
der Ephoörie Lützen Feſtpredigten hielten, in Lützen
Generaälſuperintendent Dr. Eger. Er weihte attch
die an der Kirche angebrachte Gedenktaäfel für
en Mägiſtet Stokmänn, weiland Feld und
Schiffsprediger Guſtav Adolfs Und nachher zur Zeit
der Schlacht (1632) Senior in Lützen Möge ſie, ſoſchloß er ein Symbol ſein, ein inneres Band knüpfen
für die Verbindung zwiſchen Deutſchen und Schweden
in echtem Lither- und Guſtav Adolf Geiſt Nach der
Enthüllung übernahimn Superintendent Du Häge-
mey er die Tafel für die Kirchengemeinde Lützen mit
dem Gelübde, würdigen Dank für dieſe Feſtgabe da
durch därzubringen, daß die Genteinde Lützen denſelben
Békenner und Spfermut für den ewängeliſchen Glauben
aüfbringt wie die beiden auf der Tafel geehrten Helden
Guſtav Adolf und Mäagiſter Stöckinann

Höhes Alter.
S Lützen. Der Schuhmachermeiſter Kärl Stock

feierte an Sonnabend ſeinen 86. Gebutetag. Wir
wünſchen dem Jubilar einen geſegneten Lebensabend

Fahrrad geſtohlen.
H. Weißenfels. Am 21. Mai, zwiſchen 10 und

11 Uhr, wurde vor dem hieſigen Arbeitsamt ein
Hekrenſahrrad, Marke „Gritzner Nummer unbekannt,
geſtohlen. Es beſitzt ſchwarzen Rahmen mit gelben
Stkreifen, waagerechte e mit ſchwarzen Zellu
loidgriffen, gelbe Felgen mit ſchwarzen Strichen und
braunen am Hinkerkeil doppelt gefederten Sattel. Sach
dienliche Angaben erbittet das Poligeipräſidium
Weißenfels, Zimmer 112

und Wein
Weißenfels. Zu dem ſchon gemeldeten Kellerßenfels.diebſtahl im et Friedrich Ebert Slraße 35, bei dem

a. ein Fahrrad geſtohlen wurde haben die Diebe
auch mehrere Flaſchen Wein mitgehen heißen. Sach
dienliche Atgäben erbitktet das Poligßelpräſidium
Weißentfels, Zimmer 112

Möbelguto in Flammen.
K Weißenſels. In der Langendorfet Straße ge

tiet am Sonnkagvormittag ein Möbelauts in Brand
Die Gefahr konnte ſedoch rechtzeitig beſeitigt werden
ſo daß Materialſchaden größeren Utmnfangs nicht ent
ſtänden iſt

Eierſchlagen.
Leißling. Nach dem ſogenannten „Eierbetteln“,

als der Erlös im Gaſthof umgeſetzt wurde, verurſachten
einige Burſchen ruheſtörenden Lärm. Der Landjäger
mußte von ſeinem Gummiknüppel Gebrauch machen.

Ein roter Bürgermeiſter
in Hohenmölſen.

r Hohenmölſen. Wie ein Blitz aus heiterem
Himmel wirkte die Nachricht unter der hieſigen Be
völkerung, daß der kömmuniſtiſche Bürgermeiſter
kändidat, Landtagsabgeordneter Schlag, zum
Bürgermeiſter der Stadt Hohenmölſen gewählt
worden iſt. Die Bürgermeiſterwähl am Freitag im
„Schützenhaus Saal war von vielem mer ver
folgt. Einem vom Magiſtrat eingebrachten Dringlich
keiksankrag auf Verkauf von Gelände an die Wetſchen
Weißenfelſer Braunkohlen AG. wurde gegen die
Stimmen der Sozialdemokraten und der Bürgerlichen
Einheitsliſte die Dringlichkeit verſagt. Jetzt war der
große Augenblick gekommen. Die Kandidaten der KPD.
Und SPD. waren zur Vorſtellung erſchienen und ſollken
ihre Progrämmrede halten. Der Kandidat der KPD.
entwickelte als erſter ſein Programin, verſprach ein
Schlaraffenland für die werktätige Bevölkerung Hohen
mölſens u. a, Abſchaffung der Polizef und Einſetzung
einer Arbeitermiliz, erhöhtke Unterſtützung der Erwerbs
loſen, Erlaß der Steuern für den Mittelſtand und für
das Kleingewerbe, Erhöhung der Steuern für den
Großgrundbeſtz und das Groößkapital. Der Kandidat
der SPD., Verwaltungs Oberinſpektor engere
Weißenfels hielt dagegen eine rein ſachlich aufgebaute
Programmrede und bemerkte daß mit einem Schlage
die wirtſchaftlichen Verhältniſſe einer Kommune nicht
zu beſſern wären. Der Kandidat der NSDAP., Ver

AHohenmölſfen gewählt

gebung
waltungs Hberſekretär Mathes aus Wuppertal
Elberfeld war nicht erſchienen, dafür las Stadtverord
netenvorſteher Dr. Pröſe ſeine Bewerbung vor.
Bei der Abſtimmung erhielt im erſten Wahlgang der
Kandidat der KPD. und der SPD. je 5 Sktimmen,
der der RSDAP. 6 Stimmen. Das Los entſchied,
daß der Kandidat der SPD. ausſcheiden müßte und
mit den Stimmen der SPD wurde im zweiten Wahl
gang der Kommuniſt Schlag vor dem Kand
daten der NSD l. äls Bürgermeiſter von

Wahrſcheinlich wird
die Regierung in Merſeburg die Beſtatigung ver
weigern. Für die nächſte Zeit hat jedenfalls Hohen
mölſen immer noch kein Ausſicht einen Bürgermeiſter
zu bekotnmen.

„Rhäbarberhandel.“
Hohenmölſen, Als eins hieſige Witwe in ihten

am Stadtrand liegenden Garken kam, mußte ſie wahr
nehmen, daß ihr der ganze Rhabatber von fremder
Hand geſchtitten war. Die Menge der Beute läßt dar
auf ſchließen daß der Dieb die Wäre wieder ander
weitig an den Mann bringen will. Der Eigentümerin
iſt erheblicher Schaden zugefügt, was um ſo verwerf
licher iſt, als gerade eine Renkenempfängerin der
niedrigſten Stufen betroffen wurde

Ausflug nach Potsdam
Hohenmölſen. über 30 Mitglieder des hieſigen

„Vakerlandiſchen Fräuenvereins“ unternahmen mit
einem Poſtaüto einen Ausflug nach Potsdam Nach
einer öſtündigen Hinfahrt, die 4 Uhr früh begann, nahm
man die Sehenswürdigteiten der früheren Reſidenz
in Augenſchein. Schnell vergingen die
Skunden. Nachts nach 1
glücklich in der Heimat an.

Das Leipziger Poſaunenquartett kommt.
K. Hohenmölſen. Am Mittwoch dem 25 Mai, gibtdas Leipziger Poſgunenquartett ein Konzert in der

hleſigen Kirche enannte muſikaliſche Vereinigung
bläſt öfter Sonntags vom Rathauslurm in Leipzig. Die
Einkrittspreiſe ſind ſehr re gehalten, ſo daß jeder
an dieſem Konzert teilnehmen kann

In 8 Tagen Schützenfeſt.
K Hohenmölſen. Die hieſige Schültzengeſellſchafthatte erſt n n in dieſem Jahre das See

welches vom 28. Mai bis 2. Juni ſtaltſindet, in klei
nerem Umfange zu feiern. Doch iſt man von dieſer
Abſicht abgekonmen. Wie alle Jahre, wird es Don
nerskag enden. Die Hauptkage ſind der Sonntag mit
dem traditionellen Umzug und der Dienstag mit dem
großen Stveichkonzert und Brillantfeuerwerk. Auch
in dieſem Jahre iſt für Schauſtellungen und Beluſti
gungen geſorgt. Hofefntlich iſt echtes Schützenwetter.

Man kann wieder baden!
K Hohenmölſen. Der Verein für Kultur und

wenigen
Uhr langte man wieder

letzungen an den

wandte ſich mit

Körperpflege eröffnet ſein in der Aue gelegenes Frei
bad. Der Badende hat aber zugleich Unterhaltung

Beſonders Sonntags wird er die Sportkämpfe auf
dem daänebenliegenden Sporkplatze beobachten können
Die Kapelle Schilling wird öfters am genannten a
lüſtige Weiſen ertönen laſſen. Auch für das leibli
Wohl wird in dieſem Sommer Sorge getragen Bäcker
meiſter Höfer will Backwaren feilbieten, und zur Stil
lung des Durſtes gibt es alkoholfrete Getränke. Sicher
lich wird das Bad rege von der Einwohnerſchaft be
nutzt werden.

Höhes Alker.
Wählitz. Am Sonntag feierte die Wittwe Luiſe

Wilſchner in körperlicher und geiſtiger Friſche den
80jährigen Geburtstag. Wir grätulteren!

Zu dem Großfeuer auf Grube „Voß.
Wildſchütz. Zu der Meldung von dem Groß

felter auf Grube Voß“ am 1 Pfingſtfetertag wird
ins von intereſſterker Seite mitgeteilt, daß die Werk
ferterwehr von Deuben und die Freiwilligen Wehen
von Teuchern Lückenau und Theißen, letztere mit
Mötkörſprite, das Feuer bereits aitf ſeiten Herd be
ſchränkt hätten als die Mokorſpritze von Großkahna
(icht Leltna) eintraf. Die Wehren der umliegenden
Landgemeinden hätten geleiſtet was mit Menſchen

rn

kräften möglich war. Der Brand hat jedoch gegeigt,
wie wichtig ein modernes Feuerlöſchweſen auch in klei
gen Orten iſt. Es iſt wichtig, immer wieder das Ver
ſkändrtis dafür zu wecken, daß man den ſich freiwillig
als Helfer zur Verfügung ſtellenden Männern auch
moderne Geräte gibt, die geeignet ſind, eine erfolg
verſprechende Felerbekämpfung zu ermöglichen.

Gute Freunde gekreüe Nachbarn
Taucha. Mietſtreitigkeiten arteten hier in einemgatſe zu einer ſchweren Schlägerei aus, ſo daß das

Uberfallkommando als Weißenfels herbeigerufen
werden mußte im die Ruhe wiederherzuſtellen Nach
Trennung der ſich ſchlagenden Parkeien mußte eine
ſchwerverletßte Perſon in das Krankenhaus
nach Hohenmölſen gebracht werden.

Aus dem Mansſelsdiſchen.

Silberhochzeit.

Schraplau Das Feſt der ſilbernen Hochzeit feterte
das Richard Bech ſt e d ſche Ehepaar in der Siedtung
Eigenheim. Wir grätulieren!

r un Unstruttea!
Welkbewerb für neue Kirſchfeſtlieder.

J Naumburg. Jn dieſem Jahr ſind 100 Jahre
verſlöſſen, ſeitdem Kart Seyfarthe Huſſitentied“ zum

Ag, Male t den den n eKitſchfeſtes in alle Welt trug Zir Erinnerung an den
Jubelgeſang hat der Kirſchfeſtausſchuß einen Walden erb
gisgeſchrieben, um eine Sammlung von Kikſchfeſt
edern ernſter ünd heikerer Art zu ſchaffen. Ein
net haben bis im 16. Juni n den Vor
itenden des Kirſchfeſtansſchuſſes Max Biſchof Mokih
et zu erſeigen. Die Pleisvertellung erfolgt am
Hiesjähtigen Kirſchfeſt, welches am 27. Juni beginnt

Wenn das Pfers ſcheut!
W aumburg. In der Hbeten Badftrage ſcheute

das Pferd des Andwirts Fleiſcher aus Schönburg
et Anem Auts und ging dich Dabel ſchlug der
Wägen un und die drei Jnſaſſen flogen heraus
W d der eben und ein e de un uner e
lichen Verlehungen dabönkamen, geriet die junge Fraut den Bonn in die Radſpeichen und wurde ne

ganze Strecke mitgeſchleift. Mit Beinbrüchen und Verbe Aeen würde ſie dem Krantenhaus
übertiefert.

Aus dem Geiſeltat.

GuſtasAdoif Feſt.
S Großkayng. Das für den Kirchenkreis geplante
GuſtavAdolf Feſt ſoll in unſerer Gemeinde ſtattfinden,
und zwar am 29. Mai Hoffentlich iſt dieſer Feſttag
von gutem Wetter begünſtigt.

Auseinanderſetzung zwiſchen Kirche und Schule

Größkaynag. In der Frage der Auseinander
ſehüng zwiſchen Kirche und Schule war es möglich,
zwiſchen den bekeiligten Vertretungen eine vorläufige
Einigung zu erzielen. Die Kirchengeineinde ſoll da
nctch die n ch in Gkößkayfta erhalken, die zur
Zeit noch mit Obdachloſen belegt iſt, und dieſe als
Verſammlungsraum benutzen.

Perkfeſt in Bedra
Bedra. Das Parkfeſt zu Bedra findet am

Sonntkäg, dem 3. Jult, von 1 Uhr an, im Schloßgarken
ſtatt.

Poſtwertzeichengeber wieder im Betrieb.
S Mücheln Seit Sonnabend ſind auf dem Bahn

höf und am Poſtamt je ein Poſtwertzeichengeber wieder
im Bekrieb. Die bei Einwurf eines 10 Pfennig und
S Pfennig Stückes zwei 6 Pfennig Marken vberabſölgen.

Im Silberkranze.
S Mücheln. Am Sonnabend beging Rekkör

Kraineér mit ſeiner Gattin das Feſt der ſilbernen
Hochgeit. Auch unſere Glückwünſche!

Bekämpfung der verſchiedenen

punkt nach Abfall der Blütenblätter.

Hihſchläge.
I Raumburg. Jnfolge der überaus ſtarken

witrden am Sonnabend aitf dem Wochenmarkt
mehrere Perſonen durch Hitzſchläge getroffen Hilfs
bereite Perſonen nahmen ſich der Un glücklichen an

o

Badebekrieb.

H. Freybüurg. Trotzdem die Unſtrut ein Fluß ift
der ſich alle Jahre verhältnismäßig ſpät erwärmt, hat
die Hitze der letzten Tage eine ſolche Erwärmung de
Waſſers bewirkt, daß der Betrieb in der Badeanſtalt
hereits aufgenommen werden könnte. Die Aufſicht hat
wieder Bademeiſter M. Heiniſch.

Es wird geſchoſſen!
G Freyburg. An Sonntag hat das allfahrliche

übuüngsſchießen der Schützengeſellſchaft be gönnen. Da
hierbei ſcharf geſchsſſen wird, ſei wegen der damit ver
bundenen Lebensgefahr darauf aufmerkſam gemach
Der Weg Käch dem Stadkpark wird in der Zeit wäh
thend des Schießens, etwa von 15 18 Uhr, durch den
Schützenhausgarten freigegeben

Rund um Querfurt.
Bekämpfung der Kirſchfliege (Rirſchmade)

S Huerfurt. Die Kirſchfliege hat beſonders im
vergangenen Jahre auch im Kreis Huerfurt eine be
ſorgniserregende Ausbreitung genömmen, ſo daß der
geſatnte Kirſchenanbau durch dieſen Schädling ernſtlich
gefährdet iſt, wenn nichts zur Bekämpfung unter
nommen wird. Jn Gebieken, die im vergangenen
Jahre verſeucht waren, iſt es notwendig geeignete Be
kämnpfungsmäßnahmen durchztführen. Saſfür t
ſich Spritzungen mit einer Löſung bewährt, die aus
1 Kilogramm Flournakrium, 4 Kilogrämtm Mrn
ind 95 Liter Waſſer e iſt. Allesbeſonders über den Zeitpuntk der Spritzungetn,
durch die Obſtbaumſpekkion Naumburg a. d. S.

Mägdeſtieg 7, zu erfahren. Alle Eigentümer, Pächter
te tbäum ſchtet, ſamtr

vernichten, widrigenfalls ſie ſich We machen. Zur
anpenarten, Heſt

Maden und Schorſkrankhetten ſt der un
Kupferkalkatſenlöſung haben ſich ſeit mehreren Vohren

hierfür beſtens bewährt. r Durchfil derSpritzungen hen a r und Karren
ritzen in e e e zur Verfügungienwa hi des Gemeindevorſtehers J

Weißenſchirmbach. Der Bauunternehmer ErnſtSchkaf t Wehen ne iſt als Gemeindevor
e diefer Gemeinde gewählt und

ſibrat beſtätigt worden

Aus dem Saalkreis
Handelsrat.

2 Ammendorf. Fabrikbeſitzer Walter Hartmannvon hier e zitm en er beim Lattögericht
Halle ernannt

Garttag der Sanitätskolvnnen
des Regierungsbezirks Merſeburg in Ammendotf.

Ammendorf Dem eigentlichen Gautag am Sonn
tag ging ein Kommers abend zur Feier des
20, Stiftungsfeſtes der Ammendorfer Sanitätskolonne
vorauf. Die Ammendorfer Männerliedertafel erfreute
durch den Voktkag von Liedern im gleichen Maße wie
die Turnerinnen und Turner des Turnvereins Ammen
dorſf. Als Vertreter der Gemeinde Ammendorf war der
Getmeindeſchöffe Wenſch anweſend. Die Feſtrede
hielt in Vertretung von Direktor Kahnt der Kolonnen
ärzt Dr. Wolf. Er gab einen Rückblick auf die ver
loſſenen 20 Jahre des Beſtehens der Kolonne, vonderen Gründern die Kameraden Eckert, Ohme und

Wachsmuth noch anweſend waren. Zur Zeit umfaßt
ſte 92 Mitglieder davon 40 akkive. Die Kameraden
Karl Reiche und Albin Heinze erhielten für lang
jährige auföpfernde Tätigkeit je ein Ehrendiplom. Jm
allgemeinen war die Feſtyerſammlung beſtens beſucht
und die Stimmung auch durch ein von den Sanitätern
geſpieltes Theaterſtück recht gut.

Am Sonntagmorgen fand eine Führerfitzung
und danach die Gauverſammlung ſtatt. In der Führer
ſitzung wurde nochmals die Ubung, die auf die Ver
ſammlung folgen ſollte, beſprochen und dem Ehren
kolonnenführer Otto Schneider aus Merſeburg die
Leitung übertagen. Bekeiligt waren die Kolonnen aus
Merſeburg, Frankleben, Dürrenberg, Bad Lauchſtädt
und Ammendorf. Der Übung lag folgende Jdee zu
grunde, die ein Vorſchlag der Ammendorfer Kolonne
war. Während der Gauberſammlung brach die Ver
anda der BrothanSchenke, die dicht am Bergabhange
liegt, ab und verurſachte einen Abſturz der dort wel
lenden Perſonen. Zugleich kam die Ammoniakanlage
im Keller der Broſhanſchenke zur Exploſion und die
ſich entwickelnden Dämpfe bzw. Gaſe vergifteken die
Verunglückten. Nach dem Alarm drang die Merſe
bürger Kolonne mit Rauchſchutzgeräten vot, da ihr die
Retlung der vom Gas bedtohten Perſonen übertragen
war. Auch die anderen Kolonnen, etwa insgeſammt
100 Sanitäter und ca. 30 Feuerwehrleute, wirkten bei
der Ubung mit. Die Verunglückten wurden geborgen
und Nolverbände angelegt. Die übung wurde nach
genguen Plänen entwörfen, von Jngenieur Dorl durch
geführt und hinterließ bei den zahlreichen Zuſchauern
den allerbeſten Eindruck. Ehrenkolonnenführer Schneider
erſtattete nach der Ubung dem Provinzialinſpekteur Dr.
Rettig, Halle, zur Entgegennahme der Kritik Be

kicht. Nach einem gemeinſamen Abmarſch Hekms
Lokal fand am her dort ein Feſtball ſt

Weihe einer erwieſe.Lagerwieſ
des Ober Elbe2 Ammendorſf. Dem SaaleKreiſes im Deutſchen Kanuverbanß iſt es

gelungen, für
ſeine Mitglieder eine 120 Meter lange und 259 Meterbreite Lagerwieſe zwiſchen dem Hohenweihaer Wehr

und der Planenaer Schleuſe zu erwerben. Es war ein
herrlicher Anblick 80 bunte ſchmuce Voote und 40 Be
auf der neuen Wieſe verſammelt zu ſehen. Die über
nahme der Wieſe war mit einer Feier verbunden Der
ſtellvertretende des Saalegaues, Heiſe, legtedie Gründe dar, die den Saalegau zur Schaffung eines
Lagerplatzes bewogen hatten. Daran knüpften ſich die
Glückwünſche, die Herr Schmidt, Neu Röſſen, imNahmen des Oher-Elbe Kreiſes überbrachte. Möge der
Saalegau die Wünſche, die er an dieſe Lagerwieſe
knüpft, in baldiger Erfüllung ſehen.

Die Aufofalle fordert neue Opfer.
Döllnitz. Am Sonntagvormittag ereignete ſichgegen 8.30 ihr in der n Straße, da wo

die Straße von Dieskau mündet, am alten Friedhof,
ein Zuſammenſtoß zweier Perſonentvagen. Der eine
Wagen würde ſchwer beſchädigt, während der andere,
nach Aufnahme des Tatbeſtandes, ſeine Fahrt r
ſetzen konnte. Die IJnſaſſen trugen nur leichte Ver
letzungen davon. Dies ſt im laufenden Monat ſchon
der dritte Zuſammenſtoß, welcher ſich an diefer ge
fährlichen Stelle ereignete. Trotzdem iſt von einer
Sicherung nichts zu bemerken,

Leipziger Schlachtviehmarkt vom 23. Mai.
Auftrieb: 546 Rinder (davon 67 Ochbsen, 220

Buſſen, 185 Kübe, 74 Varsen), 409 Kälver, 815
Sehafe, 2069 Sehweine; zusammen: 4839 Tiere.
Außerdem von den Pleischern selbst zugeführt: 75
Rinder, 17 Kalber, 184 Sehate, 564 Schweine

Heute heute Heute
Oohses i 34—37 Kähe 22527 Sehefo 36-38

J 40. 24 rdo. 3 28 29 06 1 165-20 4 28-31do. Farses 33 o s 25—27do u 7 do 226 32 Schweine l 35—27s 6 Käiber o 2 27Buſſen i 89-32 o 2 43-48 z 20-87do 2 27—29 o. 3 39 4 34—36do 31 25-260 o 432-37 o z.do 4 do. 5 28 31 do sKühe t 2s 31Sohate i 40 33-37
Geschäftsgang: Schafe sehlecht, Rinder, Kälver

und. Sobweine langsam Uherstand: 75 Rinder
(davon 10 Ochbsen, 40 Bullen, 20 Kübe, 5 Färsen),
350 Sohate, 25 Sehweine.
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den müſſen. Bei dieſer Zählung ſind die erblichen Er

Mifteldeukſche Neueſte Nachrichlen. Merſeburger Korreſpondent. Monkag, den 23. Mai 1932. Nr. 188.

Nach ces Tages Miihen
Hygiene am Abend nicht vernachläſſigen!

Der Abend iſt für die Erhaltung der
Geſundheit beſonders wichtig Der Körper
braucht nach des Tages Mühen Ruhe
und Pflege. Viele re dagegen aus

r Unkenntnis oder Gleichgültigkeit:
bendbrot ſoll rechtzeitig eingenommen

werden. Als Zeitpunkt dafür wähle man zwei bis
drei Stunden vor dem Zubettgehen, weil
bis dahin die Verdauungstätigkeit im weſentlichen
beendigt ſein muß, um den Schlaf nicht zu gefährden.
Das Abendbrot ſelbſt ſei nicht zu reichlich und vor
allem leicht verdaulich. Fette und blähende Speiſen
vermeide man am Abend möglichſt ganz. Gemüſe,
Obft, Salat, ein Glas Milch, ein Butter oder Schmalz
brot mit etwas Auſſchnitt, Käſe oder dergleichen, das
ift eine für das Abendeſſen geeignete Koſt. Kaffee,
der bei vielen Menſchen den Schlaf verſcheucht oder
ſonſt Beſchwerden verurſacht, iſt zu vermeiden.
Mancher verträgt auch Tee am Abend nicht gut. Daß
Alkohol in größeren Mengen und regelmäßig genoſſen,
dem r nicht zuträglich iſt, verſteht ſich von ſelbſt

Die zwiſchen Abendbrot und Nachtruhe ver
we man entweder zu einem Spaziergang,
der Verda und Schlaf günſtig beeinflußt, oder,
zumal bei ſchlechtem Wetter, zum Leſen eines nicht
aufregenden Buches, zur Pflege von Muſik und Spiel
oder W r cent Beſuch eines Theaters, Kinos

gerts.
Vorm Zubeltgehen n man nicht die Zähne

zu putzen
Gerade das abendliche Zähneputzen iſt von beſondererWichtigkeit, weil während der langen e ne
Speifereſte beſonders gute Gelegenheit finden, ſich im
a zu zerſetzen und allerlei Bakterien wuchern
zu laſſen
Vor Betreten des Schlafzimmers muß dieſes etwa

eine halbe Stunde im Sommer mehr, im Winter
weniger gelüftet worden ſein. Am beſten iſt
es natürlich, wenn der geſunde Menſch ſich daran
gewöhnt, bei offenem Fenſter zu ſchlafen

Niemals rauche man im Schlafzimmer
oder gar im Bett!

Dadurch wird nicht nur die Luft verſchlechtert, ſondern
es beſteht die Gefahr, daß der Rauchende mit
brennender Zigarette oder Zigarre einſchläft und ſo
einen Brand verurſacht.

Vielen Menſchen iſt das Leſen im Bett als
Einſchläferungsmittel mehr oder minder unentbehrlich
geworden. Soweit es ſich dabei um leichte, nicht auf
regende Lektüre handelt, mag dies angehen, doch ſorge
man für u und feuerſichere Beleuchtung.

Schließlich ſei noch darauf hingewieſen, daß ein zu
ſpätes Schlafengehen und ein dadurch bedingter un
genügender Schlaf der Gefundheit ſchädlich ift. Jm
allgemeinen braucht der geſunde Erwachſene
etwa acht, das Schulkind ſeine zehn bis zwölf
Stunden rühigen Schlafes, um friſch zu ſein für die
Aufgaben des kommenden Tages

300 000 erblich Belaſtete
in Deutſchland

In dem „Archiv für Geſellſchafts und Raſſenbiolo
gie“ unterſucht O. Frhr. von Verſchuer (Dahlem)
die Frage, wie groß der Umfang der erblichen Bela
ſtung im deutſchen Volke ſei. Bei vorſichtiger Zähllung

S nur offenbare, ſchwere Fälle wurden berückſichtigt
ergab ſich, daß mindeſtens 300 000 körperlich und geiſtig
Belaſtete vorhanden ſind, wovon ein Viertel körperlich
und der Reſt als ſeeliſch minderwertig angeſehen wer

krankungen innerer Organe und die organiſchen Ner
venerkrankung nicht mitgerechnet, ſo daß alſo die hohe
Zahl von 300 000 nur einen Bruchteil der erblich Be
laſteten überhaupt darſtellt, die von den Geſunden
mit erhalten werden müſſen.

Die Urſachen dieſer erſchreckenden Zunahme minder
wertigen Erbgutes werden einem klar, wenn man die
in dem gleichen Band veröffentlichten Unterſuchungen
des Amerikaners Popenoe und des bekannten deut
ſchen Eugenikers Prof. Muckermann berücfſichtigt.
Popenoe hat die Fruchtbarkeit von Schwachſinnigen
unterſucht. und gelangte zu dem Ergebnis, daß die
Fruchtbarkeit ſchwachſinniger Mütter ſehr groß iſt. Es
enitfallen durchſchnittlich auf eine ſchwachſinnige Mutter
vier Kinder. Prof. Muckermann hat einen kulturell
hochſtehenden Stand unterſucht, faſt 4000 deutſche Hoch
ſchülprofeſſoren. Er ſtellte feſt, daß durchſchnittlich auf
die Profeſſorenfamilie 1,65 Kinder entfallen, wenn man
20 Prozent für Unverheiratete und kinderlos Bleibende
abgieht. Wenn ſich die Schwachſinnigen ſo ſtark, die

Hochbegabten dagegen ſo ſchwach vermehren, iſt es kein
Wunder, wenn der Anteil der erblich Belaſteten im
Volksganzen immer größer wird. Es iſt unter dieſen
Umſtänden ein ſchwächer Troſt, wenn Prof. Mucker-
mann für zwei Naturdörfer das Ergebnis gewinnt, daß
hier bei dem gleichen Abzug auf jede Familie 4,2 Kin
der entfallen, alſo noch eine Quelle vorhanden iſt, aus
der die Volkskraft geſpeiſt wird. Aber es gibt heute
wenige ſolcher Naturdörfer, die, abſeits von der Zeit
liegend, ſich alte Grundſätze bewahrt haben, und ſie
ſchwinden in der Gegenwart immer mehr.

o

Unser beliebter

M.- K. Taschentahrplan

Igt erschlenen!

Am Schalter erhälthch!

Aus dem Gerichtksſaal
Amtsgericht Schkeuditz

Die Quiktung fehlte
Der Materialwarenhändler Karl D. verkaufte vor

längerer Zeit ſein Geſchäft nebſt Ladeneinrichtung und
Warenlager an den Händler G. von Schkeuditz
Nach Erledigung der geſchäftlichen Formalitäten und
Bezahlung einiger Abſchlagsſummen zahlte G. an den
Verkäufer des Ladens eine Reſtſumme von 210 RM.
Die Quittung über den Reſtbetrag hatte er vergeſſen,
an ſich zu nehmen, oder ſie war auf ungeklärte Weiſe
abhanden gekommen. Nach einigen Wochen mahnte
D, der inzwiſchen verzogen war, in einem ſehr groben
Brief ſeinen Geſchäftsnachfolger zur Zahlung des Reſt
betrages. G. fühlte ſich darob beleidigt und übergab
die Angelegenheit der Staatsanwaltſchaft zur Klärung,
die nunmehr D. unter die Anklage des Betruges und
der Erpreſſung ſtellte. Der Beklagte war in ſeinem
Heimatort kommiſſariſch vernommen worden, er be
dauert die Schärfe des Briefes, bleibt aber nach wie
vor dabei, daß G. den Reſtbetrag nicht entrichtet habe.
Das Gericht erblickte jedoch in dem Verhalten des D.
bei der Abwicklung des Kaufgeſchäftes einen Betrugs
verſuch und verurteilte den Beklagten koſtenpflichtig
zu 230 RM. Geldſtrafe.

Forſkdiebſtahl.

Der Arbeiter H. und der Zurichter K., bede aus
Schkeuditz-Oſt, ſind des Forſtdiebſtahls angeklagt.
Jm Forſt des Rittergutes Modelwitz und im angrenzen
den ſächſiſchen Staatsforſt waren in den letzten Monaten

ößere Mengen Nutzholz geſtohlen worden. An einen
ärtnereibeſißer im Orte hatten die beiden Angeklagten

in kurzer Zeit 1000 Stämmchen zum Anbinden uſw.
geliefert. Dieſer Umſtand lenkte die Aufmerkſamkeit

der Behörden auf H. und K., bald darauf wurden ſie
auch geſtellt und zur Anzeige gebracht. Die An
geklagten gaben während der Verhandlung zu, Holz
geſtohlen zu haben. Es handele ſich jedoch nicht um

lmenſtämme, wie in der Anklage behauptet wird,
Jhre Tat ſei aus ihrer Notlage infolge zweijähriger
Arbeitsloſigkeit entſprungen. Der entſtandene Schaden
beträgt insgeſamt 134 RM. Das Gericht erkannte die
Notlage an und verurteilte die Angeklagten zu je
50 RM. Geldſtrafe oder 10 Tagen Gefängnis Die

Säge wird eingezogen. Den entſtandenen Schaden
haben die Verurteilten in voller Höhe zu erſetzen.

Wenn Nachbarn ſtreiken

Wegen Bedrohung und Körperverletzung ſtand der
Schneider Otto S. aus Curs dorf vor den Schranken
des Gerichtes. S. lebte mit ſeinem Untermieter K.
ſchon ſeit längerer Zeit in Streitigkeiten, die mitunter
auch in Tätlichkeiten ausarteten. Am 29. März d. J.
ſollen nun K. und ſeine Ehefrau von Frau S. mit
Waſſer begoſſen worden ſein. Jn einer darauffolgenden
Auseinanderſetzung erhielt K. von S. einen Stich über
das linke Auge, der einen ſtarken Blutverluſt hervor
rief. S. behauptete in der Verhandlung, er hätte in
Notwehr gehandelt und K. nicht mit einem Meſſer,
ſondern nur mit einem eiſernen Haken verletzt. Vom
Amtsanwalt wurde jedoch die Tat als äußerſt roh
bezeichnet und entſprechende Sühne gefordert. Jn An
betracht der Unbeſcholtenheit S. beantragte er wegen
Körperverletzung eine Geldſtrafe von 120 RM. und
wegen Bedrohung 20 RM. Das Gericht ſchloß ſich den
Ankrägen des Amtsanwalts vollinhaltlich an.

Falſch gefahren.

Eines Verſtoßes gegen das Kraftfahrzeuggeſetz
hatten ſich nach Anſicht des Gerichtes ſowohl der
Gießereibeſitzer Jultus B. aus Leipzig-Lindenau, als
auch der Ingenieur Georg K. aus Leipzig-Möckern
r Jm Dezember v. J. fuhren beide auf
der pzigMerſeburger Landſtraße in Richtung
Merſeburg. B. fuhr mit ſeinem Lieferwagen vor K.
und verließ plötzlich die rechte Straßenſeite, um an
dem an der linken Seite liegenden Gaſthaus „Schwarzer
Bär“ anzuhalten. Dabei gab er das Richtungszeichen
ſo kurz vorher, daß K. infolge der vereiſten Straße
ſeinen Wagen nicht mehr abbremſen konnte. Um einen
Zuſammenſtoß zu vermeiden, verſuchte der letztere
links an dem Lieferwagen vorbeizükommen, was jedoch
nicht gelang. K. ſtreifte den Lieferwagen und wurde
gegen eine Mauer geſchleudert, die dadurch teilweiſe
einſtürzte. Größerer Makerialſchaden iſt außerdem nicht
entſtanden. Amtsanwalt und Gericht hielten beide

ahrer für ſchuldig; B., weil er nicht vorſchriftsmäßigF

die Richtung angegeben habe, und K., weil er an
D

rakurrückgang.

ſcheinend zu ſchnell gefahren ſei, um ſeinen Wagen auf
eine kurze Entfernung abbremſen zu können. Der
erſtere erhielt 10 RM und der letztere 25. RM. Geld
ſtrafe. Die Koſten tragen beide zu gleichen Teilen.

Verbokener Waffenbeſitz
Gegen einen gerichtlichen Strafbefehl, der auf drei

Monate Gefängnis lautete, hatte der Kaufmann
Herbert H. aus Schkeuditz Einſpruch erhoben und
gerichtliche Entſcheidung verlangt. H. wird beſchuldigt,
ohne im Beſitz eines Waffenſcheines zu ſein, eine Waffe
bei ſich getragen zu haben. Die Anklage des Verſtoßes
gegen das Kriegsgerätegeſetz wurde fallen gelaſſen, da
ſich herausſtellte, daß es ſich nicht um eine Kri
waäffe handele. H. iſt früher Mitglied der NSDAP.
geweſen und ſoll nach den Ausſagen verſchiedener
Zeugen in verſchiedenen Verſammlungen die Waffe bei
ſich getragen haben. Von anderen Zeugen wurden
jedoch dieſe Ausſagen entkräftet, ſo daß der Amtsanwalt
die Anklage nicht in vollem Umfange aufrechterhieft.
Es ſei lediglich erwieſen, daß H. unbefugterweiſe eine
Waffe außerhalb ſeiner Wohnung geführt habe. Das
Gericht erkannte auf 50 RM. Geldſtrafe und Tragung
der Koſten. Die Waffe wird eingezogen. Jn ſeiner
Verteidigung führte der Angeklagte aus, daß es ſich
um einen Racheakt der NSDAP. -Ortsgruppe handele,
da er ſeit längerer Zeit der Gruppe nicht mehr an

gehöre. SAmtsgericht Mücheln.
Körperverletzung und Rückfalldiebſtahl

ſowie Sachbeſchädigung und e wurde dem Ge
ſchirrführer St. aus Jüdendorf zur Laſt gelegt. Auf
Grund der zahlreichen Zeugenausſagen verurteilte ihn
das Gericht zu drei Wochen fünf Tagen Gefängnis, die
als durch die Unterſuchungshaft verbüßt gelten. Der
Haftbefehl wurde aufgehoben. Von der Ankkage des
Rückfalldiebſtahls wurde St. freigeſprochen.

Briefkaſten der Redaktion
Allen Ane et re e ewähr für erteilte Auskunft wird nicht übernommen.
100. Die Frage läßt ſich nicht beantworten, da wir

nicht wiſſen, in welcher Weiſe Jhr Mann
iſt und ob er in der Unfallverſicherung war.

Vorausſichtliche Witterung

bis Dienskag abend
Die Hitzeperiode hatte ihren Höhepunkt am Sonn

abend erreicht. Jn der Provinz konnten bis 33 Grad
beobachtet werden. Am Sonntagmorgen hat bereits
die erſte Kaltluftſtaffel Mitteldeutſchland überquert. Sie
hat während der Nacht Gewitter, aber leider nur
wenig Niederſchlag gebracht. Die Temperaturen ſind
zurückgegangen und eine vollſtändige Eintrübung iſt
eingetreten. Der Brocken meldet eine Temperatur
abnahme von 6 Grad Jn den heutigen Morgenſtunden
treten Gewitter in der Mark Brandenburg und an der
unteren Oder auf. Eine zweite Kaltluftſtaffel verläuft
von Baden nach der Unterweſer. Sie bringt weitere
Abkühlung und etwas Niederſchlag. Die ſtarke Ent
wicklung des Azorenhochs ſorgt in der nächſten Zeit
für den weiteren Zufluß kühler Meeresluft.

Ausſichten Jm ganzen krübes und un
beſtändiges Welter mit Regenſchauern und einzelnen
Gewittkern. Bei friſchem Weſtwind weiterer Tempe

Wetterdienſt Magdeburg.

9367. (Siehe Halbfigur
rechts.) Aermelloſes Kleid
aus Marveain mit über
kreuztem Schalkragen. Da
zu Ueberbluſe mit Schoß.
Vobach Schnitt (81 Pf.)

Größe II und IV.

9368. Sommerkleid aus Chinakrepp
mit zierlichen Volants, die mit einer
abſtechenden Farbe ſchmal eingefaßt
ſind. Hübſch iſt z. B. Beige mit Rot.
Vohach Schnitt (81 Pf.) Gr. I u. III.

vitt

leicht und hell
sein

kleid?

9368

9369 iſt ein beſonders anmuti
ges Sommerkleid aus gemuſter
kem Muſſelin mit Puffärmeln
und Halsblende aus weißem
Opalbatiſt.

(81 Pf. Größe O und I
Vobach Schnitt a

a

9373. Gepunkteter Wollmuſſelin iſt zur Her
ſtellung dieſes hübſchen Sommerkleides beſonders
gut geeignet. Originell iſt die Aermelblende, deren
Enden vorn verknotet werden. Vobach Schnitt

Sparen heißt das Gebot der Zeit. Darum ſchneidert die tüchtige Haus
frau für ſich und die Jhrigen ſelbſt. Auch das berufstätige Mädchen hat
ſich entſchloſſen, in den freien Abendſtunden ihre Garderobe ſelber her
zuſtellen. Das hat viele Vorteile: 1. kann man beſſere Stoffe wählen und
2. erſpart man außerdem noch viel Geld. Wer es einmal probiert hat,
macht's immer wieder. Nach den gut ausprobierten Vobach Schnitten
iſt das ganz leicht, und Sie brauchen doch beſtimmt ein neues Sommer

Wie gefällt Jhnen z. B. unſer Modell 93677 Das Kleid dazu iſt ärmellos,
wie die Halbfigur zeigt. Nach Luſt und Laune können Sie dann die Aber-
bluſe mit den gepufften Spitzenärmeln dazu tragen. Für Größe V
benötigen Sie zu ſeiner Herſtellung etwa 4,75 m Stoff 100 cm brett,
vielleicht Krepp Marocain oder Krepp Romain, und 1 m Spitzenſtoff
100 cm breit, für Größe II entſprechend weniger.

9368 und 9369 ſind ganz beſonders jugendlich wirkende graziöſe Kleider
9368 denken wir uns aus Krepp de Chine. Die ſchmalen Volants daran
ſind mit einer abſtechenden Farbe ſchmal eingefaßt. Erforderlich für
Größe II. etwa 3,75 m Stoff 100 ein breit und zum Einfaſſen der Volanis
0,50 m Beſatzſtoff 100 cm breit

9369 wird ſehr hübſch und außerdem ſehr billig ſein, wenn Sie es aus
Wollmuſſelin arbeiten. Beſonders gut gefallen hieran die Puffärmel und
die Halsausſchnittblende aus weißem Opalbatiſt. Für Größe U etwa
3,25 m Stoff 80 em breit und 0,85 m Batiſt 80 cm breit.

Auch das Kleid 9373 kann aus Wollmuſſelin gearbeitet werden. Natür
lich iſt auch jeder andere leichte Waſch oder Seidenſtoff dagu geeignet.
Für Größe III brauchen Sie etwa 5,10 m Stoff 80 cm breit

Den Schmuck an dem an und für ſich einfachen Sommerkleid 9258
bilden zierliche Stäbchenhohlnähte, die beſonders ſchön geführt ſind und die
anſprechende Schnittform des Modells betonen. Für Größe i ſind etwa
4,25 m Stoff (Douppion oder andere Waſchſeide) 80 cm breit erforderlich.

(81 Pf. Größe I und III.
9253. Dieſes anſprechende Sommerkleid ans
Schantung oder Douppion iſt mit Stäbchen
hohlnähten verziert. r (81 PGröße I und II.
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Aer Mitteldeutzehlane
Mord und Selbſtmord.

f. Aſchersleben. Jn ſeinem Kraftwagen erſcho
auf der Ermslebener Chauſſee der e
nehmer Gottſchalk die Ehefrau des Kellners Kroll und
tötete ſich dann ſelbſt durch einen Revolverſchuß. Der
Grund zu der Tat dürfte in unglücklicher Liebe zu
ſuchen ſein.

Autos in TDrümmern.
F. Geringswalde. Ein Lieferauto des Händlers

Kretzſchmar aus Waldheim prallte am Donnerstag
morgen mit einem Geſchäftswagen aus Leipgig-Wahren
auf der Staatsſtraße in der Nähe des Kreuges ſo heftig
zuſammen, daß beide Fahrzeuge vollſtändig in
Trümmer gingen. Der eine Wagen überſchlug
ſich mehrere Male. Die drei Jnſaſſen mußten mit
ſchweren inneren und äußeren Verletzungen in das
Kreiskrankenhaus Leisnig eingeliefert werden.

Schweres Exploſionsunglück
in der Spinneret.

Drei Schwere und ein Leichtverletzter.
F. Schweizerthal. Jn dem Gaſierraum der

Spinnerei Schweizerthal AG. ereignete ſich ein folgen
ſchweres Exploſtonsunglück, bei dem vier Arbeiter
verletzt wurden, davon zwei lebensgefährlich. Es iſt
noch nicht feſtgeſtellt, ob durch Selbſtentzündung, jeden
falls explodierke ein Faß Gaſolin, das geöffnet werden
ſollte. Durch die Stichflamme erlitten die beiden Ar
beiter Herbert Förſter aus Mohldorf und Kurt Uhlig
aus Schellenberg, die in dem Raum arbeiteten, ſchwere
Brandwunden. Die beiden Arbeiter Richter aus
Schellenberg und Max Kerbe aus Diethendorf, die auf
die Hilferufe herbeieilten, wurden durch die entſtandene
Preßluft durch das Oberlichtfenſter geworfen und er
litten dabei erhebliche Fleiſchwunden. Richter dürfte
außerdem eine Gehirnerſchütterung davongetragen haben.
Die drei Schwerverletzten Förſter, Uhlig und Richter
ſind im Krankenkraftwagen nach dem Chemnitzer Kran
kerhaus gebracht worden. Der Brand, der durch die
Exploſion entſtanden war, konnte ſchnell gelöſcht werden.

Die Braut und ſich ſelbſt erſchoſſen.
F. Kupferhammer-Grünthal. Durch drei

Revolverſchüſſe erſchoß im benachbarten Brandaun in
Böhmen der 28 Jahre alte Metallarbeiter Weber auf

der Staatsſtraße ſeine Braut, die 22 Jahre alle
Blumenarbeiterin Ellg Reuther aus Grünthal, die ſich
in Begleitung ihrer Schweſter befand, und tkötete ſich
dann ſelbſt durch einen Schuß in die Schläfe. Es
handelt ſich um eine Liebestragödie.

Anſchlag auf die Eiſenbahn

bei Viſchofswerda

Zugverkehr wurde nicht geſtört.
Dresden. Jn der Nähe von Burkau bei

Biſchofswerda iſt auf der Strecke Biſchofswerda
Hamenz ein Eiſenbahnanſchlag verübt worden. Am
Donnerstag früh meldete der Lokomotivführer des
7.10 Uhr von Biſchofswerda in Burkau eintreffenden
Perſonenzuges dem Fahrdienſtleiter
einen Schwellenbrand auf der etwa 300 Meter vor

Burkan befindlichen Eiſenbahnbrücke.
Der Brand wurde von einem Bahnangeſtellten ſo
fort gelöſcht, wobei dieſer ein Stück abgebrannte Zünd
ſchnur neben der brennenden Schwelle zwiſchen dem
hölzernen Brückenbelag fand. Die nähere Unterſuchung
ergab, daß eine der 2025 Zentimeter dicken hölzernen
Brückenſchwellen durch Feuer ſtark angekohlt und be
ſonders an einer Stelle von unten nach oben durch
gebrannt war. Nach den Feſtſtelluwgen eines Sach
verſtändigen rührt die durchgebrannte Stelle von einer
Exploſion her, die durch Sprengſtoff hervor
gerufen worden iſt. Bei der Exploſion iſt die Schwelle
durch geſchlagen worden. Wie hierbei Feuer entſtehen
konnte, iſt noch nicht geklärt. Wahrſcheinlich iſt vor
der Sprengung die Schwelle mit einem leicht brenn
baren Mittel verſehen worden, das von der glim
menden Zündſchnur bei der Exploſion in Brand geſetzt
worden iſt. Die Zeit, wann der Anſchlag geſchehen
iſt, ſteht noch nicht feſt, da bis jetzt niemand ermittelt
werden konnte, der von der Exploſion etwas gemerkt
hätte. Der letzte Zug am Mittwoch hat die Brücke um
23.30 Uhr überfahren.

Annehmbar ſollte der Anſchlag dieſem Zuge gelten.
Zum Glück hatte die Sprengung nur eine ſehr ſchwache
Wirkung, ſo daß durch dieſen Vorfall der Bahn
betrieb in keiner Weiſe geſtört worden iſt.
Vom Täter fehlt bis jetzt noch jede Spur. Das
Dresdner Reichseiſenbahnbetriebsamt hat für die Auf
klärung des Anſchlages eine Belohnung von 200
Reichsmark ausgeſetzt.

—--;„Jèrr e CSLSFD

Kleſne Tageschronike
wegen Totſchlagsverdachts. Dem Ver

nehmungsrichter im Polizeipräſidium wurde der Chauf
eur Hermann Stadelhoff und deſſen Neffe Waldemar

ich aus AltGlienicke unter der Beſchuldigung vor
r den Bäcker Wilhelm Kahl im Streit getötet zu

aben. Es wurde ein Haftbefehl gegen Stadelhoff
wegen des Verdachts des Totſchlags erlaſſen; der Haft
befehl gegen Reich wurde mangels dringenden Tat-
verdachts abgelehnt und Reich aus der Haft entlaſſen

Das Befinden der „Calmekke-Kinder“ zufrieden
ſtellend. Nach einer Mitteilung des Geſundheitsamtes
iſt das Befinden der ſ. Z. mit dem Antituberkuloſe-
Mittel gefütterten Kinder als zufriedenſtellend zu be
zeichnen. Unter den über ein Jahr alten Kindern iſt
kein Todesfall mehr eingetreten, ſo daß es nach wie vor
bei 77 Todesopfern geblieben iſt. Schwerkranke und
mittelſchwerkranke Kinder ſind nicht mehr vorhanden.
Als Zeichen einer Kräftigung muß es angeſehen wer
den, daß von den leichter erkrankten Kindern mehrere
Maſern und Keuchhuſten gut überſtanden haben.

Eiſenbahnunfall in Dorkmund. Vier Eiſenbahn
beamte verletzt. Jm Verſchiebebahnhof Dortmund fuhr
vormittags eine Rangierabteilung auf einen Güterzug
auf, der im Bahnhof vor einem Ausfahrtsſignal hielt.
er Anprall wurden vier Eiſenbahnbedienſtete
verle

Der Fall Lindbergh macht Schule. Dem Mitglied
des tſchechoſlowakiſchen Nationaltheaters Frau Andula
Sedlackowa, eine der bedeutendſten tſchechoſlowaki
ſchen Schauſpielerinnen, iſt dieſer Tage unter Anſpie
lung auf den Fall Lindbergh ein Brief zugegangen, in
dem ihr mitgeteilt wird, daß man ihr vierjähriges
Töchterchen entführen und verunſtalten werde, wenn
dem Schreiber des Briefes nicht 30 000 tſchechiſche Kro
nen übermittelt werden. Der anonyme Erpreſſer warnt
die Künſtlerin vor einer Anzeige an die Polizei. Die
Stadt und die Landwohnung der Schauſpielerin wer
den von der Polizei auf das ſtrengſte bewacht.

Kongreß der Edelvagabunden in Frankfürt a. M.
Nun machen auch die Edelvagabunden ihren Anſpruch
auf eine Huldigung des Genius Goethe geltend. Der
zweite „Kongreß der Landſtraße“ in Erinnerung iſt
noch die bunte Stuttgarter Tagung iſt vom 28. bis
31. Mai nach Frankfurt a. M. einberufen. Außer

der „Prominenz“, dem König der Landſtraße Leonhard
Stark, Ernſt Leibold, dem Heiland von Horeb, dem
Apoſtel Gräſer, Gregor Gog, ſollen noch viele andere
vagabundierende Sänger, Dichter, Maler und andere
originelle Tippelbrüder und „Kunden“ auf dem Wege
nach Frankfurt ſein. Selbſt Maxim Gorki ſchenkt dem
grokesken Treffen nach Verſicherung ſeines Leiters, des
„letzten Liebesapoſtels“ Karl Waßmann, ſein beſon
deres Augenmerk. Mitten in der Altſtadt, in dem
Metzgerhöſchen an der Schirme, ſoll am Abend des
28. Mai die Hauptveranſtaltung vor ſich gehen, mit
Muſik und Geſangsvorträgen umrahmte Anſprachen
der Prominenten über die kulturelle Bedeutung vaga
bundierenden Künſtlertums. VagabundenKabarett und
Fackelzug fehlen nicht in dem bunten Programm.

Zigarekten für Erwerbsloſe. Wie beim Arbeitsamt
wurden auch der Geſchäftsſtelle der Heidelberger
Winterhilfe zur Verteilung an die Wohlfahrtsunter
ſtützungsempfänger 30 000 Zigaretten zur Verfügung
e um den Bedürftigen eine beſondere Freude zu
machen.

Ein nicht alltäglicher Anfall. Jn Kaſſel wurde
ein junges Mädchen, das dicht am Auspuffrohr eines
Kraftwagens ſtand, durch eine Stichflamme aus dem
Auspuffrohr am Unterſchenkel ſchwer verbrannt. Der
Wagenführer hatte ſeinen Motor weiterlaufen laſſen
und infolge einer Fehlzündung entſtand die Stich
flamme.

Kampf um das Familienbad. Eine lebhafte Debatte
rief in der Gemeinderatsſitzung von Weingarten
(Württemberg) ein nationalſozialiſtiſcher Antrag auf
teilweiſe Einführung des Familienbades im ſtädtiſchen
Bade an den Samskagen und Sonntagen hervor. Bür
germeiſter Braun erklärte, es ſei geradezu unverant
worktlich, wenn man in der gegenwärtigen Notzeit wie
derum die Badefrage aufwerfe und dadurch Unruhe in
die Einwohnerſchaft trage und die Einigkeit ſtöre. Der
Stadtvorſtand betonte weiter, daß beide chriſtlichen
Kirchen ſich gegen das Familienbad ausgeſprochen
haben. Jn geheimer Abſtimmung wurde dann der An
trag des Skadtvorſtandes auf Beibehaltung der ſeit
herigen Badeordnung mit neun gegen ſieben Stimmen
angenommen.

Aus aſſer Welt
Eine Südamerikaſtativn

für den „Graf Zeppelin.
Der argentiniſche Konſul in Stuttgart, Morck, iſt
in Buenvs Aires eingetroffen, um die Verhand
lungen, die ſchon vor Jahren über den Bau einer Luft
ſchiffhalle und eines Ankermaftes in Buenos Aires
eingeleitet wurden, beſchleunigt durchzuführen. Es
wird bereits erwogen, im Herbſt dieſes Jahres im An
ſchluß an eine Fahrt nach Pernambuko eine Fahrt
nach Buenos Aires durchzuführen. Dazu ſind jedoch
Errichtung eines Ankermäſtes und die Möglichkeit zur
Erneüuerung der Betriebsmittel erforderlich.

Do. X wieder in Europa
Do X iſt um 19.48 in Vigo eingetroffen und glatt

vor Anker gegangen.

Die Dzeanfliegerin Earhart
in Hanworth eingetroffen.

Die Ozeanfliegerin Miß Egrhart iſt am Sonn
tag um 13.45 Uhr von Londonderry nach London ab
geflogen und nahm um 16.10 Uhr eine Zwiſchen
landung in Blackpool vor, um zu kanken. Dort ent
ſchloß ſie ſich, nicht Croydon, ſondern den Flugplatz
Hanworth als Ziel zu nehmen.

In Hanworth hatte ſich der amerikaniſche Bot
ſchafter Mellon mit den Herren ſeiner Botſchaft ein
gefunden. Bald nach der Ankunft fuhr die Fliegerin
in Mellons Wagen zur amerikaniſchen Botſchaft wo
ſie als Gaſt Mellons wohnen wird.

DZug BaſelOftende entgleiſt
Der D-5ug Baſel-Oſtende entgleiſte am

Sonnabendabend aus noch unbekannter Urſache kurz
vor der Einfahrt in den Bahnhof Saarburg. Die
Lokomokive, der Tender und der erſte Wagen drilkker
Klafſe ſtürzten um. Der Lokomokivführer und der
Heizer ſprangen ab. Der Heizer fand dabei den Tod.
Von den Reiſenden ſollen ekwa zwanzig leichte Ver
letzungen erlitten haben.

28 Schlauchleitungen am Brandherd.
Jm Hamburger Hafen brach am Sonntag,

gegen 18 Uhr, aus noch nicht geklärter Urſache am
Lübecker Ufer in einem Großlagergebäude, in dem
leicht brennbare Stoffe, wie Zelluloidabfälle, beſonders
alte Filme und Filmreſte, eingelagert wurden, ein ge
fährliches Großfeuer aus, das ſich ſehr ſchnell aus
breitete. Trotzdem ein großer Teil der Feuerwehr an
die Brandſtelle eilte und dort von allen Seiten mit
28 Schlauchleitungen an die Bekämpfung des Feuers
ging, konnte ſie nicht verhindern, daß die Flammen auf
ein Nachbarlager von Nutzhölzern überſprangen. Die
Feuerwehr mußte ihr Hauptaugenmerk darauf richten,
das drohende weitere Überſpringen des Brandes auf
eine Reihe von Kaſtenſchuten, die auch zu Wohn
zwecken dienten, zu unterbinden und das Feuer von
dieſer Seite zuerſt abzuriegeln. Dieſe Aufgabe gelang.
Außerdem konnte ein Teil des großen Zelluloid
ſchuppens gerettet werden. Der andere Teil dieſes
Schuppens ſowie das Nutzholzlager fielen den Flammen

zum Opfer. e t
Verſuchtes Sittlichkeitsverbrechen

an einem Zwölfjährigen.
In den Morgenſtunden wurde in einem Hauſe in

der Holzmarktſträße in Berlin ein Sittlichkeitsver
brechen an einem zwölfjährigen Knaben verſucht. Jn
dem Hauſe befindet ſich ein leerer Laden, in dem der
35jährige Otto Werner hauſte. Am Freitag hatte er
ſeine Wohnung verlaſſen und war nach der Fiſcher
brücke gegangen. Da er wußte, daß hier wiederholt
Knaben baden, ſtellte er ſich dort auf und beobachtete
dabei den 12 Jahre alten Artur, der mit ſeinem
Freund im Waſſer war. Später folgte Werner dem
Jungen und ſprach ihn an. Jn dem Geſpräch erfuhr
Werner, daß der Junge Zigarettenbilder ſammelt, und
ſagte ihm, daß er noch viele von ihm haben könne.
Er lockte den Jungen damit in ſeine Wohnung und
wollte ſich hier an ihm vergehen. Der Knabe wehrte
ſich aber. Jetzt ſchlug der Verbrecher ſo auf das Kind
ein, daß es blutend zuſammenbrach. Durch die Schreie
des Kindes wurden Hausbewohner aufmerkſam, die
den Täter verfolgten und ihn nach einer tüchtigen
Tracht Prügel dem überfallkommando übergaben.

Rieſenfener in Spandau

Tauſende von Maſchinenmodellen
vernichkek.

In den frühen Morgenſtunden des Sonnkags brach
auf dem Gelände der Deutſchen Jnduſtrie- Werke in
Spandau, den früheren Artilleriewerkſtätten,
Feuer aus, das eine Modellwerkſtakt und die Alumi
niumgießerei der Werke vollkommen zerſtörte und
Tauſende von Maſchinenmodellen verſchiedener großer
Berliner Fabriken vernichtete. Erſt nach mehrſtündi-
ger Löſcharbeit gelang es, das Feuer auf ſeinen Herd
zu beſchränken. Bei den Löſcharbeiten wurden zwei
Feuerwehrleute ſchwer und drei weitere leicht verletzt.

Ein bemerkenswerter Segelflug
Riedels.

Der Fluglehrer der Fliegerſchule Waſſerkuppe der
Rhön-RoſſitfenGeſellſchaft, Riedel, ſtarkeke mit dem
Segelflugzeug „Cumülus“, geſchleppk von einem
Mokorflugzeng. Das Segelflugzeug löſte ſich in300 Meer Höhe vom Motorflugzeug und See
längere Jeit über dem Heidelſtein bevor es auf Strecke
ging. Die Landung erfolgte abends in der Gegend von
Plauen im Vogklande, in einer Enkfernung von
160 Kilometer. Der Segelflug, der bei faſt völliger
Windſtille und nur unker Ausnutzu ihermiſcher
Luftſtröme erfolgte dürfte ekwa gleich in wie
der während des vorjährigen RhönSegelflugwelt-
bewerbs unker glei Umſtänden ausgeführke Flug
Kronfelds. Die üheren Langſtrecken Segelflüge
wurden faſt immer entweder vor der Fronk eines Ge
wilters oder unter Mikausnutzung des Aufwindes an
Hängen von Gebirgen ausgeführt.

Verſteigerung der Gemäldeſammlung
Kreugers.

Jm Herbſt dürfte, wie „Dagens Nyheter“ erfährt,
die wertvolle Gemäldeſammlung Jvar Kreugers
verſteigert werden. Eine Stockholmer Kunſthandlung
iſt ſchon jetzt mit den Vorbereitungen beſchäftigt. Unter
den zu verkaufenden Kunſtgegenſtänden befinden ſich
eine Reihe beſonders wertvoller Zornbilder, die Kreu
ger ſeinerzeit von Saurers Gemäldeſammlung in
Paris erworben hatte, und ein ſehr geſchätztes Selbſt
porträt von Courbet.

Große Betrügereien eines Pariſer Zoll
beamten.

„Pelit Pariſien“ berichtek, daß die Polizei einer
großen Betrugsaffäre auf die Spur gekommen ſei.
Ein Pariſer Zollbeamter habe innerhalb von 5 Jahren
den Fiskus um viele Millionen Frank be
krogen, daß er durch beſtimmke Machenſchafken aus
Amerika eingeführke Aukos von dem für diefe vor
geſehenen beſonderen Autozoll befrett habe. Die An
gelegenheit, in die franzöſiſche und ausländiſche Ver
kreker großer amerikaniſcher Automarken verwickelt fein
follen, werde energiſch verfolgk.

Rieſiger Fabrikbrand in Paris.
Um Mitternacht brach im 20. Pariſer Stadt

bezirk in einer großen Möbelfabrik und einer da
neben liegenden Geräkefabrik ein Brand aus, der rie
ſigen Umfang annahm. Faſt die geſamte Pariſer
Feuerwehr iſt aufgeboten worden, um an den Löſch
arbeiten keilzunehmen. Die Höhe des Schadens ſoll
bedeutend ſein.

Ein Chikagver Juwelendieb in Köln
verhaftet.

In einem Privathauſe in Köln Suelz wurde von
einem Kriminalkommiſſar und zwei Agenten der
amerikaniſche Staatsangehörige Erneſt Levy, der wegen
eines Juwelendiebſtahls in Höhe von 85 000 Dollar zu
einer 10jährigen Geſfängnisſtrafe verurteilt worden
war, feſtgenommen. Levy war ſeinerzeit in Amerika
gegen Stellung einer Kaution auf freien Fuß geſetzt
worden. Dieſe Gelegenheit hatte er benutzt, um nach
Europa zu flüchten, wo er in Deutſchland umherirrte
und dann in Köln Fuß faßte. Hier wohnte er unan
gemeldet. Die amerikaniſchen Behörden haben die Aus
lieferung beantragt.

Leitung: e Rößner.Hauptſchriftleiter: Dr. Hanns Thormann.
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„J J denn SSS--3Bluuer Himmel und Harriett
Von Harold Effberg.
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2 Nachdruck verboten.„Ob es mir recht iſt!“ Sein Geſicht ſtrahlte. „Sie
ſehen, der Rabe bringt mir kein Unglück! Jch wußte
gleich, als ich Sie in dem hellen Kleid mit der roten
r ſah, daß Jhnen der Wagen wundervoll ſtehen
würde. Aber ziehen Sie ſich lieber Jhren Mantel an,
ſonſt verkühlen Sie ſicht“

Während er ihr in den Mantel half, konnte er mit
Vergnügen die feine Nackenlinie und den zarten Anſatz
ihrer Haare bewundern. Der leiſe Duft irgendeines
diskreten Parfüms ſtieg von ihr auf, und als ſie ihn
dann unwillkürlich beim Hineinſchlüpfen mit ihrem
Arm berührte, hätte er am liebſten die kleine Hand
in ſeine genonmen, die da aus dem Armel hervorkam.

Endlich das Abenteuer, von dem er ſchon ſooft
geträumt hatte, das Abenteuer mit einer Unbekannten,
er ſelbſt ihr ebenſo unbekannt, er, den die Welt doch
leider ſo gut kannte, wo es auch war, in Nizza,
Biarritz, Paris oder London.

Sie neftelte ſich wollüſtig in den tiefen Sitz,
während er einſchaltete und langſam losfuhr.

Da, gerade als ſie an dem „Hotel des Touriſtes“
vorbeifuhren, erſchien der graue Hut und der randloſe
Klemmer des Herrn Rüdiger aus Berlin auf der
Bildfläche.

Wohlweislich bezwang ſie ſich, ihren Gefährten auf
die lächerliche Geſtalt aufmerkſam zu machen. Auch
fühlte ſie einen kleinen Gewiſſensbiß, den Herr Rüdiger
eigentlich gar nicht verdiente. Aber ſchließlich, es war
ja nicht ſeine Schuld, daß ſie ihn nicht leiden mochte,
nur, daß er es nicht einſehen wollte.

„Sie kommen aus Deutſchland?“ fragte er, als ſie
die freie Straße vor ſich hatten, „dann können wir
nämlich auch deutſch miteinander ſprechen!“

Ein Engländer, der deutſch konnte! Gab's das?
„Ja“, ſagte ſie und ſtarrte ihn an, „ich bin aus
rlin.“
Und dann erlebte Harriet die erſte Überraſchung.
„Jn Berlin war ich noch nie!“ ſagte er nämlich

auf deutſch, aber mit einer Ausſprache, die deutlich
an das Sächſtſche erinnerte.

Das konnte doch kern Engländer ſein!

„Wo haben Sie denn deutſch gelernt?“ Sie ſah
ihn geſpannt an.

„Jn Torgau! Das wundert Sie wohl?“
Das T in Torgau war ſo weich, wie es nur ein

Sachſe hervorbringen konnte. Hielt der Mann ſie
eigentlich zum beſten Aber er fuhr unbekümmert fort.

„Jch war dort drei Jahre im Offiziersgefangenenhen Jhre Landsleute haben mich 1915 be ne
gefaßt. Nachher kam ich noch in ein anderes Lager, bis
der Krieg zu Ende war. Seitdem war ich nicht wieder

in e e v t„Das kenne ich nun wieder nicht, wo liegt denndas, in Oſtpreußen nicht wahr?“ e
Der Mann am Steuer lächelte

„Jhre geographiſchen Kenntniſſe in Ehrew! Es
liegt an der Elbe nicht weit von Leipzig und war
mal eine Feſtung. Jn einem Außenfort dieſer Feſtung,
das die Elbbrücke deckte, habe ich drei Jahre zuge
bracht, gelebt kann man kaum ſagen. Beinahe wäre
ich auch erſchoſſen worden.“

„Erſchoſſem? Wieſo?“ Sie ſah ihn ängſtlich an.
„Jch hatte einen Ausbruchverſuch gemacht. Wir

hatten vom Lagerkommandanten die Erlaubnis be
kommen, Theater zu ſpielen. Ein feiner Kerl, dieſer
Mann. Ich hatte nicht gewußt, daß es ſo feine Kerle
a Deutſchen geben konnte, wir waren ja alle
ſo verhetzt.“

„Ja, und dieſes Theater was hatte das damit
zu tun?“

Er grinſte.
„Es iſt ſchon zwölf Jahre her, ich ſah damals trotz

meiner Länge aus wie ein Mädchen. Ich ſpielte die
weiblichen Rollen. Wir hatten uns für das Theater
Kleider von zu Hauſe ſchicken laſſen dürfen. Halt,
dachte ich, warum ſollſt du nicht mal in den Kleidern
ein bißchen ſpazierengehen. Da bin ich ein bißchen
ſpazierengegangen.“

„Ach ſo, und das Spazierengehen iſt Jhnen ſchlecht
bekommen.

Er lachte.
„Sehr ſchlecht. Manche Menſchen erkälten ſich

beim Spazierengehen, ich hätte mir beinahe den Tod
geholt. Wenn ich nicht, einem Leutnant Buſch in die
Arme gelaufen wäre, der mich vor den Kugeln meiner
Verfolger in ein Haus rettete und mich dann, in einen
engliſchen Offizier verwandekt, ins Lager zurückbe
gleitete, als ob wir beim Zahnarzt geweſen wären.“

Sie ſah ihn bewundernd an.
„Sonſt wären Sie erſchoſſen wordem? Wie kam

denn dieſer Buſch dazu?“
„Sehen Sie mal hier hinunter“, unterbrach er ſie.

Sie waren während der Unterhaltung die ſich gefähr
lich windende Straße unter Galerien und durch Tun
nels die in den roten Schiefer hineingebaute Straße
vorſichtig hinuntergefahren.

Er hatte den Wagen dicht an der Brüſtung ange
halten. Tief unter ihnen in dem ſcharfen Einſchnitt
des kahlen, zerklüfteten roten Geſteins ſchäumte das
vötlich ſchimmernde Waſſer des Var. Nirgends eine
Spur von Vegetation, in den trockenen Felſen wuchs
weder Baum noch Strauch.

„So denke ich mir die Canons des Colorado“,
fuhr er fort.

Harriett hatte das Bild ſchon bei der Herfahrt ge
noſſen, in Begleitung Onkel Ottos, der ſie davor ge
warnt hatte, ſich zu weit hinüber zu beugen, inmitken
der Ahs und Ohs der um ſie herumſitzenden Ameri
kaner und Engländer. Jetzt ſaß ſie hier allein in
einem koſtbaren Auto mit einem bildhübſchen Jungen,
und da gewann ſeltſamerweiſe der Anblick an Groß
artigkeit und Schönheit.

War ſie ein ſolcher Snob, daß ihr Maſſenvergnügen
keine Freude machten? Bisher hatte ſie eine ſolche
Schwäche an ſich noch nicht feſtgeſtellt. Aber jetzt
überkam ſie plötzlich das Gefühl, wie ſchön es ſein
müßte, durch die Welt zu reiſen, ohne ſich vorher ge
nau auf Heller und Pfennig ausrechnen zu müſſen,
wie man es am billigſten bewerkſtelligen konnte.

„Herrlich“, ſagte ſie und ſah ihn mit glänzenden
Augen an. Dann kam ihr, infolge eines merkwürdigen
Gedankenſprunges, plötzlich eine perſönliche Frage auf
die Lippen

„Sagen Sie wenn Sie nicht der Beſitzer dieſes
Wagens ſind was ſind Sie dann eigentlich?“

Offenbar war der Mann doch Offizier geweſen.
Nach ſeinem Außeren und ſeinen Manieren konnte er
kaum ein gegen Wochenlohn angeſtellter Mechaniker

ein.
Sein Geſicht wurde plötzlich ernſt.
Hatte ſie ihn gekränkt.
Was ſie für Ernſt hielt, war bei ihm nur Nach

denklichkeit. Er hatte bei ſeiner Erzählung vergeſſen,
daß das hübſche junge Mädchen ihn anſcheinend für

den Chauffeur gehalten hatte. Jhre Frage hatte es
ihm wieder in Erinnerung gebracht.

„Jch bin. AutomobilJngenieur“, erwiderte er be
dächtig. „Mein Chef hat mich mit nach Nizga
genommen, um mir eine Ausſpannung zu gönnen.
Ich fahre meiſt den Wagen und ſehe zu, daß er in den
Garagen in Ordnung gehalten wird. Wollen wir
weiterfahren?“

„Ja, bitte“, gab ſie zur Antwort und wieder zurecht, während er einſchaltete. ber

Um alles in der Welt wollte ſie nicht von der
fahrenden Tribüne, wie ſie den Koloß benannt hatte
eingeholt werden.
Alſo Ingenieur war er, ſie hatte ihn zu niedrig

eingeſchätzt. Daher auch die gute Kleidung, der goldene
Bleiſtift. Aber die Neugier ließ ſie nicht ruhen

„Wie heißt denn Jhr Chef?“
Jetzt lächelte er wieder.
„Mr. Robert Harland. Und ich werde Bobby

genannt.“
„Alſo heißen Sie auch Robert? Und wie redet

man Sie an?“
Wie man mich anredet? Er wußte es nicht anders,

man ſagte Bobby zu ihm. Alle Welt nannte ihn ſo,
ſoweit ſie mit ihm auf gleichem Fuße ſtand. Wie er
für Fremde hieß, das brauchte ſie aber nicht zu wiſſen.

„Entſchuldigen Sie, ich hatte vergeſſen, daß man
in Deutſchland mit niemandem ſprechen darf, bevor
man ihm vorgeſtellt iſt. Jch erinnere mich gut, man
klappt die Hacken zuſammen und ſchmettert den Namen
heraus, ohne daß der andere ihn dann verſteht. Jſt
das erſt geſchehen, ſo iſt alles gut und alles verziehen,
was man vorher getan hat.“

Sie mußte lachen.
„Sie ſollen nicht lachen? Jch habe in Jhrem Lande

gelernt, es iſt für ein junges Mädchen nur dann un
ſchicklich, zu einem fremden Herrn ins Auto zu ſteigen
wenn er ihr nicht vorher ſeinen Namen verkündet hat.
Sie ſollten ſich ſchämen, Miß .2 Jch weiß ja gar
nicht, wie Sie heißen. Wie kommt das übrigens, daß
Sie ſo gut engliſch ſprechen? Waren Sie denn ſchon
mal bei uns drüben?“

„Bitte, nun ſtellen Sie ſich doch wirklich erſt einmal
vor! Sonſt kann ich Jhnen keine Antwort geben. Jch
muß ſogar ausſteigen! Bitte halten Sie anl“

„Um Jhre Hand?“
Fortſetzung fokgt)
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der ein Kampf eigentlich nur von ſeiten der Preußen

ſtegte mit 821
ber die Spieloereinigung Schlotheim, die herzlich
wenig zeigte. Beim Wechſel führte Neumark mit 4.Gerlh! Wer

Nr. 118.
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Nr. 118.

VI Stark beswetnt:

S Begeg tung f. Preußen krug ganz den Charakter eines Hrksrivalenkreffens, infolgedeſſen mäßiges
Spielniveau. Techniſch beſſer der VfL., die h Syieliveiſe Preußen. eumark ſchlug

Schlolheim mit 8

Merſeburg, 23. Mar.
A„Ses geſtrige Zuſammentreffen des Vfe. mit dem
S. Preußen bewies wieder einmat, daß in Merſeburg
Hrksrivalenbegegnungen die teitaus größte An
giehüngskraft ausüben. Die Barrieren auf dem VfL.
Platz waren ringsherum ohne Lücken,

Der Ausgang des Spieles gab uns Recht mit
ünferer Auffaſſung daß in der kommenden Punkt
ſpielſaiſon ünter unſeren nunmehr drei Ligä
vereinen härteſte Kämpfe um den Vorraäng ent
breinnen werden. Wer hierbei den Vogel ab
chießen wird darüber iſt zur Zeit gar nichts zu

Wenn die Spielweiſe der drei Mann

ſchaften auch goneinander abweichen mag, ſo iſt
es doch recht ſraglich, welches Syſtem das erfolg
reichſte ſein wird.

Geſtern z. B. hatke der V ein techniſches Plus, was
Preußen aber durch rationellere, kälimngreiſendere
Spielweiſe wieder ausglich. Das Reſultat iſt der Be
weis dafür.

In Neumark gab es zur Abwechſlung wieder einmal
einen Rekordſteg. Die Spielvereinigung Schlotheim,
der Tabellenzwerke des Wartburggaues, hatte nicht viel
zu beſtellen; ſte kam gegen die techniſch erheblich beſſeren

nicht auf die Beine und verlor hoch mit

V. spieſte Preußen kämpfte!
Die erſte Halbzeit brachte dem Vfe., die 3

Dorweg! Es war ein wirkliches Freundſchaft siecten wäs ſich die beiden Stinee Meer
eferten, fatr von Anfang bis zum Schluß. DieſeFeſtſtellung iſt die erfreichtte än dieſem Wettkampf,

war die viel eifriger bei der Sache waren als ihr
Gegner und ſich auch ſtärker sinſetzten, wenn es ein

mal galt, h Beim V. vermißte manZeſe Eigenſchaften, zumindeſten itn Sturmn, dem jeder
Schneid fehlte. Es iſt ja eine bekannte Tatſache, daß

imnit einem beſonderen Maß
8 eſſen ſind.

en i gerät gegenüber dem perſönlichen
eiß einzelnen, dem Gegenſpieler n tech

n eng vor großem Publikum zu
a

beim S ren wütſtekke jeder auf eigene Fauft,

eibarth, viel ſtabiter, ſtellte den kleitien eigen
nnigen VfL.er, der immer von neuem vergeblich

verſuchte. an dem Preußen vorbeizukommen,
völlig kalt

Spielvereinigung Neumark

Kahyng ſchlug die Braunsdorfer
mit 4 0 (20).

Das Torreſultat und der Kaynaer Sieg hat in
dieſem Freundſchaftsſpiel in Kahng weniger zu ſagen.
Von größerer Bedeutung iſt die Art und Weife, wie
geſtern die Kaynger in techniſcher Beziehung
brillierten. Die einzelnen Glieder der Mannſchaft über
boten ſich in kechniſchen Kunſtſtückchen. Was B. um
nur einen Spieler herauszugtelfen, Miltelkäufer
Keller (Lingott und Bunger waren erſetzt) kechniſch
leiſttete, war einfach fabelhaft. Kolb und Moſenheuer
z ihm wenig nach. Nur eines wurde vernach
äſſtgt: das Toreſchießen, das Sicheinſetzen vor des
Gegners Tor. Man ſpielte faſt zuviel. Um Tor
erfolge muß man aber zu kämpfen verſtehen. Die
Braunsdorfer waren ſehr eifrig. Jhre Hintermannſchaft
war gut, aber im Sturm haperte es ſehr. Peetz und
Muntéer (je erzielten die Tore für Kayng, z. T.
durch Deckungsfehler Braunsdorfs. Eine ſchöne Leiſtung
war der Kopfball von Peetz auf Flanke von Bart
kowiak, der zum 4 Treffer führte. Den fairen
Kampf leitete Jahr (Beung) einwandfrei,

Sportklub Freienfelde I verlor gegen Spergaun 1
knapp mit 1:2 (0 1); III 1-8 (0 Alte Herren
222 (0:2).

Untere Mannſchaſten.

Vf2.: N. Junioren-Wacker Corbetha I. Junioren
1.: 1 I. Knaben Wacker Corbetha I. Knaben 50.,

Sporkoerein 1899. Alte Herren Beung Alte
Herren 5:1.

Sportverein 1922 Großkayna: Soma- Braunsdorf
komb. 1 1, Handballknaben-Frankleben 2: 8.

FC. Ammendorf 1910 beſtegte auf eigenem Platze
nach ſehr guten Leiſtungen in der Schlußviertelſtunde
Halle g8 ſicher mit 4.1.

Hrei ſüddentſche Mannſchaften

noch im Rennen der Deutſchen Fußballmeiſterſchaft.
Die Ergebniſſe d ne um die Deutſche
ballmeiſterſchaft ſindu en Bayern München PsV. Chemnitz

3-2 (3

weite den Preußen je eiten 10 Sieg

iſt kaum ſchon ligäreif. J Jnnenſturm war bei
Preußen der kleine Bretſchneider T der beweg
lichſte und auch der geſährlichſte, da er am meiſten
ſchoß. Der V. Jnnenſturm verſtand ſich gar nicht,
er verzektelte ſich allzuſehr Kurz einiges vom Spiel
verlauf? Nachdem der VſL. in der erſten Zeit vor
wiegend den Ton angegeben hatte, gah in der 10. Mi
üte ein kurzes Hin ünd Her vor dem Preußentor
Fritzſche Gelegenheit zu einem Vollſchuß, der Raſpe
keine Chänce ließ. In der 21. Minute winkte den
Preußen der Ausgleich, als Kugler und Däne, von der
Sonne geblendet den Ball verſehlten, aber Thons
Schuß konnte Meinecke im Falle noch unſchädlich
machen. Etwas S warf ſich e gerade noch
rechtzeitig in die Schußlinie einer Bombe von Fritzſche.

„„Halbzeit 10 für V.
a 5 Minuken nach Wiederbeginn kam Preußen

un Gegentreffer. Fiſcher ließ Reinhardt zum Schuß
kommen, der Ball konnte von Meinecke nur ſchtwach
aähgewehrt werden, Bretſchneider erkannte die
glänzende Gelegenheit und fackelte auch nicht das Leder
an Meinecke vorbei einzudrücken. 1. In der 20 Mi
nute holte Raſpe eiten gefährlichen Flachſchuß Kluges
eben noch aus der äußerſten Ecke 7 Minüten ſpäter
(Etzte Bretſchneider einen ſraffen Skrafſtoß auf
Meineckes DTör, der beinahe Erfolg gehabt häakte, da
er dem Torwart aus den Händen ſpräng. Glück hatte
Raſpe dann bei einem Nahſchuß Kluges, der ihm von
Arm äbprallte, während er etwas danach eine glänzende
Schuß leiſtung Swatſchinas durch ebenſo Zlängende
Parade wir u machteGegen Schluß kam dann der Vſo, im Felde

wieder etwas mehr auſ, aber Bock und Tangererwieſen ſich als keracktg ſchlagſicher, daß nichts

zu machen war.
So endete der von Schaffernicht (99), der ſchon ein

Spiel vorher gepfiffen hatte, ſehr gewiſſenhaft geleitete

Orksrivalenkampf nit einem, von vielen Seiten kaum
erwarteken, im gtoßen und ganzen aber gerechten Un

entſchieden. V. m Reſerbe 4:3.Bei Halbzeit lagen die Preußen mit 2. 1 in Führung
durch zwei Tore von Rulſch Dann vergrößerte
Preußen den Vorſprung auf 31. Als der VfS ſeine
bis dahin falſche Aufſtellung korrigierte, änderte ſich
das Bild. Drei Tore von Jeſſe führten zum knappen
Siege der BlauWeißen, der dem Gefatntſpielverlauf
nach nicht unverdient war.

Jn Frankfurt am MNain- trachtBogſſie Bertte u e euuis
Bochu m Schalke 04 Hambueger SpV. 4-2

h Hamburg T. FE. Nürnberg Holftein Kiel
4:0 (250).

Die Vorſchlußrunde
am nächſten Sonntag

Die Gegner für di 29. i i dn e am Mai ſtattfindende Vor
In Männchen Bayern München I. FE. Rürn

berg (Platz von 1860), Schiedsrichter in (Frankfurth).
In Dresden: Einkracht Frank re Schalke 04

(DsC.Platz). Schiedsrichter Flachowſti (Werdau)

Hoekey

Das Befähigungsſpiel in Röſſen
ſah M9yC. 11 mit 2:1 (0 0) als knappen Siegerüber TuspBV. Röſſen T. 9
Sehr knapp ſiegte diesmal der MHE, der nur mit

10 Mann ankrat. Und nach dem pielverlauf und
den Torchaneen hatten diesmal die Röſſener ein Un
entſchieden verdient gehabt. Sie zeigten verbeſſertes
Können, vor allem uigeheuren Eiſer, Beſonders Tor
wart Mennicke und Mitkelläufer Stranßtz gefielen e
Beim MHE. machte ſich das Fehlen des 11. Spieles

nachteilhaft bemerkbar Es fehlte oft an der ſonſt ge
wohnten Einheitlichkeit in den Angriffsaktionen. Die
Tore für MHE., der ſeinen 6. Sieg in den letzten
6 Spielen errang, ſchoſſen Noack und Schönfelder, für
Röſſen war Strantz erfolgreich Ausgezeichnet amtierten
die Schiedsrichter Spaarmann (Halle) und Dels
(Merſeburg).

99 Il von TuR. Weißenfels I 024 ne Eine
einwandfreie Niederlage mußte 99 hinnehmen. Die
Weißenfelſer, im Sturm viel beweglicher, vermochten
ſchon in den erſten 20 Minuten den Sieg ſicherzu
ſtellen und die Anſtürme der 99er, beſonders in der
zweiten Spielhälfte, ſtets ſicher abzuſtoppen. Hervor
gehoben ſei noch daß das Spiel in ſportlich einwandfreie Weiſe verlief.

Handball DSB.

geſchlagen.

So viele Tore ſchlechter, wie das Reſultat veſagt,
war 99 nicht. Es haperte aber wieder einmal im
Sturm Döorgelegenheiten waren genau ſo viele vor
handen wie bhet den Lauchſtädtern. In der erſten Halb
zeit waren die 99er un vollſtändig. Lauchſtädt legte
tüchtig los und konnte viermal durch unhaltbare Würſe
erfolgreich ſein. Die zweite Halbzeit ſah die 9er,

welche ſich durch Meißner vervollſtändigt hatten, mehr
ine Angriff. Der 99er Sturm, der ſchlecht warf, konnte
es aber nür zu zwei Toren bringen, Während Lauch
ſtädt nochmals zu vier Toren kam. Lauchſtädts Sieg
war verdient. Mehler (ATV.) pfiff vorzüglich
Mit 7?:5 (3: 4 gewann Preußen gegen BfE. Referve.

Unverkennbar blieb auch in dieſem Treffen, daß die
Hingabe und der Eifer der Schwarz Weißen Früchte
zu kragen beginnen. Nach verteilkem Spiel, be dem
abwechſelnd einmal die eine, dann die andere Partei

zur beſiegen.

der Pauſe warf Dürrenberg erſt noch

Linksaußen konnte das Unentſchieden von 6 6
er werden.

i Führung ging blieb der VfL. mit 4:3 Halbzeit
ſieger, das die Preußen dann aufholten bis zum 5 5
Gleichſtand, bei den es längere Zeit blieb. Dann
hegten die Preußen noch zwei Tore vor, einer Vor
ſprung den ſie ſich nicht wieder nehmen ließen.

Kaynas I. Händballmannſchaft ſpielte am Freitag
abend gegen Friefen Frankleben II ünentſchieden 5: 5.

Handball in Halle: Weiſe Polizei-Turnverein 6: 8,
Reichsbahn Einkracht 2, Niemberg Sportfreunde
8.6

Eanaban vr. J

Beinghe war es geſchehen
KötzſchenBeuna I Turnerſchaft Bad Dürrenberg

(Meiſterklaſſe) 6 6 (225).
Beide Mannſchaften ſtanden ſich auf dem Beunger

Platz im Freundſchaftsſpiel gegenüber. In Dürren
berg konnte Beung ſeinerzeit einen knappen 7 6-
Sieg landen. Diesmal wäre Beung beinahe ge

ſtrauchelt, und wenn die Elf in der zweiten Halbzett
Sportverein 1899 vom VſB. Bad Lauchſtädt 8:8 (1: 4) nicht „aufgedreht“ hätte, wäre es Dürrenberg gelungen,

die Beunger, welche nach der Pflichtſpielſerie 15
hintereinander ausgetragene Freundſchaſtsſpiele
ungeſchlagen beenden konnten,

Beung wollte ſich auch von Dürrenberg
nicht die Siegeslaufbahtt unterbrechen laſſen. Wenn
guch kein Sieg zuſtande kam, ſo erzielte die Elf wenig
ſtens ein n und das iſt ein großer Achtungs
erſolg für die Beunger Elf, denn ſie ſpielte abermals
gegen eine Meiſterklaſſenelf. Trotzdem das Spiel un
enkſchieden ausgelaufen iſt, ſo muß man gerechterweiſe
doch zugeben, daß die Dürrenberger den Sieg ver
dient gehabt hätten. Jhre Spielweiſe war wirklich
meiſterhaft. Bis zun Wechſel führten ſie 5 2. Nach

den 6. Treffer.
Durch Halbrechts (3) und

ergeDen ſtets fairen Kampf leitete J wir n
ein, Neumark, einwandfrei. Beung Alte Herren

gegen ATV. Alte Herren 8:5; Jgd. Jgd. 1-9.

Dann aber legte Beung los.

Pol. Weißenfels und Bern Sae
Weißenfels Spfelv, Fürth 855 (422)

S. Dessau Berlin 5-76
Der Großkampf der Weißenfelſer „Vlauen Jungs“

Die mitteldeutſche Handballhochburg

Weißenfels m
Land am Sonntag völlig im Zeichen des Spieles um

e Zwiſchenrunde zur Deutſchen Handballmeiſterſchafteher f. Weißenfels und der Spielvereinigung

ürth.Worg herrliche Weißenfelſer Stadion im Fahnen

ſchmuck, von Sonne beſtrahlt. Uber 9000 Zuſchauer
füllten das vieſige Oval. Das übliche ſchöne Bild bei
Weißenfelſer Großtagen. Dazu das e beſt
gepflegte Spielfeld (dem Platzmeiſter muß die Jn
ſtaändſetzung wahre Freude machen!).

Alles iſt verkreten. Auch die Behörden der Sport
ſtadt Weißenfels. An der Spitze Polizeipräſident
Krüger, der kein Spiel ſeines PSV. ausläßt, Ober
bürgermeiſter Daehn, Stadträte Hiller und Geiger,
Oberſt Calow u. v. a. W

Erinneru wurden wach Schon einmalſtanden ſich Lrth und Weißenfels an gleicher Stätte

gegenüber. Was für ein Unterſchied. Damals ein
überaus harter Kampf, ein ſchwacher Schiedsrichter,
ein Publikum, das nicht immer ſportlich objektiv blieb.

Diesmal: Scharfer, aber jederzeit wohlanſtändiger,
angenehmer Kampf, in Pöthman, Barmen,
ein hoch über den Parkeien (und Publikum)
ſtehender hervorragender Schiedsrichter, und eine
Zuſchauermenge, die nakürlich ihre Mannſchaft
ſebhaft anfenerie, aber in jeder Beziehung Diſzi

plin wahrke. JAlles in allem: Die Gewähr für einen wahren Groß
kampf war gegeben. Und es wurde ein Groß
kam pf. Mehr als das Es wurde ein Erleben
für die 9000! Ein Weißenfelſer, ein n
Sieg, der Mitteldeutſchland endlich wieder zum erſten
mal ſeit der Großzeit des PSV. Halle die Teilnahtne
am DSB.Finale brachte

e

1. Halbzeit 4 2 für Weißenfels
Die Weißenfelſer hätten hier höher führen müſſen.
Mit Volldampf legen die „Blauen Jungs“ los.

Schon in der erſten Minute gelingt Seiler mit
hohem Schuß unhaltbar der 1. Dreffer, dem er in der
nächſten Minute Nr. 2 folgen läßt. 2:0 für Weißen
fels! Das Publikum iſt ſofort warm (bei dieſer Hitzel).
Doch die Fürther können kämpfen. Zacherl ver
wandelt in der 6. Minute einen Strafwurf, und als

Ovmpia Werbesportfest in Halſe
Frühjahrsſportſeſt des Saalegaues, das beſonders in den Einladungskonkurrenzen zu harten Kämpfen führte

Bezüglich der Beſetzung hielt das Sportfeſt leider
nicht ganz das, was man von ihm erhofft hatte. Körnig
und Dr. Peltzer erſchienen nicht am Start, auch die
Turner aus Wittenberg machten nicht mit, da ihnen
von ſeiten ihrer vorgeſetzten Behörde die Start
enehmigung verſagt wärd. Vermißt wurde auch der

Rekordmann im Speerwerfen, eimann, Leipzig.
Aber trotz alledem: Geboten wurde Ausgezeichnetes.
Feſſelnde Kämpfe gab es in den Sprinterſtrecken der
Einladungswettbewerbe. Hier trafen in der100Meter Strecke der Schöneberger Vent, ſein Lands
mann a und der Hallenſer Biebach zuſammen, die
in dieſer Reihenfolge über das Band gingen. Den
200MeterLauf gewann ebenfalls der ſehr gut
disponierte Vent vor Pflug und Kreher, Dresden.
Jm 800Meter Rennen ſiegte, wie erwartet, Abraham,
Berlin. Einen intereſſanten Verlauf nahmen die
3000 Meter. Der Hannoveraner Diekmann führte über
die ganze Strecke bis etwa 800 Meter vor dem Bande,
dann trat der Berliner Molitor an und ging müheloean Diekmann vorbet an die Spitze. Den eltſpeung

holte ſich Schreier vor Biebach, der wieder einmal das
Pech hatte, überzutreten. Das Speerwerfen ſiel, da
Weimann fehlte, aus.

Die gauoffenen Wettbewerbe brachten dem Merſe
burger Poliziſten Rülke zwei ſchöne Erfolge.

Er gewann überraſchenderweiſe den 200MeterLauf
vor Vorpahl (99) und ferner den Hochſprung. Stöck
gewann das Kugelſtoßen vor Wegener (96). Die
Frauenwettbewerbe brachten unſeren 99erinnen mehrere
beachtenswerte erſte Plätze. Frl. Handtke wurde
Siegerin im 50Meter-Lauf; im Hochſprung belegte ſie
den zweiten Platz hinter Frl. Koch (96). Im Speer
werfen ließ ſich Frl. Wie (99) den Sieg nicht ſtreitig
machen. Weitere Erfolge fielen an Merſebürg, und zwar
an 99 ſowohl als auch den VfL. in den MädchenWett
kämpfen. (Die Siegerliſte folgt.)

Aus Leipzig wird zu den Deutſchen
Schwimmeiſterſchaften am 2. und 3. Juli in
Dresden ein Sonderzug fahren.

Correus einen Vall zu lange behält, iſt Rechtsaußen
Twäg Strafwurf-Vollſtrecker- 2:21 Lindner hat un
gewöhnliches Schußpech. Dann iſt es Hille, der
mit Flachwurf ſeiner Elf die Führung erzielt, und
nachdem Froböſe tiur die Latte krifft, wirft Seiler
einen unheimlich ſcharf geſchoſſenen Strafwurf zum
4. Treffer ein. Halbzeit 4 2 für die Polizei.

2. Salbzeit 5.3für die „Blauen Jungs“,
Ein feiner Endſpurt der Süddeutſchen.

Gleich nach Beginn pfeffert Seiler an die Latte,
doch ſchon in der 3. Minttte verwandelt er unhaltbar:
5:2, und Correus riskiert einen Alleingang: 6 2.
In der 8, Minute iſt Träg erfolgreich 6.9. Den
Treffer macht Lindner wieder wett, der auch das
8. und 9. Tor wirft. Unnötigerweiſe hält ſich Seiler
jetzt hinten auf. Die Süddeutſchen kommen dadurch
auf und in ſchönem Endſpurt werfen Knoll und
Zacherl den 4. und 5. Treffer. Der Weißenfelſer
Sieg aber bleibt ungefährdet. JUmbrandet vom Beifall der Tauſende bahnt ſich die
Polizeielf den Weg zum Auto. Jhr Führer, Ober
leutnant Hennicke, ſtrahlt

Jm zweiten Spiel in Deſſau ſiegte der Titel
verteidiger, PSV, Berlin, hoch überlegen gegen den
PSsvV. Deſſau mit 16:5 (8:2).

PSV., Berlin und PVfL. Weißenfels ſtehen ſich
nunmehr im Endſpiel gegenüber.

96B.Endſpiel in Weißenfels
Wie der „Sporkfonnkag“ erfährt, wird das Schluß

ſpiel um die DsB.-Handballmeiſterſchaft PSB. Weißen-
fels gegen PSV. Berlin in Weißenfels ſtatkfinden.
Es ſchweben noch Verhandlungen mit Berlin, doch
dürfte es bei der bekannten Reiſefreudigkeit des PSV.
nicht ſchwerfallen, die Brandenburger zu veranlaſſen,
auf mikteldeutſchem Boden anzukreken.

„Jugendtag“
der deutſchen Sportjugend!

Am 29. Mai.
Am letzten Maiſonntag hält die Jugend des Deut

ſchen Fußballbundes und die der Deutſchen Sport
behörde ihr alljährliches Feſt. Es iſt kein Sporttag im
gewöhnlichen Sinne, ſondern ein Tag freier und
froher Feier!

Der reine Kampfſport tritt im allgemeinen zurück,
um einer gelöſteren Form fröhlichen Spieles und
ſpielenden Kämpfens Platz zu machen. Es geht nicht
um Punkte und Meiſterſchaften: es ſoll ein Feſt ſein!

In vielen Orten wird der Tag mit einer Wander
fahrt nach einem gemeinſamen Feſtort, ſei es ein Platz
im Walde, ſei es eine Burg oder ſonſt ein der Jugend
gelegener Ort, verbunden

Wenn auch die geldknappen Zeiten keine großen
Dinge erwarten laſſen, wenn darunter äußerer Glanz
und Pomp verſtanden wird, ſo ſind ſie doch nicht im
ſtande, Freude und Kraft, freies Spiel und fröhliches
Wandern zu unterbinden.

Der Tag unterliegt in ſeinem Aufbau keinem
Schema, er ſoll ſich frei aus ſich ſelbſt und dem
Schwung der Jugend gaufbauen. So ſind die
Formen des Tages örklich ganz verſchieden. Die
Jungen der Stadt werden oft in den Wald hinaus
ziehen, auf eine Wieſe oder einen dort gelegenen
Sporkplatz, und die Jungen vom Lande werden
ihren Treffpunkt in einem Stadiſtadion haben.

Für alle aber ſoll es ein Tag frohen Feierns
werden! Muſikkapellen der Vereine werden dabei ſein,
die Wimpel und Fahnen werden über den Köpfen
flattern, Geſang froher Lieder und, wo es geht, auch

ÄÖ
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Theaterſpiele werden die Freude junger Herzen zum
Ausdruck bringen.

Unwiſſende Leute machen dem Sport oft den Vor
wurf der Einſeitigkeit. Hier geht der Sport über den
Rahmen des Rein-Sportlichen hinaus und feiert! Es
iſt richtig, daß der Sport noch keinen Stil für ſeine
Feſte hat. Die Sportjugend iſt dabei, den ihren zu
finden!

So möge der Tag die Erwartungen der Jugend
erfüllen und ihnen eine nährende und die Herzen
ſammelnde Freude werden!

Schaffung einer Zentralſtelle
für Leibesübungen in Preußen.

Entſprechend einem Entſchließungsantrag des Preu
ßiſchen Landtags, nach dem durch Zuſammenlegung von
parallellaufenden verſchiedenen preußiſchen Reſſorts,
nachgeordneten Stellen, Jnſtituten uſw. in Berlin eine
Zentralſtelle für Leibesübungen geſchaffen werden
ſollte, iſt unter Vorſitz des preußiſchen Wohlfahrts-

Pofzef vor

miniſters Dr. h. c. Hirtſiefer im preußiſchen
Wohlfahrtsminiſterium in Fortführung der bisherigen
Staatspolitik die Gründung dieſer ſtaatlichen Zentral-
ſtelle vollzogen wo i. Für dieſe iſt ein ſtändiger
Miniſterialausſchuß gebildet worden. Als Leiter der
ſtaatlichen Zentralſtelle iſt Miniſterialrat Dr. Mall
wi tz beſtellt worden.

Volksſchullehrer und Leibesübungen.
Der Plan des Verbandes Mitteldeutſcher Ballſpiel

Vereine, Lehrgänge für moderne Leibesübungen in
Theorie und Praxis für Volksſchullehrer abzuhalten,
hat recht erfreulichen Widerhall gefunden. Zu dem in
der Pfingſtwoche im Heim des Verbandes in Leipzig
zur Durchführung gelangenden Lehrgang für ältere
Jahrgänge (80 bis 40 Jahre) ſind doppelt ſoviel Mel
dungen eingelaufen als angenommen werden können.
Der Verband erwägt daher die Abhaltung eines zweiten
derartigen Lehrganges. Ein weiterer Lehrgang für
jüngere Lehrer iſt für die großen Ferien voörgeſehen.

Großkavn
Großsteffelſauf Goseck Weißenfels

Polizei Weißenfels ſiegt vor SV. 1922 Großkayng. TV. 1861 Sieger bei den Frauen. Sieger der Land
vereine T. Pritiitz

Zum 8. Male wurde am Sonntag der Großſtaffel
lauf Goſeck Weißenfels durchgeführt. Diesmal waren
über 750 Läufer beteiligt. Reibungslos wurden alle
Läufe durchgeführt und oft ging es nur knapp zu.

Der ſpannendſte Kampf wurde wieder in der Klaſſe
der Herren ausgetragen und erſt in den letzten
Melern wurde der Kampf entſchieden.

Das Laufwetter war geradezu ideal ünd es gab auch
eine meue Beſtleiſt ung bei den Herren. Die bis
herige Zeit wurde um faſt 3 Minuten verbeſſert. Die
Polizei, die wieder auf die Spieler der I. Hand
ballmannſchaft verzichten mußte, konnte erſt auf der
Laufbahn des Stadions den Sieg herausholen.

Großkayna geht ſofort vom Start aus in Führung
hat in Maärkröhlitz 5 Meter Vorſprung vor der

Polizei. 20 Meter dahinter folgt der Städt. TV. und
TuR. Weißenfels. Jn e hat Großkayna auf
30 Meter erhöht und 30 Meter hinter der Polizei liegt
der Städt. TV. Jn Markwerben hat die Polizei zwar
wieder auf 25 Meter aufgeholt, aber auch der Städt.
TV. iſt auf 20 Meter herangekommen. Gleich hinter
Markwerben geht Großkayna davon und bald iſt der
Vorſprung auf über 100 Meter ausgedehnt. Erſt
Weidenbach kann die Polizei am Herrenberg bis auf
2 Meter an Großkayna heranbringen, während der
Städt. TV. 80 Meter zurückliegt. Polizei iſt nun immer
dicht hinter Großkayna, und erſt in der Friedrichſtraße
kann die Polizei in Führung gehen, die bis zum Ein
lauf in das Stadion auf 10 Meter ausgedehnt wird.
Der 23. Läufer der Polizei, der bis auf die Laufbahn
läuft, kann dem Endſpurt der Großkaynger Läufer

nichts mehr entgegenſetzen und Kayna hat 10 Meter
Vorſprung, als der 24 Läufer losgeht.

Schneider II (Polizei) läuft jetzt ein wundervolles
Rennen, und im Nu hat er den Vorſprung auf
geholk. In der Kürve geht er nach vorn und über
gibt mit 10 Meter Vorſprung

Knauf holt nun noch 20 Meter hinzu und unter dem
Jubel der zahlreichen Zuſchauer hat die Polizei den
wertvollen Wanderpreis verteidigt. Bei den Land
vereinen war TV. Leißling nicht am Start, es ſiegte
der TV. Prittitz mit großem Vorſprung.

Ergebniſfſfe-
Herrenklaſſe: 13 265 Melker (25 Läufer): 1. Polizei

VfL. Weißenfels 33:53,3 Min. 2. SV. 1922 Groß
kaynag 33:58,9 Min.; 3. Städt. TV. Weißenfels
35 21,3 Min.; 4. TuR. Weißenfels 35:44,4 Min. Weiter
MTV., Neptun, Städt. TV. II, TV. 1861 und
Germania. Frauenklaſſe: 10 80 Meter: 1. TV. 1861
2:00,6 Min. 2. TuR 2:042 Min.; 3. Städt. TV.
2:09,6 Min. Jugendklaſſe: 5200 Meter (15 Läufer)-
I. Städt. TV. 12:495 Min.; 2. Oberrealſchule
13:01,7 Min. 3. TV. 1861 13:21 Min. 4. Neptun
14:27 Min. Knabenklaſſe: 2250 Meter (15 Läufer):
1. Oberrealſchule 5:36 Min. 2. TV. 1861 I 5:391 Min.
3. Neptun I 5:51 Min.; 4. Städt. TV. I 5:55 Min.
5. Großkayng 5:57 Min. 6. TV. Frieſen 6:03 Min.
7. Oberrealſchule J. Alte Herren: 2250 Meter
(12 Läufer): 1. TV. 1861 5:15,5 Min. 2. PolizeiVfL.
5:27 Min. Landvereine: 5200 Meter (15 Läufer):
1. TV. Prittitz 12:46,4 Min. 2. TV. Uäichteritz
13:10 Min. 3. TV. Tagewerben 13:13 Min.; An TV.
Markwerben.

Sperr Mefsterkleasse: Wenentee
Die TurnerHandballer des Nordoſtthüringer Gaues tagten in Merfeburg. Wichtige Beſchlüſſe.

Merſeburg, 22. Mai.
Die Jahresſitzung der Handballer des Nordoſt

thüringer Turngaues in Merſeburg war ſtark
beſucht. Von 53 handballſpielenden Vereinen waren 47
vertreten. Stellvertretender Gruppenſpielwart Gru
nicke, Weißenfels, leitete die Tagung mit einem herz
lichen Nachruf für den verſtorbenen Mentzell, Halle,
ein, der ſtehend angehört wurde. Den dann folgenden
Jahresbericht nahm die Verſammlung ohne Ausſprache
entgegen. Schneider (MTV. Merſebüurg) erſtattete als
Kaſſenreviſor den nicht e en Kaſſenbericht.

Die Meiſterehrung folgte. Grunicke fand herzliche
Worte für den BegzirksGruppenmeiſter, Tu Sp V.
1885 Merſeburg, der in den Kämpfen um die
Kreismeiſterſchaft die Gruppe überaus würdig vertreten
habe. Als eigentlicher Meiſter wurde mit 1 Punkt Vorſprung der Polgetta geren Halle ermittelt.
Meiſter der 1. Klaſſe wurde KTV. Halle, der alſo
wieder zur Meiſterklaſſe zurückkehrt, nachdem er 1 Jahr
zwangsweiſe „abweſend“ war.

Die Neuwahlen, die von Kupper, Röſſen, geleitet
wurden, brachten Ausſprachen zwiſchen Halle und
Weißenfels. Kupper dankte dem bisherigen Leiter
Grunicke für die geleiſtete uneigennützige Arbeit. Jn
geheimer Abſtimmung wurde Grunicke, Weißenfels,
wiedergewählt und Coqui, Halle, zu ſeinem Stell
vertreter beſtimmt. Als GruppenSchiedsrichter-Obmann
und Betreuer des Fußballſpiels wurde Boos, Röſſen,
gewählt, als Kaſſenreviſoren Schneider, Merſeburg,
Schimank, Halle, und Heinick, Weißenfels.

Einige Anträge wurden ſchnell erledigt, u. a. wurde
beſchloſſen, daß bei Spielen mit Sportlermannſchaften
die Meldepflicht von zwei auf eine Woche verkürzt wird.
Antrag Prittitz, im kommenden Pflichtſpieljahr an den
Spielen in der 1. Klaſſe teilzunehmen, wurde an
genommen.

Dann folgt der Elou des Tages. Grunicke gab be
kannt, daß ſich die Kreisleitung entſchloſſen habe,

auf Grund der ſtarken Beteiligung in der Nordoſt
thüringer Gruppe und mit Rückſicht auf Gründe

wirtſchaftlicher Art eine Dreiteilung der Gruppe
ausnahmsweiſe zu genehmigen.

Nach langer Ausſprache wurde der Antrag der Drei
teilung angenommen. Jn Zukunft wird es alſo die
Gruppen Halle, Merſeburg und Weißen-
fels geben. Durch dieſe Einteilung iſt es Tatſache
geworden, daß keine Mannſchaft der bisherigen Meiſter
klaſſe abſteigt, alſo

ATV. Merſeburg, Giebichenſtein und 1861 Weißen
fels im „Oberhaus“ verbleiben.

Daraus ergab ſich, daß in jeder Gruppe nur fünMannſchaften vorhanden waren. Über den ſechſten e

treter entſpannen ſich heftige Debatten. Das Recht zum
Aufſtieg konnte man den Meiſtern aber nicht vor
enthalten. Ein Dinglichkeitsantrag, für die Merſeburger
Gruppe Ausſcheidungsſpiele zwiſchen Dur rn
KötzſchenBeuna, Kötzſchau und TVg. Merſeburg ſtatt
finden zu laſſen, verfiel der Ablehnung unter Betonung
der Tatſache, daß Frankleben Meiſter iſt und auf
ſteigen muß. Nach langer Ausſprache wurden die
Mannſchaften wie folgt der Meiſterklaſſe für 1932/33
zugeteilt:

Gruppe Halle: PolTV., Diemitz, TuSpV., Giebichen
ſtein, KTV. und Oberröblingen.

Gruppe Merſeburg: TuSpV. 1885, TuSpV. Röſſen,
MTV. Merſeburg, ATV. Merſeburg, Turnerſchaft Bad
Dürrenberg und Frankleben.

Gruppe Weißenfels: Städt. TV., Frieſen, MTV.
Weißenfels, 1861 Weißenfels, Germania Weißenfels.
Der 6. Platz bleibt vorläufig offen.
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Sportliteratur

e Deutſcher Nachwuchs im Schachkampf. Das Auf
ſtiegturnier des Deutſchen Schachbundes E. V. in Bad
Ems vom 24. März bis 7. April 1932. Emſer Schach
woche. Kongreßbericht, ein Gruppenbild und ſämtliche
Partien der Siegergruppe mit vielen Diagrammen
und ausführlichen Gloſſen der Teilnehmer. Bearbeitet
von W. Frhrn. von Holzhauſen und A. Brinckmann.
Preis 1 Mark. An dieſer bedeutenden Veranſtaltung
des Deutſchen Schachbundes nahmen 42 Spieler aus
allen Gauen Deutſchlands teil, wovon 8 in die Sieger
gruppe kamen. Die Leiſtungen, die in dieſem Turnieèr
gezeigt wurden, berechtigen zu den ſchönſten Hoff
nungen für die Zukunft des deutſchen Schachs. Die
Partien offenbaren einen herzerfriſchenden Kämpfer
geiſt, einen ungeſtümen Drang zu Entſcheidungen. Das
allgemeine und techniſche Können bewegte ſich auf
beachtlicher Höhe. Alle 28 Partien ſind von den
Meiſtern A. Brinckmann und v. Holzhauſen unter Mit
wirkung der Spieler ausführlich gloſſiert. Es wird
für jeden Schachfreund zweifellos äußerſt intereſſant
und lehrreich ſein, dieſe Partien der deutſchen Meiſter
ſchaftsänwärter kennenzulernen. Das Kongreßbuch ent
hält außerdem einen lebendigen Bericht über die Ver
anſtaltung ſowie ein Gruppenbild.

C Verbindl. Nachr.

VMBV. im Saglegau.
Verbindliche Mitteilung Nr. 61.

1. Betrifft Gauſpiel gegen Gau Oſtkhüringen in
Weimar. Am Sonntag, dem 29. Mai 1932, folgt der
Gau einer Einladung des Gaues Oſtthüringen zu einemSpiel in Wenn annſwaft aufſellun
Eapſer (Bor.); Müller (98) Hädicke (Wacker);
Wetterling (Bor.), Schulz (Wacker), H. Krampe (96);Raap 69, Böttge (Wacker), Meißner (Bor.), Roßhirt
(98), Arlt (Bor.). Exſſattz: Schmidt (Wacker), Paul
matin (96). Die Fahrt erfolgt mit Kraftomnibus.
Abfahrt 10 Uhr ab Halteſtelle Riebeckplatz.

2. Bekrifff GauJugendkag am 29. Mai in Halle.
Anläßlich des Jugendtäges wird um 16 Uhr auf dem
98er Platz ein Spiel Halle--Merſeburg-Geiſeltal aus
getragen Halle meldet e in folgender Aufſtellung:
Küſter (Sportfr.); Hentſ (Fav.), Brodte (Bor.);
Raap (98), Mertin (Bor), Tetzner (Wacker); Gold
(Wacker), Große, Schubert (beide Bor.) Schmidt,
Compes (beide 96). Erſatz: Hädicke (98), Jakob
GBor.), Kleemann (Fav.). Die Mannſ meldet
ſich Stunde vor Spielbeginn im Klubhaus. Die
Vereine werden gebeten, die aufgeſtellten Spieler ent
ſprechend zu benachrichtigen. Schuhe und Strümpfe
hat jeder Spieler mitzubringen, die Torwächter voll
ſtändige Ausrüſtung.

3. Die Mannſchafksaufſtellu rgGeifeltalwird noch veröffentlicht. n eehtrg tet
4. Betrifft Gau-Pokalſpiele 1932/33. Alle Vereine

der 1b und unterklaſſtgen Vereine werden gebeten,
ihre evtl. Teilnahme an den Spielen bis ſpäteſtens
Mittwoch, den 25. Mai 1932, dem Gau zu
melden. Für je 20 teilnehmende eree en Vereine
wird 1 Vertreker zu den VMBV.-Pokalſpielen geſtellt.
Auf die Beſtimmungen in „MSZ.“ Nr. 20/1932 wird
beſonders hingewieſen. Die Teilnahme geſchieht auf
Koſten der einzelnen Vereine, da der Gau keinerlei
Zuſchüſſe leiſten kann. Bei evtl. überſchüſſen wird
das Weitere gemäß S 297, 2 veranlaßt.

Riemer. Großmann.

Saale Elſter Gau im VMBV.
(Athletikausſchußß).

Amkliche Bekannkmachung vom 17. Mai 1932.

Ausſchreibung der en e e der Herren und
Frauen, ſ Wektkämpfe für Leiſtungsklaſſen TII

und IV und Alte Herren.
1. Die Veranſtaltung findet am Sonntag, dem

5. Juni 1932, im ſtädt. Stadion in Weißenfels ſtatt.
Vorkämpfe beginnen um 8.30 Uhr. Endkämpfe um
15 Uhr. Sie findet auf einer 400 Meter langen

l Aſchenbahn mit leicht erhöhten Kurven ſtatt.

2. Die zur Austragung gelangenden Wettbewerbe
für die Klaſſe Herren J und Frauen ſind Meiſter
ſchaften. Die erſten Sieger erhalten den Titel Gau
meiſter

3. Es werden folgende Wettkämpfe ausgetragen
Herren 110 und 100 Meter Hürden; 100, 200400, 800, 1500, 5000, 10 000 Meter; Hoch, Weit Drei,
Stabhochſprung, Kügelſtoßen, Speerwerfen, Diskus
werfen. Frauen: 100, 200, 800 Meter; Hoch,
Weitſprung, Kugelſtoßen, Speerwerfen, Diskuswerfen,
Schlagballweitwerfen. Alte Herren (1897-1900)-
106, 1000 Meter; Weitſprung, Kugelſtoßen, Speer
werfen, Dreiſprung. Alke Herren T 896 und
früher): 100, 500 Meter; Weitſprung, Kugelſtoßen.
Als Abſchluß gelangt wieder eine 10 100 Meter
Staffel für Fuß und Handballer zum Austrag. Die
Staffeln werden am Sonnabend, dem 11. Juni, nach
mittags 5.30 Uhr, ausgetragen, und zwar folgende
X 160, X 460, X 1500 Meter für Herren
4 100 Meter für Frauen; 4 100 Meter für Alte
Herren. Weiter werden hier auch einige Jugendſtaffeln
gelaufen, Den Abſchluß bildet eine 25 L halbe Runden
ſtaffel. Am 11. Juni werden auch die 10 000 Meter
für Herren gelaufen.

A. Die Wettkämpfe finden unter Aufſicht und nach
den Beſtimmungen der Deutſchen Sportbehörde ſtatt.

Sie ſind offen für ne en n e eeege
Elſter-Gau angeſchloſſenen Vereine ſowieW DT. ſoweit dieſe ihren Wohnſitz im Gaugebiet

haben. Die e e für alle Reichs
deutſchen, die im Gaugebiet wohnen.d Meldegebühr 010 RM. für jeden Wett
kämpfer und 0,15 RM. DSB.Gebühren, für Staffeln

Aus aller Welt
Chineſiſcher Dampfer geſunken.

23 Tote.
Rach einer Meldung aus Tifu iſt der chineſiſche

Dampfer „Siſchin“ in Sturm geraten und geſunken.
23 Mann der Beſatzung ſind erkrunken.

Mittelholzer beſucht Paris mit Schnell
verkehrsflugzeug.

Jn Le Bourget traf der ſchweizeriſche Afrika
flieger Mittelholzer in einem neuartigen ameri
kaniſchen Flugzeug ein, mit dem er die Strecke Zürich
Paris in 1 Stunde und 46 Minuten (496 Kilometer),
alſo mit einer Stundengeſchwindigkeit von 280 Kilo
meter, zurückgelegt hat. An Bord befanden ſich noch
der Leiter des ſchweizeriſchen Finanzdepartements,
Muſy, der Vorſitzende des Schweizer Aeroklubs, ein
Journaliſt und ein Photograph. Bei dem neuen
Modell, mit dem Mittelholzer Probe- und Fahrtflüge
in Paris ausführen will, handelt. es ſich um einen ame

rikaniſchen Eindecker mit beſonders niedrig liegenden
Flügeln und mit einem 575 PS Motor Der Lan
dungsſchlitten kann während der Fahrt eingezogen
werden, wodurch eine Skundengeſchwindigkeit von 300
Kilometer bei vier Fahrgäſton mit Gepäck und bei
ſechs Fahrgäſten ohne Gepäck ermöglicht werden kann.

Angſiſchreie aus 140 Meter Höhe

Ein aufregendes Retkungswerk.

Ein leichtſinniger Bergſteiger verſuchte die ſteileWand e et bei Bad Münſter, an der
ſchon mancher Waghalſige ſein Leben durch Abſturz
eingebüßt hat, zu erklettern. Er vermochte 140 Meter
Höhe zu erreichen, dort aber blieb er auf einer kleinen
Felsnaſe hilflos ſitzen. Auf ſeine gellenden Hilferufe
alarmierten Spaziergänger die Poligei. Unter Leitung
des Rüdesheimer Bürgermeiſters wurden die Rettungs
arbeiten in Angriff genommen. Zwei junge Leute
ließen ſich anſeilen und gelangten unter großer Lebens
gefahr bis zu dem Kletterer, dem ſie ein Seil und einen
Gurk zuwarſen, an denen der Waghalſige dann in die
Höhe gezogen wurde. Drei Stunden dauerte das auf
regende Rettungswerk. Eine Sanitätskolonne nahm
ſich alsdann der völlig erſchöpften Leute an.

Skandal auf einer Bukareſter
Kunſtausſtellung.

Wie „Az Eſt“ aus Bukareſt meldet, hat dort eine
vom Staate unterſtützte Gemäldeausſtellung mit einem
peinlichen Skandal geendet. Miniſterpräſident Jorga
äußerte ſich bei der Beſichtigung der zumeiſt erotiſche
Gegenſtände behandelnden Gemälde äußerſt unwillig
über die Geſchmackloſigkeit dieſer Veranſtaltung und
verließ plötzlich die Ausſtellungsſäle. Eine halbe
Stunde ſpäter wurde der Direktor der Ausſtellung vom
Kultusmimiſterium verſtändigt, daß der Miniſterpräſi
dent dem Ausſtellungsunternehmen den offiziellen
Eharakter ſowie die ſtaatliche Unterſtützung entzogen
habe. Bezeichnend iſt, daß auch die Preſſe gegen die
Veranſtaltung Front machte. Das Blatt „Cuvankul“ er
klärt, die Regierung habe einen Fehler begangen, daß
ſie eine derartige Sache mit zehn Millionen Lei unter
ſtützt habe.

Um vier Millionen betrogen
Ein 65 Jahre alter Auſtralier namens James

Wakſon hat in Paris gegen zwei Anbekannke An
zeige erſtaklet, die ihn dieſer Tage um nicht weniger
als 4 Millionen bekrogen haben.

Die beiden Unbekannten, von denen ſich der eine
als Kanadier namens Coates und der andere als
Amerikaner namens Jameſon ausgab, machten ſich mit
James Watſon in einem Caféhaus in Paris bekannt
und erklärten, auch ſie ſeien nach Paris gekommen,
um ſich die Stadt anzuſehen und ſich zu amüſieren.
Einer der beiden neuen Freunde erklärte, er habe durch
Börſenſpekulationen große Gewinne getätigt und
drängte ſeinen beiden Kumpanen mehrere Tauſend
frankſcheine auf, die er ihnen aus guter Laune
ſchenken wollte Schließlich würde Watſon aufgefordert,
ſich an den fabelhaften Spekulationen zu beteiligen.
Man kam überein, daß jeder eine Einlage von etwa
I Millionen Frant ſtellen ſollte. Watſon beſorgte ſich
das Geld. Der Kanadier, der mit Coates unter einer
Decke ſteckte, brachte einen Koffer, der, wie er be
hauptete, ebenfalls vier Millionen enthielt. Schließ
lich erklärte der Amerikaner, er müſſe zur Börſe gehen
und ſchlug vor, die beiden Koffer in einer Bank zu
hinterlegen. Von der Börſe aus telephonierte der
Amerikaner jedoch, daß die Spekulation nicht nach
Wunſch auslaufe und daß ſeine Freunde ihn am
Bahnhof treffen möchten, weil nur noch eine Reiſe nach
Genug die Situation retten könne. Als ſich Watſon
mit ſeinem Begleiter dorthin begab, benutzte auch der
Kanadier einen Vorwand, um zu verſchwinden. Erſt,
als ſich überhaupt niemand mehr von ſeinen Freunden
und Teilhabern ſehen ließ, merkte Watſon, daß er ge
prellt war.

Vor einem Rieſenprozeß
gegen Kreugers Bruder.

„Dagens Nyheter“ bringt in größter Aufmachung
die Nachricht, daß in Verbindung mit dem Kreuger
Konkurs ein Rieſenprozeß gegen Generalkonſul Thorſten
Kreuger, den Bruder des Zündholzkönigs, an
geſtrengt wird. „Dagens Nyheter“ ſchreibt u. ag.: „Die
Unterſuchung dürfte gezeigt haben, daß zwiſchen Ge
neralkonſul Thorſten Kreuger und Jvar Kreuger zahl

0;25. RM. Preiſe nach den Beſtimmungen der DSB.
6. h ſind bis zum 30. Mai 1932, abends,

an den GauAthletik-Obmann Herbert Neumann
Weißenfels, Luiſe-BrachmannStraße 50, zu richten.
Nachmeldungen können nicht berückſichtigt werden.

7. Einſprüche, die ſich auf den Verlauf der Wett
kämpfe beziehen, ſind gemäß S 30 der DSB. Be
ſtimmungen beim Schiedsgericht anzubringen

Der Obmann.
(Tereinenachriehtes

f L Am Dienstag, dem 24. Mai, abends 88 Uhr,
Jugendverſammlung im Vereinshaus.

Morseberg Der Ob mann.
8E Mitglieder, welche Intereſſe am Tiſchtenni

v haben, treffen ſich morgen abend im Ver
Preußen einsheim zur näheren Beſprechung
Sämtliche arbeitsloſen Mitglieder treffen ſich am Mitt
woch früh, 8 Uhr, auf dem Sportplatz zum Arbeits
dienſt. Vollzähliges Erſcheinen iſt Pflicht.

ArTW Den es Wehr n ehe M. Kl.
r Kaſerne b Der SeitenTurnſtundenbetrieb auf unſerem Sommer

TuſSpV. i Dienstag und Freitag von1885 138.30 ußt für Schüler und Schülerinnen
20 Uhr Turner, Turnerinnen und Ringer; Mittwoch
Trommel und Fauſtball; Donnerstag Handball. An

ibſt gern entgegengenommen.meldungen werden daſelbſt g Oberturnwart

reiche Transaktionen von ſehr großem Ausmaß vorſebunen ſind. Jn Stockholmer Finanzfkreiſen iſt es
ſett einiger Zeit bekannt, daß die Transaktionen d
den letzten ſechs Monaten vor Jvar Kreugers Tode
ſeinem Bruder große Beträge zugeführt hatten, nach
Schätzungen 10 bis 15 Millionen Kronen

„Dagens Nyheter“ zufolge handele es ſich bei dieſen
Werten um große Aktienpoſten der Grängesberg Ge
ſellſchaft und griechiſche Staatsobligationen in Höhe
bon 250 000 oder 300 000 Pfund Sterling ſowie um
den ganzen Aktienſtock der A. B. Permanens, die da
mals die Aktienmehrheit von zwei großen ſchwediſchen
Zeitungen beſaß. Uber die Gegenleiſtungen Thorſten
Kreugers ſei Genaues nicht bekannt. Angeblich hätten
dieſe in KreugerDebentures beſtanden, die zu hohen
Kurſen eingeſetzt, aber auf Grund eine Abkommens
nicht geliefert worden wären. Die Konkursverwaltung
von Kreuger und Toll werde wahrſcheinlich die Gül
tigkeit dieſer Transaktionen anfechten.

Ein Abtreibungs- und Steriliſativns

on vVor der Strafkammer in enburg einProzeß begonnen, dem inſofern eine beſondere Be
deutung zukommt, als zum erſten Male in Deutſchland
die Frage der Steriliſation in einem Strafprozeß zur
Verhandlung gelangt. Die Sffentlichteit iſt während
der ganzen auf 14 Tage berechneten Verhandlung aus
geſchloſſen. Der Preſſe iſt die Anweſenheit geſtattet
Unter der Bedingung, daß ſie ihre Berichte rein ſachlich
und ohne Senſation abfaßt und vor der Veröffent
lichung dem Gericht zur Prüfung vorlegt.

Angeklagt ſind der frühere Bezirksarzt und Leiter
des Krankenhauſes Kehl, Dr. Merk, Frau Dr. Bauer
Hauß aus Leutersheim bei Kehl und Dr. Weber aus
Kehl wegen vorſätzlicher Körperverletzung mit der ge
wollten Folge der Unfruchtbarmachung der Verletzten
und wegen Abtreibung bzw. wegen Beihilfe zu den
beiden Delikten.Die Angetlagten erklärten in der heutigen Ver
handlung, ſie ſeien der überzeugung, daß die
Schwangerſchaftsunterbrechung nur dann vorgenommen
werden dürfe, wenn ſie vom mediziniſchen Standpunktindiziert a Sie hätten auch die ihnen zur Laſt ge
legten Fälle nur unter dieſen Bedingungen dur
geführt. Was die Frage der Steriliſation betreffe ſo
hätten ſie nicht das Bewußtſein gehabt, eine Straftat
zu begehen. In den Fällen, in denen die Steriliſation
mediginiſch indigziert geweſen ſei, ſei ſie durchgeführt
worden, aber ſonſt, nachdem die Frauen auf die Be
deutung des operativen Eingriffs hingewieſen und auf
gefordert worden ſeien, auch ihre Männer auf die Be
deutung der Operation hinzuweiſen.

Magdeburg. Die Elbe hat hier in dieſem Jahrere e Opfer gefordert. Die des Schwimmens um
kundigen 18jährigen Werner Kokott und Ernſt
Roland aus Magdeburg gerieten beim Baden in
der Alten Elbe in der Nähe des Krakauer Waſſerfalls,

u e e er ertranken.i e blieben erfolglos. Am Sonnabend
gegen 16 Uhr, ereigneten ſich faſt an derſelben Stelle
zwei weitere tödliche Unfälle. Ein junges Mädchen
geriet in ein Baggerloch und ertrank mit dem zu Hilfe
eilenden Schwager vor den Augen des Kindes dieſes
Mannes Die männliche Leiche konnte von der
Rettungshilfe und der Feuerwehr bald geborgenwerden, während nach der Leiche des Mädchens noch
geſucht wird.

Jnternativnaler Taſchendieb
in Dresden feſtgenommen.

Dresden. Einem Manne an einer Straßenbahn
e am Hauptbahnhof in Dresden wurde nach
ünſtlich verurſachtem Gedränge die Brieftaſche aus der

inneren Rocktaſche gezogen. Er bemerkte den Diebſtahl
ſofort und hielt mit Hilfe eines Straßenbahnſchaffners
eine Perſon feſt, die ſich mit über den Arm gehängtem
Mantel eiligſt entfernen wollte, wobei ſie die geſtohlene
Brieftaſche zu Boden fallen ließ. Der Feſtgehaltenewurde der Pouigei übergeben, die ihn als den 36 Jahre
alten italieniſchen Steffhandler Antonio Buccolo aus

Neapel feſtſtellte. Der Kriminalpolizei iſt Buccolo als
reiſender Taſchendieb bekannt; er hat erſt kürzlich mit
einem Komplicen in Berlin eine Gaſtrolle gegeben.

Beim Baden ertrunken.
f P Kürzlich ertrank beim Baden in der

Elſter, an verbotener Stelle, der 18 Jahre alte Werner
Schubert. Seine Leiche konnte jetzt geborgen werden.

Waldbrand in der Dresdener Heide.
f Dresden. Jn der Dresdener Heide entſtand

aus unbekannker Urſache ein Waldbrand, der ſich in
kurzer Zeit auf eine Fläche von etwa acht Hekkar mitſünſzehn bis zwanzigjährigem Fichtenbeftande aus
dehnte. Nach etwa fünfſtündiger Tätigkeit der Dres
dener Berufsfeuerwehr, mehrerer freiwilliger Feuer
wehren der umliegenden Ortſchaften und zahlreicher
freiwilliger Helfer war die Macht des Feuers gebrochen.

Zugunfall in Grünhainichen.
Chemnitz. Die Reichsbahndirektion Chemnitz teilt

mit: Am zweiten Pfingſtfeiertag entgleiſten von dem
Perſonenzug ChemnitzNeuhauſen bei der Einfahrt in
den Bahnhof Grünhainichen die Lokomotive und der
Packwagen. Perſonen ſind nicht zu Schaden ge
kommen. Die Reiſenden wurden mit einem Hilfszug
an ihr Ziel befördert. Die Eingleiſung war nach
24ſtündiger Arbeit am Dienstag früh beendet. Der
Zugverkehr konnte während dieſer Zeit aufrecht
erhalten werden.

T
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gius in den Laboratorien

Nr. 118, Mikkeldeufſche Neueſte Nachrichten. Merſeburger Korreſpondenk. Monkag, den 23. Mai 1932.

Banken wollen mehr Zinsen
Zwischen der Deutschen Reiehsbank unch den

Ban ken ist ein Konflikt entstanden. Wie die
Frankf. Zeit.“ erfährt, hat

die Deutsche Reichsbank
an die Banken ein Schreiben gerichtet, in welehem
sie unter Hinweis auf die hauptsgehlieh durch ihre
Bemühungen erreiehte Jenkung der Kosten für Aus
landkredite den Banken rät, dem Ausland gegenüber
auf Keinen Vall mehr als 6 Prozent Zinsen zu be
willigen, und zur Pflicht macht, ihren Kunden
s Weit als möglieh entgegenzukom-
men um eine Ausnufzung der ausländischen Kredit-
imited durchzusetzen. Die Reichsbank halte einen
Zusehlag der deutschen Banken für ausländisehe
AZeptkredite in Höhe von 1,5 Prozent für völlig
ausreiehend und KLönne eine Steigerung auf 2 Pro-
zent nur ausnahms weise billigen

Die deutschen Banken
machen gegenüber dieser Verkü der Reichsbanklebhaft Opposition, da sie darin e Ausdehnung der
Zinszwangswirtschaft aueh auf die Luslandkrecite
Sghen, Sie halten die von der Reichsbank Konze-
derte Marge von 1,5 Prozent in Anbetraebt der
heutigen Risiken für viel zu niedrig, denn der große
Stillhaltekomplex führe bet ihnen zu enormen Selbet
Kosten. Kußerdem müssen für reguläre Kredite im

uslande durehsehnittlieh 10 Prozent als Barein
lagen unterhalten werden, die heute praktisch Keine
Zinsen bringen. Die Stempelvereinigung hat sieh
Vereits mit dem Konflikt befabt, über den wohl Ver
handlungen zwischen den Banken und der Reichs
bank folgen werden,

Nobelpreisrede von Prof. Bosa
n einem mit vielen Lichtbildern durchsetzten

Nobelpreisvortrag gab Geheimrat Prof. Dr. G. Bosch,
der Vorsitzende des Vorstandes der T. G. Farben
industrie Aktiengesellschatft, erstmalig einen öffent-
lichen und eingehenden Uberblick über die von ihm
maßgeblich beeintlubte Entwicklung der Hoch-
drückverfahren, d. b. von Verfahren, die für die
Vornahme chemischer Reaktionen unter Drucken in
der Größenordnung von 100 und mehr Atmosphären
dienen. Der Vortragende schilderte, welehe prak
tischen und vwissenschaftliehen Sehwierigkeiten bei
der Vberführung der

J Hoehdrueksynthesein die Technik zum Zwecke der vwirtschaftlichen
Verwendung zu übervinden waren. Sie bestanden
in der Beschaftung von Rohstoffen der Herstellung
irksamer und haltbarer Katalysatoren für die
Ammonfaksynthese, für deren Auffindung etwa
10 000 Einzeluntersnehungen notwendig waren, und
in dem Bau von Apparaturen, Diese Frage bildete
es Kernettok der Vorlesung, aus er ne

daß auch diesem Nob,

a nicht erspart geblieben sind. e
Aus den metallurgischen Demonstrationen er-ben sich gleichzeitig für die breitere Offentlichkeit
Auherst wertvolle Anhbaltspunkte dafür, in welchem
Umfange die Forscherarbeit von Boseh das wiehtige
Gebiet der industriellen Betriebesieherheit bereiehbert
hat. Zahlreiche heute unentpehrliche Kontrollinetru-
Mente sind Z. B. im Laufe der Jahre unter Posohs
Eeitung für die ihm unterstellten Betriebe Konstru
iert, hergestellt und dort eingeführt worden
Poerner berührte Bosch in seinen Ausführungen

noch die synthetische Darstellung des Methylalſcohols
sowie die Harnstoffherstellung. Bei dem Ausbau
des Kohlehydrierungsverfahrens habe man in An

üpfung an die grundlegenden Arbeiten von Ber-
u er Firma festgestellt, daß

man dureh Verwendung von Katalysatoren die in
Frage Kommende Reaktion viel besser beherrschen
unck vor allen Dingen zu heliebigen Endprodukten
von leiehten Kohlenwasserstoffen bis zum Schmier-
l führen kann. Nach Erwerb der grundlegenden
Hatente von Bergius sei dieses Verfahren in Teuna
auf Grund der dortigen Erfahrungen in der Hoeh-
drucktechniſe in großem Umfange in Betrieb ge-
nömmen worden. Auch wurde es von der Mehrzahl
der großen ölfirmen zur Hydrierung sehwer verar-
heitbarer Rohöle erworben

Wenn auch die augenblickliehe Wirtschaftslageund der heftige Kampf auf dem Olwarkt die Pnt-
wieklung aufgehalten habe, so seten diese Verfahren
jedenfalls berifen, in Zukunft eine sehr große Rolle
zu spielen. Solche Verfahren können jedoch nur
bei allergrößter Produktion den Kampf mit denNaturprodukten aufnehmen.

Zum Sehluß richtete Geheimrat Bosch Worte des
DHankes an seine Mitarbeiter seit 1909, insbesondere
an die Herren Dr. Mittasoh und Dr. Lappe.

Reiehsbankdiskont 5 Prozent.

KRapitalherabsetzung um 1,55 Mill. RM. ein Réein

im ganzen ein ähnliebes Bild. wie im Vorjahre zeigt.

n

Steuern verhincern
de Konkurrenzfähſgkeft

9 Der Absehluß der Maschinenfabrik Sangerhausen AG.
Die Gesellschaft sohließt das Jahr 1930/31 naeh

Verrechnung von 0,017, (0,018) Mül. RM. Gewinn
Vortrag mit 0,211 Mill. RM. Verlust (4. V. aus
ginsehließlich Vortrag 0,113 Mill. R. Reingewinn
4 Prozent Dividende), der dureh Entnahme aus dem
Reservefonds gedeckt wird.

Dem Bericht des Vorstandes entnehmen wir fol-
gende Ausführungen „Vnter dem Einfluß des
niedrigen Zuekerpreises am Weltmarkt ist sowobl
im Inland als auch im Ausland eine grobe Anzahl
Zuckerfabriken zum Stillstand gekommen. Die in
diesen Fabriken vorhandenen Maschinen werden
von den noch arbeitenden Zuckerfabriken, soweit
bei denselben Bedarf an Maschinen vorhanden ist,
kast zum Sehrottpreiss aufgekauft, so daß Be
stellungen auf neue Apparte und Maschinen im
Laufe des Geschäftsjahres nur in sehr geringem
Maße erfolgt sind. Wir hoffen ſedoch, daß die
jahrelang ünterbliebenen Erneuerungen des teceh-
nischen Apparates vieler Zuckerfabriken in abseh-
harer Zeit eine Belebung des Geschätts zur Volge
haben werden. Aus vorstehenden Gründen waren
Wir im ganzen Gesehäftsſahr gezwungen, Kurzarbeit
durchzuführen und außerdem gröteré VBntlassungen
Von Angestellten und Arbeitern vorzunehmen, Trotz
aller Bemühungen und Herabsetzung der Preise bis
auf die Selbetkosten war es uns im vergangenen
Gesehäftsjahr nicht möglich, gegen die französische,
tschechische und belgische Konkurrenz im
Auslande anzukommen; die auberordentlich
hohen Steuern und Abgaben machen unsere Fabriken
gegenüber dem Ausland konkurrenzunfähig. Seit der
englischen Wahrungskrise hat auch von dieser Seite

Bessere Besehäftigung im Braunkohlen-
bergbau.

Die Saisonbelebüng im Braunkoblenbergbau hat
dazu Sgeführt, daß in den Revieren Weibentels
und Zeitz eine Anzahl Grubenbaue wieder in Be-
trieb genommen werden Kkonnten, In den letzten
Tagen ist auf den Gruben „Dm ma bei Streckau
und „Vollerté bei Deuben der Werschen-Weiben-
felser Braunkohlen-AG., Halle, und auf der Grube
„Siegfrieds bei Deuben der A. Riebeckschen
Montanwerke AG., Halle, die Arbeit wieder auf
genommen worden. PVerner hat die zum Nichel-
Konzern gehörende Gewerksehaft Leonhbardt in
Grobkayna den Betrieb wieder eröffnet.

Gottfried Lindner AG., Ammendort. Bei 754 000
(166 000) RM. Abschreibungen wird für 1981/82 unter
Berücksichtigung von 639 000 RM. Gewinn aus der

Sinn von 31 000 RM. ausgewiesen, aus dem
nach Verteilung der Vorzugsaktiendividende 27 000
eichsmark vorgetragen werden sollen, waäh-
rend i. V. noch 6 Prozent Dividende auf die
Stainmaktien verteilt wurden.

Die deutsche Kupfererzeugung im April. Die
deutsche Kupferhüttenpro duktion stellte,
sieh, wie der Gesamtausschuß zur Wahrung der
Interessen der deutschen Metallwirtsebaft, Berlin,
auf Grund der Berechnungen des statistisehen Büros
der Metallgesellschaft A6G., Frankfurt M., mit-
teilt, im April auf 4070 t gegen 4644 im März. Die
cdeutsehe Kupferraffinadeproduktien(Baffinade- und Elektrolytkupfer) betrug im April
11677 gegen 13 549 im März.

Aus der mitteldeutschen Wirtschaft
Die Nordhausen-Wernigeröder Eisenbahn-Gesell-

schaft, deren Aktien an der Berliver Börse zur Zeit.
mit etwa 145 Prozent notiert werden, läßt aueh
für das Gesohäftsjahr 1931 wieder die Dividende

ein soharfer Konkurrenzkampf eingesetzt, so daß
Wir auch hier nicht mehr erfolgreich in Wettbewerb
treten können. Wir haben auch darunter zu leiden,
daß größere Kuhenstände, welehe wir im Aus-
Jand haben, durch die dort in zwischen eingetretene
sehlecehte Geschäftslage und die in Kraft getretenen
Moratorien nicht wie vereinbart eingingen, vielmehr
Fristverlängerungen zugestanden Verden mußten.
Diese Außenstände verteilen sich auf eine Anzahl
Abnehmer, und nach unserem Dafürhalten sind Ver-
luste hieraus nicht zu erwarten. Im übrigen wurden
unsere finanziellen Dispositionen durch das Aus-
bleiben dieser Bingänge nicht beeinträchtigt. Der
Verlauf des Gescehätftsjahres in unserer Halle-
sehen Zweigniederlass ung der Virma
E. Sehmidt, Dampfkesselfabrik, war vVerlustbringend.
Trotz aller Bemühungen, für diese Filiale genügend
Kufträge hereinzuholen, ist dies nieht gelungen, s0
daß wir die Stillegung dieser Abteilung per 80. Sep-
tember 193t durchgeführt haben. Wegen Verkaufs
des Grundstückes ſtehen wir mit Reflektanten in
Verbindung. Der Bilanzposten Wechsel enthält über-
wiegend Russenweehsel, welche mit den
üblichen Prozentsätgen von dem Deutschen Reich
bzw. von Preußen garantiert sind. Ein gröherer
Teilbetrag der Russehwechsel wird Ende Mai d. J.
fällig. Vom gesamten Wechselbestand ist der
Diskont in Abzug gebracht.

Im laufenden Geschaäftsſahr ist bis
her, entsprechend der PVortdauer der allgemeinen
Krise, aueh für unser Unternehmen eine Besserung
nieht eingetreten. Es liegen uns jedoch eine Anzahl
Anfragen vor, von welchen wir hoffen, daß diese
wenigstens zum Teil zu Aufträgen führen werden.

Abschreibungen halten sieh in dem üblichen plan-
mähigen Rahmen (4. V. vd. 120 000 RM.).

Magdeburger Lebensversicherungsgesellschaft zu
Magdeburg. Der gesamte Jahresüberschuß beläuft
sich nach allen Abgängen auf 1961 158 RA. (4. V.
1856 873 RM.) aus dem eine Dividende von
wieder 12 Prozent gezahlt werden soll, 1,69
(1,57) Mill. RM. werden an die Gewinnrücklage der
Versicherten überwiesen. Der Gewinnanteil der Ver-
sicherten beträgt demnach wieder 25 Prozent der
Prämien.

Stickereiwerke Plauen AG., in Plauen i. V. Der
AKufsiehtsrat hat besehlossen, der Generalversamm-
lung, die am 14. Juni 1932 stattündet, vorzuschlagen,
den erzielten Kleinen Gewinn vorzutragen.
Ferner soll in der Generalversammlung der Ankauf
von bis zu 400 000 RM eigenen Aktien zu einem
von der Gengralversammlung festzusetzenden Kurse
zwecks Einziehung beschlossen werden. Das dies-
bezügliche Angebot an die Aktionäre wird nach der
Generahversammlung veröffentlicht werden. Der
finanzielle Status der Gesellsohaft ist recht günstig.

20 o vBörsen, Devisen, Märkte
Berliner Börse vom 23. Maj.

Tendenz: Ruhig und schwaeh.
Zu Beginn der neuen Woche berrschte in der

Burgstraße eine schwächere Stimmung. Rein
äußerlich gesehen bot die Börse im Anschluh an den
Vormittagsverkehr ein außerordentlioh ruhiges Bild.
Die teilweise recht spät festgestellten Anfangskurse
ließen aber erkennen, daß wieder nahezu über ein
stärkeres Angebot vorgelegen hat, denn Ab-
sehwächungen, teilweise recht empfindlicher Art,
bildeten die Regel. Meldungen, wie der Dividenden-
ausfall bei Feldmühble, das Vergleichsverfahren beim
Zellstoffverein, die Sanierung bei Oberbedart und die
starke Wahrsoheintiohkeit der Dividendengablung in
Reiohsehuldbuchforderungen bei der Dessauer Gasaus fallen, paehdem zuletzt 1929 eine Dividende AG. mußten natürlich verstimmen, Daneben hat

on 8,5 Prozent. auf das 4,95 R. betragende Aktien sieh die pontisohe Unsioherbeit eher noch verstarkt,
Kapital ausgeschüttet worden war. Wie alle Privat- Morgen dürften die Verhandlungen im Preußisohen
bahnen, so hat aueh die Gesellschatft unter einem
starken Verkehrsrückgang geltten, der
etwa 15 bis 20 Prozent betragen dürfte. Die Din-
nakmen sind im entsprechenden Umfange zurück
gegangen, jedoch gelang es, die Vnkosten in gletober
Weise herabzudrueken, so daß der Jahbresabeehbluß

Einsohlietlieh 6474 RM. Gewinnvortrag aus dem
Jahre 1930 stellt sich der gesamte Reingewinn
auf rund 18 000 RM. die wiederum auf neue Rechb-
ung vorgetragen werden sollen. Die Rüeklagen und

Kurs

Landtag im vollen Umfange einsetzen, außerdem
verlautete von Sehwierigkeiten im Reichskabinett
wegen des Finanzministertums. Die finanzielle Lage
Osterreiohs wurde im Zusammenhbang mit der un
nachgiebigen Haltung Frankreichs Wenig günstig
beurfeilt. Die Verluste- betrugen im allgemeinen
I Prozent, Farben, Chadeaktien, Licht Kratft,
Schubert und Salzer und Soblesische B-Gas bühten
etwa 3 Prozent ein. Deutsch Linoleum sowie Zell-
stoffverein erscheinen sogar mit Minus Minus-
Zeichen. Im Verlaufe ergaben sich bei anbaltend

Kleinem Geschäft weiter Räekgänge bis zu 1 Pro-
zent, vereinzelt bis zu 2 Prozent. Das Publikum
beteiligte sich nur sehr wenig am Geschaäft, und man
rechnet mit einem schwächeren Kassamarkt. Deut-
sche Anleihen lagen auffallend schwach. Altbesitz
büßten Prozent ein, Neubesitz nach anfänglicher
Minus-Minus-Notiz 0,30 Prozent. Am Pfandbriefmarkt
herrschte gleichfalls eine schwächere Stimmung Die
Kursrückgänge betrugen hier bis zu 1 Prozent.
Auch Reiehsehuldbuchforderungen und Reichsbahn-
vorzugsaktien lagen empfindlicher abgeschwächt-
Von Ausländern waren Bosnier fester, während 4
prozentige ungarische Staatsrente von 1913, Lissa-
boner Stadtanleihe sowie Anatolier im Kurse nach-
gaben. Am Berliner Geldmarkt zeigten sich schon
die ersten Versteifungserscheinuhgen des Ultimos.
Tagesgeld lag in der unteren Grenze auf 554 Proz.
und war nur noch vereinzelt mit 5 Prozent er-
hältlich. Monatsgeld blieb mit 6—8 Prozent nominell
unverändert.

Amtliche Devilsemkurse,

Ohne Gewähbr. Reichsmark) Ohne Gewshr.
21 5 20. 5. 21. 5. 20 5.

Buenos 1 Peso o. ag s 1.008 Jugosl. 100 D. 7.423 17.423
Japan 1 Jen 1.319 1.310 Kopenhb. 100 K. 684.42 34.42
Konst. 1 t. Pfd Lissab. 100 Esc.) 14.09 14. 09
Lond. 1 Pfd. St. 15,44 165.43 Oslo 100 K. 77.071 77.02
Neuyork 1 Doll. 4.209 4.209 Paris 100 Frk. 16.605 16.605
Rio 1 Milr. 0.319 9.318 Jekwei- 100 Frk 62.3 82.34
Amsterd. 100 G. 170.83 170. 93 Sofia 190 Lewa 4,057 3.057
Ah 100 Drehm 2947 2947 Spann. 100 Pes. 34.77 34.77
Brüss. 100 Belg 59,04 589.06 Siockh. 100 Kr 79.32 758.62
Dane. 100 Guld. 82.77 e. 52 Budapest 100
Hels. 100 t. M. 7.123) 7,123 Wien 100 Schill. 51.95 51.95
ltalien 100 Lirel 21.65 21.60

Berliner Produktenbericht vom 21. Mai.
An der Woehensechlußbörse war die Umsatztätig-

Keit sehr gering, zumal der Besueh Kleiner als sonst
blieb. Im handelsrechtlichen Lieferungs-
gesehäft erfolgten wieder nur einmal amtliche
Notierungen, die für Roggen völlig unverändert
lauteten, während Herbstweizen und Hafer ihren
Preisstand leicht bessern konnten. Am Promptmarkt
war Weizen alter Ernte angesichts der merklichen
Zurüokhaltung der Mühlen ausreichend angeboten,
und gestrige Gebote waren schwer erhältlich. Vär
Weizen neuer Ernte lauteten die Forderungen eher
etwas höher, wurden aber nur zögernd bewilligt.
Am Roggenmarkt hielt die Geschäftsstockung an,
selbst bei Preiskonzessionen war deutscher Roggen
am hiesigen Platze schwer abzusetzen. Weizen- und
Roggenmehle wurden zu unveränderten Preisen an-
geboten, hatten aber nur kleinstes Bedarfsgeschäft.
Am Ha fermarkt Kkonzentriert sich das Interesse
weiterhin auf gute Qualitäten bei stetigen Preisen.
Gerste hatte un veränderte Marktlage.

Berliner Produktenbörse

Für 100 e 21 5 (Wär 100 21.5
Weizen märk. 272. 0--274. Kl. Speiseerbsen) 21.00-24. 00
Roggen, märk. 202204 uttererbsen 15. 00 17. 60
Raukgerste 186 193 Peluschken 16.00 18.00Industrie- und Ackerbohnen 15.90 17. 00Futtergerste 178 185 Wicken 16. 09--18. 09
Neue Winterg. S Blaue Luginen 10. 90-41, 50Hafer marie 164. 00--163. o0 Gelbe Lupinen 14.00 15. 5
Mais lok. Berl, S Serradella, alte

Für 100 kg Serradella 28.00 34. 00Weizenmehl 32. 50-38. 00 Rappskuchen SRoggenmehb) 25.80 27. 75 Leinkuehen 10.70
Weizenkleie 11.25--11.75 Trockenschnitz. 9.00
Roggeokleie 9.50--10.00 Soja-Schrot 10.60Raps. 1000 kg Torfmelasse
Leinsaat, 1000 kg KartotfelllockenViktoriaerbsen 17.00--23. 0 HRüben

Leipziger Produktenbörse,
Für 1000 kg in Reichsmark.

21.5 175 u.Weizen, inl, 262-266268270 Hafer neuer FKoggen inl. 214--218216—229 Mais, amer 173--179 173-180
Jommerg 190--205 190205 do. einquan. 163--190190--192
WVinterg. 180--190180--190 Raps, ruht
Hafer alter 160-170 [160-—170 Erbe. in 180-210190—220

Magdeburger Kartoffelnotierungen vom 21. Mai.
Von der Kartoffelnotierungskommission wurden

folgende Preise für 50 Kilogramm Eßkartoffeln fest-
gesetzt: Rote für Export 1,50-—1,65 RM. gelb-
fleischige Industrie 2,10--2,30 RM. weißtfleischige für
Export 1,50-—1,65 RN. Vom 17. bis 21. Mai gezablt
vom Großbandel an Erzeuger frei Waggon Stationen
in der Nähe Magdeburg ausschl. Sack.

Berliner Butterpreise vom 21. Mai
Bei ruhiger Marktlage blieben die Preise

weiterhin unverändert. Die Kommission notierte
kür erste Qualität 1,13 RM. für zweite Qualität 1,06
Reichsmark und für abfallende Qualität 0,96 R.
für das Pfund

21. 5. 20 5 21. 5 20 5. 21. 5 20. 5. 21. 5. 20. 5.S l J n S 8 9 S S e S 7 e d ger L S e e 89.25 990.25 Freiverkehkr. de Rheydt g. 95.
nst, r.wom 23. Mai Berliner Börse en a a Sie eher e ev vom Vortage Cruschwitz Testil 41.50 41.50 Burbach Kali 26. 26. Ufa e9 Verkehrswerte. Hell Maschinen Wintershall 68. 67.50Orahthberteht d. Commerz- u. Privatbank, Merseburg.) e7 j n Halberst -Bla- Hildebrand Mählen(Mitgeteitt von der Commerz- und alberst nkbg. JErste Kassakurs e. Erirathank Mersebare e e er l et ten l Ts amburger Hochb, ehe J e ew 39.50 40. P 42. g ße E e en e a e heeeee 3 Leipziger Börse vom 21. HaIlse Genub 85. 1 iliHeamb, FPaketf. 40.25 10.50 Harpener Bergbau 36.50 38.50 Deutsehe Anleihen Bankaktien e w. e ge mr Oraktbericht der Commerz- und Privatbank Filiale Merseburg.)

Nordd. Lloyd 11.62 11.42 Ale. Bergbau Disch. Anl. -Ausl- Bank s n Teonberät Braunk. 21. 5. 20. 21. 5. 20. 5.des e T e e e s Teopeold Grube so 18.50Berl. Handelsgssell. r aliwerke Aschersl. 35. W e a0.121 40 o Hall. Bankverein 30. 30. ehe W 14. m Altenbg. Landur, Lider G. 20.50 20.50
Somm.- u. Privatb. Höeknerwerke 21.87 T le e rm e en 33 e ehe 100. 100. dere Serkban eDarmstädt. u. Nat. See 35. 35.75 Schuld ohne Sus Industrieaktien, diedert Roblenw s i. Chromo Najork 33. 33. Dech Web. Zittauf 20. 19.75
Dedi Bank jan Bergbau S losungsschein 3.12 3.20 Akkumulatoren h 114. V deutseh. Kabe Conkord Spino u Naumann-Br.bers Kox S e r 39.78 38.Dresdner Bau e k. 32.75 3325 I Prov. Sgehs. e e a T Obergohles Hisenb. 7.62 T. Cröllwitz Pap. 18. 18. Peniger Masch, S Is0Reichsbank 113.50115. 78 enstein oppe h h 22 Pfandhbriefe 71.40 71.60 u e e 3387 Bhönix Braun 18.25 18.12 Dermatoid W. n e Pittler Masch. 50 71.50Akkumulatoren e Bböuis Bergbau 17.50 8 Berlin. Hyp. Bote m e erd 2262 24. B. Braunk. 154.25 155. 50 Disch. Eisenhd. 13.50 15. Polyphon rAn 21.87 23.50 Bolypheos 39.25 Bank Goldpkäbr. an u. heitere 128.87 124. h. Spresgotott i Falenet Gard 49. 49. BPrehitte Braunk. sJul, Berger 119. 50 Rhein Stahlwerke 37.75 40.75 E. 17 73. en a Liebe ontan 55.52 58. Fritzsche Buchb. 7.50 7.50 Rauch Walter 5.25 4.50J Riebeck Montan ß 45 do. Iiqu. en 75 Rositzer Zucker 22.501 209.9 S hBergmann Elektr. le e Geolapt. S Buderus Eisenw. 24.50 24.63 8 d Glauzig. Zucker 41.50 41.50 Richter, J. C. eCont. Gummiwerke Rütgerswerke 27.25 e n h 79. 179.50 Charl. Wasser 5 62 656.25 San r n aseh. 70.25 Gnüchtel 4.75 4.75 Riquet Co. 57. 52.

5 J f. J S i Schok. S i ee e e a. 147.- Seolapk. Em. 2 h e e e S l erne e Johbats Quare m e et eDisch. Conti. Gas Schubert Salzer 8 P Bod K. Chem. Gelsenkireh. v Kirchner Co 13. 13. Rudelsb Zement 92. 92.tsch. r e Pre. Bod. Kr Eröhwitzer Papier T Sewens Haiske 107.75 107. 3 Sachsenwerk 4Du e h 53 75 St e 7o. So 71.50 Batmler Motoren To. o Jadtorter ehe Se e eng Jede e Zu 10.50Disch. Erdöl 55. 656.50 Sekbultheib 540 Preuß Centr, De A. T Jtetun Chamotto 1375 Landkr Leipzig e e 114.75 eDtsch. Linoleum r Siemens Halske, g. 100 0 Bod Kr. ILiqu Hisch. Conti, Gas g Ver. Thür Méetall Leipe Baumwolle 60. 60. emens-Glas 27. 8Elektr. Tioht u. Kr. 60 Stähr Co t 75.78 Dessau h Wondererxrerbe 29.25 2950 Teipe B. Riebeck 35.251 39175 Nöhr S Co. 38.50h e ehe h g Leipzig T Nordd. Gr. 24 i c. Erast a5.28 56. 50 Wegen Häbner 13— 12.0 Teipe Feuer V z z Thär Sas 88.25 50nen ehe e le e l buch. Kabel i e Vereeheg Weident 16180 Teipe Tardkrett 70 0 Thar Volles 107 104.Feldmühle. Pap, 44. 51. Verein re 14.62 15.63 Goldpk, 79.50 79.50 Ettenburg. Kattun Wrede Malerei T Leipz. Malzt. Schk Vezel Naumann 20. 20.Gelsenkirchen 40 25 41.50 Westeregeln Alkali 87. 8 Pr. Laptadbpr, Elektra Dresden 115. 16 Zeitaer Mageh, a1.25 31.50 Teipe. Hupt. 2imm Zuckerrafft. Halleet elektr. Unt. (7.725 50. Zellstott. Waldbet a. 50 28.50 e abe. mal n e e Teipe. Spitzen 26 26etal h v e Engelhardt-Br. S S
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chulanſang
sind unsere Läger

künder- Kleidern

Knaben Anzügen
zu billigsten Preisen

aufs reichhaltigste sortiert

Alleinverkuuf

ler echten Bleyle- Artikel

F.

ne e e und Geſchenke zu unſerer Silber
hoch zeit danken wir herzlich.

nach kurzem ſchwerem Leiden mein lieber
l Mann, treuſorgender Vater, Sohn, Bru-
J der, Schwiegerſohn, Schwager, Onkel

Hermann Klett
im blühenden Alter von 46 Jahren.

Dies zeigen tiefbetrübt an die
trauernden Hinterbliebenen

Frau Martha Klett
geb. Bergmann nebſt Tochter

Merſeburg, den 23. Mai 1932.

Nelkenweg 12. SDie Beerdigung findet Dienstag
nachmittag 3 Uhr, von der Kapelle des
Stadtfriedhofes aus ſtatt.

e Leung-Daspig, im Mai 1932.

Für die zahlreichen Aufmerkſamkeiten

Otto Becker und Fran geb. Ebert

Gebr. Scheibe
Schmale Straße 25 Tel. 2035

Sarglager
Särge in kiefer,
Eiche, in allenPreislagen 9
Geschäàäftsstelle des
Feuerbestattungs-

Vereins E. V.
Überführungen von
und nach auswärts

ginn Glück iſt die Geſundheit. Erhalten Sie ſich
dieſe durch täglichen Gennß von Köſtritzer
Schwarzbier. Die verbrauchten Kräfte werden
v immer wieder erſetzt, der Organismus leiſtungs
ühig erhalten. Köſtritzer Schwarzbier iſt r
als ein wohlſchmechendes Getränk, es iſt ein
wertvolles Rahrungsmittel und ſchafft geſundes
Blut. Vertretungen: C. Schmidt Unter Alten
burg 10, Fernſpr. 2369; B. Heltzſchner, Obere
Burgſtr. 9, Fernſpr. 2374.

Wogen
3 und 4 Zimmer mit

Blöſien
Neubau
J-Aimwer Wohnung

Wieſen Verpachtung
Am Mittwoch, dem 25. Mai 1932, abends

3 Uhr, findet im Gaſthofe „Zum roten Hirſch“,
Zöſchen, die Verpachtung der diesjähr. Gras
nutzung von ca. 15 Morgen Wieſe, in Ge
markung Zöſchen und Wegwitz gelegen, den
Tautzeſchen Erben gehörig, öffentlich meiſtbie
tend ſtatt. Bedingungen im Termin.

Im Auftrage derHeßelbarth
Beſitzer

um 15. 6. zu vermieten.
löſten, GeuſaerStr. 42.

Kinclerhett
1,20 bis 1,40, ſofort zu

kaufen geſucht. Ang. u,
3803 a. d. Geſch. d. Bl.

Dron-Autonat

zu kaufen geſucht.
Ang. unter H. A. 643 anRudof Moſſe, Halle S.

S Wer Bad vermietet
an Werksfr., Gagfah,
Blanckeſtr. 10, Sprech
zeit 3-5 Uhr nachmittags

Fernruf 2842.

5-Röhr.-Rucdio
m. all. Zubeh. u. Ia Laut
ſprecher gegen am

auſchen.An ba ſt

a Martha,

Gllönberg-Druckerel Alpert Bruns
Entenplan 8

llſnd preſswwerte Drucksachen
liefert die

Fernruf 2701

Anzeigen
Für die Aufnahme der
Anzeigen an beſtimmt
vorgeſchriebenen Tagen
oder Plätzen können wir
keine Verantwortung über
nehmen, jedoch werden die
Wünſche der Auftrag
geber nach Möglichkeit

berückſichtigt.

Dom.

Chriſta, T.

EmilLothar, S. d. Mag.
Sekr. H. Redetzky; Erich

Werner Kurt, Sohn d.
Arb. Th. Trocka; Jnge
Erika Gertrud, T. des
Monteurs E. Könnechke.
Getraut: der Bäcker
mſtr. W. Kitzing u. Frau
Klara geb. Hanke. Be
erdigt: Frau Ella
Willnow.

Stadt. Getauft:
Karl Heinz, Sohn des
Friſeurmſtrs. Winkler
Barbara, T. d. Bücher
reviſors Weidling. Ge
traut: der Tiſchler R.
Engel mit Frau L. geb.
Günther. Beerdigt:d. Witwe Schmidt; d.
Witwe Schäfer der
Rentner Peterſohn.

Altenburg
tauft: Eva u. Chriſta,
en d. Büroange
ſtellten Lücke; Ruth, T.
des an Kraiger;

d. Tiſchlers
Schenk; Jngeburg, T.
d. DiplomJng. Mader.
Beerdigt: die Witwe
Lina Rindfleiſch geb.
Schmidt; die Witwe B.
Kluge geb. Lößner.

Familien
Nachrichten

(Aus anderen Blättern
entnommen.)

BVerlobt:
Naumburg
Elſe Zobel mit Sieg
muünd Schönſtedt.

Vermählt:
Weißenfels

Arthur Köncke m. Fr.
Eläre geb. Schneider

aul Müller m. Fr.
läre geb. Suderlau.

Geſtorben:
Naumburg
Fr. Minna Boettger
geb. Schwarze, 63 J.
Fr. verw. Klara Dathe
eb. Teichgräber, 81J.;
urt Schürzfeld, 31 J.

Weißenfels:
Guſtav Rammelt;
Arthur Schindler.

ObhauſenPetri.
Fr. Alma Friedrich

eb. Schmidt, 63 J.
ad Dürrenberg:

Fr. Eliſe Homuüth geb.
Telge, 66 J.; Frau
Luiſe Kleinſchmidt
geb. Arnold, 84 J.

Runsfunk- Programm
Dienstag, 24. Mai.

Mitteldeutſcher Sender.

Leipzig (Dresden).
6.00 Uhr: Funkgymnaſtik.6.15 t e e
7.15-—-8.15 Uhr Schallplaktenkonzertk.
9.30 Uhr: Was die Zeitung bringt.
9.45 Uhr: Wirtſchaftsna
9.55 Uhr: Wetterdienſt,

kehrsfunk und Tagesprogramm.
10.10—10.40 Uhr: Schulfunk: „Der

romantiſchen Muſtk.“
11.00 Uhr: Werbenachrichten.
11.30 Uhr: Schallplaktenkonzert.
12.00 Uhr: Lieder der Romantik (Schallplatten).
13.00 Uhr: Preſſe und Börſenbericht, Wetterdienſt und

vorausſage und Zeitangabe.
Anſchließend: Volksinſtrumente (Schallplatten).be 4.15 Uhr: Erwerbsloſenfunk:

des Erwerbsloſen.
15.35 r Wirtſchaftsnachrichten.
16.00 Uhr: Die ſäc
16.30 Uhr: Rachmilkagskonzerk.

us

17.30 17.35 Uhr: Wettervorausſage und Zeitangabe.
1750 Uhr
18.05 Uhr

18.30 Uhr:
18.50 Uhr:
19.00 Uhr: Hat man

Kunſt?
19.30 Uhr: Orcheſterkonzerk.
20.40 Uhr: Okto Heuſchele
21.10 Uhr: Tagesfragen der Wirtſchaft.
21.20 Uhr: Collegium musicum.
22.20 Uhr: Nachrichtendienſt.

Wirtſchaftsnachrichten.
Frauenfunk: Perſönlichkeit und
Jbſens Frauengeſtalten.
Sprachenfunk: Franzöſiſch.
Wir geben Auskunft

Anſchließend bis 24.00 Uhr. Die Weinkraubs ſpielen

Wellenlänge 259 Meter.

richten.
Ver

Wald

ſiſche Landesbildſtelle in Dresden.

heute noch Intereſſe für bildende

lieſt gus eigenen Werken.

wirte.
6.00 Uhr: Aus Berlin Funkgy

onzert.
10.00 Uhr: Nachrichten.

in der Anſchließend 5 Tage Wunſ

12.55 Uhr:
13.30 Uhr:
14.00 Uhr
15.00 Uhr:
15.30 Uhr:
15.45 Uhr:
16.30 Uhr:
17.30 Uhr:

18.00 Uhr:
18.30 Uhr:
18.55 Uhr:
19.00 Uhr:
19.35 Uhr:
20.00 Uhr:

Zeitzeichen.
Nachrichten.
Aus Berlin:
Geſchichten und Ged
Wetterdienſt, Börſe.

der Welt
Das Weſen des
tigen Forſchung.

Engliſch für FortgeſWetterdienſt für 8

Schickſal in Gedanken zur Zeit.

20.50 Uhr:
21.15 Uhr:

ſchloſſes:

22.15 Uhr:

ſpielen

6.15 Uhr: Aus Hamburg: Wetterdienſt
Anonese bis 8.15 Uhr. Aus Hamburg: Früh-

Peter T

22.35- 24.00 Uhr: Aus Hamburg:

Deutſche Welle.
Königswuſterhauſen (Zeeſen). Wellenlänge 1635 Meter.

5.45 Uhr: Aus Hamburg. Wetterdienſt für Land
mnaſtik.

für Landwirte.

12.00 Uhr: Wetkerdienſt für Landwirte.
chprogramm.

Anſchließend: Wetterdienſt für Landwirte.

Tſchairowftu.
ichke für Kinder.

Künſtleriſche Handarbeiten
Aus Leipzig: er

ens im Licht der heu

Das Thema in der Jnſtrumentalmuſik.
chrittene.

andwirte.

Weltpolitiſche Stunde
Aus Königsberg: „Der Holzdieb.“ Komiſche T
Oper in einem Aufzuge von Friedrich Kind.
Muſik von Heinrich Marſchner.
Der demokratiſche Staat in der Kriſe.
Aus dem Schlüterhof des Berliner Stadt

Schloßkonzert,
Berliner Kunſtwoche.
Wetterdienſt, Nachrichten, Sport.

anläßlich der

Die Weinkraubs

Kirchl. Nachrichten
Getauft:-

Chriſta Martha Maria,
T. d. Pol. O.W. O. Ru
dolph Die Käthe

Zimmermänns Mart. Hane-
mann; Ernſt Horſt, S.d. Handelsm. e

Eugen Adolf, Sohn des
Bildhauers E. Maeder; a

Für die Hansfrau!
Sind Sie mit Jhren Haushalts-Verbrauchs
apparaten für Gas oder Strom zufrieden
Wenn nicht, dann laſſen Sie ſich bitte von
unſerer Kochlehrdame

im Vorführungsraum Markt 18
beraten

Städtiſche Werke.

Spiele, -Bälle, Netze und
-Schläger aller Preislagen
in nur guten Qualitaten

Th. Rößner weiygstelle leuna
Telefon 3088

DienstagS u. Freitag
Schlachtefeſt

W. Abrinn,

Annahmev. Jnſeraten,
DHruckſachenaufträgen,
Zeitungsbeſtellungen,
Beſchwerden uſw.

Iichtspſeſhaus Sonne

Heute Montag zum letzten Hale!
Der Spionage-Tonfilm

Der Geheimagent
Ah Dienstag Das große Doppel Programm

Ein sensationelles und Kriminelles Ereignis

Das Mädchen aus der Hafenhbnelpe

Oie fremde Mutter.)
Dazu das Tonfilm- Lustspiel

Spuk um Mitternacht
mit Dick und Dof.
Anfang 3.45 unch 8.35 Uhr.

20
Morgen, Dienstag, den
245.1932, abends 8Uhr
Honatsversammlung

Der Vorſtand.

Morgen Dienstag
Schlachtefeſt!

Ge

Otto Buſch, Dorfſtr. 13.5
Burgſtr. 22, Tel. 2898. K. Scheuermann,

Friedrichſtraße 15.

Besuch
CEISS PLANEIARIUD

Vorführung:
„Die kommenden 30 Jahre am Hordpol“

Wochentags: II 16 Uhr
Sonntags: 9, 11 14 16 Uhr

Vorbestellungen für Vereine, Schüler usw.
an Carl Zeiss, Jena, Fernsprecher Nr. 3541.

das

PREISWERTE
S

Möhbel-Harnisch
Oelgrube 1

Gesichtsausschlag
Pickel, Miteſſer, Blüten, Wimmerlnverſchwinden ſehr ſchnell durch

Zuehker's Patent-Medizinat-setfe
Stück 90 Pfg. u. Mk. 185 Karte Form

Dazu die W e „ZuckooCreme“ (30, 45, 65 und 90 Pfg.). 1000 fachbewährt ärztl. warm empfer en In allen
Apotheken, Drogerien und Varfümerien

Jn Merſeburg bei: A. Agel,
W. Rahlfeldt, Drogerien bei
K. Weibgen Wwe., Parfümerie
F. Wirth Parfümerie u. W.
mann, Seifengeſchäft; in Leung:
LeunaDrogerie.

Gute lerchepotmnö lichen

finden junge Leute bei leichter Reiſetätigkeit
im Reg.Bez. Merſeburg. Mit Ausweis
papieren zu melden am 24 5. von 10 bis
12 Uhr, 15 bis 18 Uhr im Gaſthof zur
grünen Linde, Merſeburg b. Herrn Handwerk
n

Hruckſachenaufträgen,

Gertrud Sander,
Schillerſtraße 22,
Sriedr von 15
Frieba Hoffmann,

t nebezirk 25

erbezirk 3;
Marie Gaudes,

Werhkſtr. 4, Träger

Vinn 4;
M
Bunſenſtraße 18,
Trägerbezirk 5;
Anna Richter,

Trägerbezirk 6;
elene Scheffler,
eung Göhlitzſch

Nr. 10 b, Träger

Trägerbezirk 8.

Einzelverkauf-
Zweigſtelle Leuna, Jn
duſtrietor 1, Tel. 3088

Bahnhof Lenna.

ferde und
Auto Lotterie 1932

den Bezug eines Loſes

a 2.-Chance, den Hauptge-
winn v. 15000.- od.
einen anderen der Ge
winne
Für die einheimiſche

rie v. groß. Bedeutung

Auflage liegt ein Pro

beſonders

fut Taxeinnen

nachmittags

brobgemeinde leuna

Annahme v. Jnſeraten,

Zeitungs-Beſtellungen,
Beſchwerden uſw. bei
1. Zweigſtelle Leung,

Jnduſtrietor 1, Tel.
3088:

Ling Kalock, Leunaſ
Aueſtraße 6, Trä

nng Winkelhaus,

Ebertſtraße 111,

Magdeburg

Ziehunga. 9. Juni, bietet
eine Gelegenheit, das
Glück zu erprob. Durch

a bezw. Doppellos
aben Sie die

einzuheimſen.

Pferdezucht iſt d. Lotte

Einen Teil u. heutigen

ſpekt bei, worauf wir
unſere geſchätzten Leſer

inweiſen.

zum 1.6. geſucht. Vorzu
ſtellen Dienstag, 24. 5.

Sr. or. Walther Schunc. nen
Leunga, Saaleſtraße 16.

Wir unterhalten ein großes Bager der gebräuckilichsten

Formulare, Vordrucke
M.
umd Jloßaote
WUDDNNDLNDNNNDnnnnnnn

von denen wir nachstehend eine Teilübhersicht gehen

Lehrverträge, gewerbl.
Lehrverträge, Kaufm.
Pachtverträge
Mietverträge
Mietkündigungen
Quittungsbücher für Mete, Pacht,

Zinsen
Zahlungs- u. Vollstreckungsebetfehle
Rechnungen
Quittungen
Kegellisten
Steuerbücher
Voranmeldungen für Umsatzsteuer
Kostenanschläge für Handschrift
Kostenanschläge f. Sehreibmasch.
Lohnbeutel
Wochenlohnzettel
Polizeiverordnungen f. d. Verkauf

von Scehlachtwaren
Lebensmittel Polizeiverordnung
Milch Polizeiverordnung
Polizeiverordnung betr. Aueschanſc

von Alkohol
Garderobe ablegen
Garderobe hier
Reserviert

Bedienung
Kinder haben ohne Begleitung Br-

wachsener keinen Zutritt.
Jugendliche unter 16 Jahren haben

keinen Zutritt
Der Ausschank von alkohol. Ge-

tränken an jugendl. Personen
unter 16 Jahren ist verboten

Heute Morgen Speckkuchen
Heute Morgen Schlachtefest
Feinste neue Vollheringe
Grüne Heringe
Geräucherte Heringe
Prima Rostbratwurst
Hausschlachtene Wurst
Pflaumenmus
Flaschenbier
Biertrinken im Laden verboten
Mitbringen von Hunden verboten
Möbl. Zimmer zu vermieten
Schlafstells zu vermieten
Wohnung zu vermieten
Möbl. Wohnung zu vermieten
Keller zu vermieten

Lohnbuchbogen
Unfallanzeigen
Urlisten für Schöffen, Titelbogen,

Einlagebogen
Stimmlisten, Titelbogen, Einlage-

bogen
Antragsbogen U, allgemeine
Antragsbogen U, Soz. Rentner
Schuluntersuehungskarten

für Knaben, für Mädchen
Sehiebßlisten eSkat-Protokolle
Poel

o n-, Ab-, UmmeldZollinhaltserklärung er
Statistik d. Warenverkehre
Fiertabellen

Polizeiverordnungen für Frieecre
Poſizeiverordnungen für Lichtspiel-

theater
Baupolizeiverordnungen
Gebührenorönung für Hebammen

aschhaus- Ordnung
Saison Ausverkauf
Inventur- Ausverkauf
TotalAusverkauf
Konkurs- Ausverkauf
Saison-Raumungsaueverkauf
Verkäuflich
10 Rabatt
Hier wird Plättwäsche angenommen
Gardinenspannen wird angenommen
Wäsehe zum Sticken
Frisch gestrichen
Rauchen verboten
Rauchen polizeilich verboten
Bitte nicht zu rauchen
Zur Werkstatt
Ausgang
Eingang Zutritt verboten
Durchgang verboten
Von Uhr geschlossen
Von 12 bis 2 Uhr geschlossen
Heute geschlossen
Betteln und Hausieren verboten
Vorsicht, Selbstschüsse

Tür zulSkatplakate mit Bild
Herzlich willkommen

Anfertigung anderer Formulare und Plakate echnell und preiswert.

Buchdruckerei Th. Rößner
Merseburg a. S. Tel. 2323, Zweigstelle Leuna. Tel. 3088.
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